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^ _ Oldeubur^ Donnerstag 19. November 1908 . XXXXll. Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen."

TsgssrunÄseSsau. ^ ^
Ueber die Ergebnisse der Audienz Bülows

beim Kaiser sind die Meinungen sehr geteilt . Bürg¬
schaften vermißt man , doch setzt man Hoffnungen auf das
Wort des Kaisers . ^

In der sächsischen Kammer beantwortete Graf
Hohenthal die Interpellation wegen des Kaiser - In?
terviewsin beruhigendem Sinne.

Generalleutnant Freiherr von Lyncker, Komman¬
deur der 19. Division , wurde zum Chef des Militär-
kabinettsernannt.

Die Century -Magazine - Gesellschaft stellt in Abrede , daß
sie selbst oder der Publizist Haie irgend eine Vergütung für
die Zurückziehung des nicht veröffentlichten Kaiser - Inter¬
views erhalten habe.

Analog der kürzlichen Verabschiedung von 13 Admira¬
len soll auch die russische Landarmee von nutzlosen
Elementen gereinigt werden . Dementsprechend steht die
Verabschiedungvon 13 Generalen bevor.

DonCarlos wird feierlich auf den spanischen Thron
verzichten und sich vom politischen Leben zurückziehen. Sein
Sohn wird die jetzige Dynastie anerkennen . Er wird zum
Jnsanten erhoben werden.

Zwischen Mulay Hasid und Abdul Asis ist eine
Verständigung erzielt worden . Abdul Asis behält als Eigen¬
tum die von seinem Vater ererbten Ländereien und erhält
außerdem eine jährliche Rente von 155 000 Franks.

Pekinger Meldungen versichern, daß der Kaiser von
China nicht an Neurasthenie gestorben , sondern von den
kaiserlichen Eunuchen erdrosselt worden sei.

Vas engebms äer Unterredung
külows mit äem Raffer.

Der amtliche Teil des „Reichs « nz -ei ger A"
enthält folgende , von uns schon in einer Sonderausgabe un¬
seren Lesern im Wesentlichen mitgeteilte Kundgebun g:

„B erlin, 17. Nov . In der heute dem Reichskanzler
gewährten Audienz hörte Seine Majestät der Kaiser
und König einen mehrstündigen Vortrag des Fürsten von
Bülow. Der Reichskanzler schilderte die im Anschluß an
die Veröffentlichung des „Daily Telegraph " im deutschen
Volke hervorgetretene Stimmung und ihre Ursachen ; er er¬
läuterte ferner die Haltung , die er in den Verhandlungen
des Reichstags über die Interpellationen eingenommen
hatte.

Seine Majestät der Kaiser nahm die Darlegungen und
Erklärungen des Reichskanzlers mit großem Ernste ent¬
gegen und gab seinen Willen dahin kund:
Unbeirrt durch die von ihm als ungerecht empfundenen
Uebertreibungen der öffentlichen Kritik erblicke er
leine vornehmste kaiserliche Aufgabe da-
rin , die Stetigkeit der Politik des Reichs
unter Wahrung der verfassungsmäßigen
Verantwortlichkeit zu sichern . .

Demge m ä ß billigte Seine Majestät der Kaiser die
Ausführungen des Reichskanzlers im
Reichstage und , versicherte den Fürsten v . Bülow sei-
ues fortdauernden Vertrauens .

"
Die halbamtliche „N o r ddeutsch -e Allgemeine

>2 eitun g " meldet hierzu:
. . «Dev Reichskanzler Fürst Bülow hat alsbald nach
serner Rückkehr aus Potsdam das preußische Sta -ats-
suinisteriu m zu einer vertraulichen Besprechung zu-
wUmenberufen , worin er über das Ergebnis seines Vortra¬
gs beim Kaiser Mitteilung machte. Unmittelbar hierauf
^ wü der Reichskanzler den Präsidenten des Reichstags,
grasen zu Stolberg , zu einer längeren Besprechung emp-
,angen. Gleichzeitig macht der Stellvertreter des Rei -chs-
^ nzl-ers ,

'Staatssekretär v, Bethmann -Hollweg , den stimm-
Whvenden Mitgliedern des Bundesrats im Aufträge

Reichskanzlers entsprechende Mitteilung .
"

Der Empfang des Fürsten Bülow beim Kaiser , von dem^ gesamte politische Welt soviel erwartet hatte , auf den
guz Deutschland mii größter Spannung hinblickte , mit leb¬
hafter Hoffnung , daß er einen Wendepunkt bedeuten werdewr Lu Geschicke des Reiches , eine freudig begrüßte Wieder-
^ ggrgung von Kaiser und Volk herbeisühren werde — der
um

^ ^ ^ hat also nun stattgcsunden , aber, soweit bis
^ '

sichtlich , nicht g anz mit dem erwünschten
keb,-?

^ U ^ s . Als Fürst Bülow vom Neuen Palais zurück-vue , mit ernster und , wie es schien, deprimierter Miene,

als er aus die Frage eines Journalisten nur einen Hände¬druck und ein stummes Kopfschütteln hatte , da war der ersteEindruck ein pessimistischer: Die gewünschten Garantien sind
nicht gegeben worden , Fürst Bülow bleibt nicht im Amt.
Nun bleibt allerdings Für st Bülow im Amt,und der Kaiser hat ihn sogar seines fortdauernden , ja un¬
erschütterlichen Vertrauens versichert, aber was der
Reichskanzler im übrigen zurückbringt ausder Unterredung, die einen herzlichen Charakter ge¬tragen haben soll, ist nicht vielmehr , a ls der In¬halt der im Reichstag abgegebenen Erklä-
rungvonde r A uferlegung „ größererZurück-haltun g

". Die im „Reichsanzeiger " veröffentlichte kai-
serlrche Willenskundgebung spricht von der Wahrung der
verfassungsmäßigen Verantwortlichkei¬ten. Das ist Wohl dahin auszufassen , daß der Kaiser die
Leitung der Politik seinen Verantwortlichen Ratgebern über¬
lassen will , um die Stetigkeit der Politik des Reiches zusichern. In der ganzen , augenscheinlich sorgsam abgewoge¬nen Fassung der Kundgebung , in dem Wort „ Wahrun g"kommt aber zum Ausdruck , daß der Kaiser der Ueberzeugungist , daß er diesen Weg bisher eingeschlagen hatund darauf zu beharren gedenkt. Man kann
vielleicht etwas wie Verwunderung zwischen den Zeilen der
„Reichsanzeiger "-Kundgebung lesen, daß noch stärkere Ga¬
rantien im Reichstage verlangt worden sind . Von als un¬
gerecht empfundenen Uebertreibungen der öffentlichen Kritikwill sich der Kaiser nicht beirren lassen. Man könnte ver¬
muten , daß der Kaiser die Kritik anläßlich der Jnterpella-tionsdebatte im ganzen als eine nicht berechtigte betrachtet.Es scheint uns jedoch der Gedanke angedeutet , daß der Kaisereinen Unterschied macht zwischen der patriotischen , sachlichen
Beurteilung seiner Handlungen und den Uebertreibungendes Urteils , und die erstere gelten läßt.

Einstweilen eröffnet die „ Reichsanzeiger "-Kundge 'bungnur eine Perspektive. Welcher Art die „Vor¬
schläge" sind , die Fürst Bülow dem Kaiser unterbrei¬
tet hat und ' die bereits die Billigung des Kaisers ge¬
sunden haben sollen , das wird nicht gesagt . Daß die Vor¬
schläge irgendwelche Zugeständnisse an das
parlamentarische Regime enthalten , daß sie
irgendwie die Stellung und die Macht der Krone schwächen
könnten , ist natürlich ganz ausgeschlossen. Fürst
Bülow selbst wird das Geheimnis , das über diesen „Vor¬
schlägen" ruht , zu lösen haben . Die Unterredung , die er
mit den : Reichstagspräsidenten Graf Stolberg hatte , wird
damit in Zusammenhang gebracht , daß Fürst Bülow
heute (Donnerstag) vor Eintritt in die Tagesord¬
nung eine Erklärung über die Audienz abzugeben
beabsichtige . 4 -

Eine solche ausführliche Erläuterung erscheint not¬
wendig . Die Mitteilung des „Reichsanzeigers " kann nur
als eine vorläufige und vorbereitende angesehen werden.
Die Unterstützung des Bundesra -tsansschlnsses für
auswärtige Angelegenheiten , die Unterstützung des p reu-
ßischeu Staatsministeriums wird auf ' mehr
gerichtet gewesen sein , als nur auf die kaiserliche Billigung
der Reichstagsrede des ' Fürsten Bülow , eine Billigung,
die als etwas Selbstverständliches ersch eint , weil der Kanz¬
ler den markanten Teil seiner Erklärung nur mit vor-
ansgegan genem Einver st ü ndni s des Kaisers ' ab geben
konnte . -

Fürst Bülow bleibt im Amte ; das ist ein ' befrie¬
digendes Ereignis im Hinblick auf die politische Gesamt-
sitnation . Er bleibt mit dem Vertrauen des Kaisers . -Ob
auch mit dem Vertrauen des ' Volkes , .das wird wesentlich
davon äbhängen , wie die „ s r' ch e r -e n Bürgschaften"
beschaffen sind , die man nunmehr erwartet . Mit dem
Reichstag wünscht das deutsche Volk Taten zu sehen.

Eine offiziöse Erläuterung und - Ergän¬
zung jener Kundgebung bringt die „ Kölnische Zei¬
tung" aus Berlin . Sie meldet:

„Die Unterredung hat stattgcsunden - und das Ergebnis
ist so ausgefallen , wie es alle Patrioten gehofft -hatten . Der
Kaiser hat die -eingehenden und offenen Erklärungen des
Reichskanzlers mit einem großen Ernst entgegengenonrmen
und aus ihnen diejenigen Folgerungen gezogen , die die
Lage erforderte und die allein uns über -einen schweren Kon¬
flikt hinwsgbringen konnte . Der Kaiser hat ausdrücklich
disReich stagsrede des Fürsten Bülow gebillig t,
d . H. er hat damit diejenigen Aenßerungen ratifiziert , in
denen der Kanzler seiner UeberZeugnng Ausdruck gab , der
Kaiser werde sich künftig diejenige Zurückhaltung
auferl -egen , die für eine einheitliche Politik und für die Au¬
torität der Krone unerläßlich ist. Der Kaiser hat ferner Len
Fürsten seines fortdauernden Vertrauens versichert . Das
Regier u n g s p rogra mm, an das der Kaiser sich
fortan halten will , geht dahin , daß er seine vornehmste Aus¬
gabe erblickt in der Stetigkeit der R-erchspolitrk unter Wah¬
rung der verfassungsmäßigen Verantwortlichkeiten . Was
Fürst Bülow aus vielfachen Gründen , namentlich auch wohl
darum weil die ununterbrochene Fühlung mit dem Kaiser

fehlte , im Reichstage nicht anssprechen konnte , hat er dem
Kaiser gegenüber in vollster Offenheit zur Geltung , ge¬
bracht . Nicht nur darüber ist der Kaiser informiert wor¬
den , was Presse und Reichstag sagten und dachten — daß
das geschah , ist ja selbstverständlich ! — , sondern der Kanzler
hat dem Kaiser auch keinen Zweifel darüber gelassen, über
seine eigene Meinung und über seinen Entschluß , die Füh¬
rung der Reichsgeschäste niederzul -egen , wenn der Kaiser
sich nicht zu einer Revision der Art und Weise entschließen
wolle , mit der er bisher so oft in die Reichsgeschäfte ein-
griff . Bei der Unterredung zwischen Kaiser und Kanzler
ist niemand - zugegen gewesen, aber man wird in der An¬
nahme nicht fehl gehen, daß der Kanzler vor dem Kaiser Las
g a nz e ' du nk le Bild der gegenwärtigen Lage - ent¬
rollt hat . Er wird ihn auf die Gefahren aufmerksam ge¬
macht -haben , die ein Fvrtschreiten der Entfer¬
nung zwischen Kaiser und Volk Zur , Folge
haben müßte , und seine Erklärungen werden an Gewicht ge¬
wonnen haben , wenn er darauf hinwiss , daß nicht er allein,
sondern auch das gesamte Staatsministerium gewisse Aeu-
ßernngen des persönlichen Regiments als - unvereinbar mit
den Interessen des Landes betrachte , ebenso einig , wie der
Kanzler mit dem preußischen Staatsministerium , waren
auch die Vertreter der Bundesstaaten im Ausschüsse für aus¬
wärtige Angelegenheiten , auch sie erhoben ihre bittende und
warnende Stimme , um dem Kaiser die Gefah -ren des
Weges zu zeigen , ans dem -er bislang ' gegangen war.
Nun lag die Entscheidung beim Kaiser -, sie ist io- ausgefallen,
wie wir gehofft hatten .

"
. ^

Stimmen der Presse.
Dfe Morgen 'bl-ätter besprechen in langeü Artikeln das

Resultat der Audienz des Reichskanzlers beim Kaiser , aber'
nur ein ' Teil kann sich mit dem einverstanden erklären )!
was Fürst Bülow in dieser Unterredung erreicht hat.
Dis feudale „KreuMitung " gibt ihber Freude Ausdruck,
daß dem Reichskanzler das fortdauernde Vertrauen des
Kaisers versichert ist und sagt dann mit verdrehten Augen
weiter : „ Geschehenes läßt nicht ungeschehen machen ; es
liegt uns fern , den Ernst der jüngsten Vergangenheit!
zu verkennen und den Schaden vertuschen zu wollen ;!
den die Haltung des größten Teiles unserer Presse und
verschiedener Redner im Reichstage notwendig anrichten
muß - Aber , wenn Deutschland sich ans sich - selbst besinnt,
mag dieser Schaden vielleicht dadurch ausgeglichen Wör¬
den , daß dch Erkenntnis der Notwendigkeit einer strengeren
nationalen Selbsterzi -ehnng unserem Volke mehr zum Be¬
wußtsein kommt ." - - Auch die sreikonservative „Post"
schreibt : „Die Lösung der Krisis darf unter allen Gesichts¬
punkten -als hocherfreulich , bezeichnet werden . Das deutsche
Volk darf wieder mit vollem Vertrauen in die Zukunft
blicken. Der Kaiser wird seiner Versicherung eingedenk
bleiben , dis Stetigkeit der Politik des Reiches unter
Wahrung der verfassungsmäßigen Verantwortlichkeiten
sichern Zu wollen und zwar auch außerhalb ? des Rahmens,
der Staatsakt « im engeren Sinne ."

Die „Nationalzeitung" sagt : „Jedenfalls wird
das kaiserliche Versprechen und die Tat der Entsagung im
ganzen deutschen Volke mit freudigster Genugtuung begrüßt
werden . Offenbar ist die „neue Epoche" auf dem Marsche.
Rom ist nicht in einem Tage erbaut worden . Die nationalen
Wünsche des Volkes reifen ihrer Erfüllung entgegen .

" — In
der ultramontanen „Germania" heißt es : „Wir haben
allen Grund , dem Kaiser dankbar zu sein , daß er zu der
Kundgebung seine Zustimmung gegeben hat . Hätte er eine
andere Stellung eingenommen , das Verhalten des Reichs¬
kanzlers gemißbllligt und jedes Entgegenkommen verwei¬
gert , so wäre das Reich in unabsehbare Verwirrung gestürzt
worden . Mögen dem Deutschen Reiche in Zukunft kritische
Tage , wie wir sie jetzt hinter uns haben , erspart bleiben . Der
10. November 1908 steht einzig da in unserer parlamentari¬
schen Geschichte. Möge er epochemachend gewesen sein und
bewirkt haben , daß fortan Kaiser und Volk in aufrichtiger
Eintracht und vollem gegenseitigen Vertrauen arbeiten für
das Wohl des Vaterlandes .

" — Das „B er l i n er T a ge-
blatt" bemerkt : „Aus der amtlichen Kundgebung geht
zwar hervor , daß Fürst Bülow — wenigstens vorläufig —
im Amte bleibt , und daß der Kaiser gewisse Unzuträglichkei¬
ten des persönlichen Regiments im Laufe der Audienz selber
zugegeben hat . Aber durch die ganze Fassung der Erklä¬
rung wird doch d as Auto rit ät s Pr i n z ip in sehr
entschiedener Weise betont, und wir sehen nicht
recht, wie diese amtliche Erklärung denen genügen könnte,
die seit vierzehn Tagen nach „ Garantie n " und „Bürg¬
schaften" gerufen haben . Die Form , die der Kaiser ge¬
wählt hat , zeigt , daß er sich nur sehr widerwillig der momen¬
tanen Notwendigkeit beugt , und daß er von seinem
prinzipiellen Standpunkt nicht das Min¬
deste auf ge geben hat . Vor allen Dingen muß man
fragen , wo eigentlich in diesem ganzen Handel zwischen Kai¬
ser und Kanzler der Reichstag bleibt . Einstweilen ist
die Erklärung der Reichsregierung , trotz ihrer angenehm
klingenden Verheißungen , in keiner Weise und weder der
Form noch dem Inhalte nach genügxndch -



Nach die „Fre isinnige Zeitung ' ^ sagt : „Jeden-
falls hat der Reichskanzler , indem er von dem Kaiser
das Versprechen größerer persönlicher Reserve erhielt , erst
einen Teil der Aufgabe gelöst, die Las Reich von ihm . er¬
heischt . Völlig und dauernd befriedigend wird das ' Verhält¬
nis sich erst gestalten , wenn der Monarch und wenn die
Reichsverwaltung ernsthaft die Durchführung und Ver¬
wirklichung des konstitutionellen Gedankens betreiben ."«
—> Die „Berliner Morgen post "' sagt , die amtliche
Erklärung sei nichts weiter als ein Akt jener lediglich
vom Interesse des Eintags handelnden Werlegenheits-
politik, unter der wir seit Jahren leiden . ^ Der
„Vorwärts "- schreibt u . a . : „Bülow hat gesiegt , wie
er eben nur siegen konnte . Als Hausmeier gegen eine er¬
schütterte Königsmacht , nicht aber als konstitutioneller
Minister , der der Kraft und dem Willen der Nation zum
siegreichen Durchbruch verhilft . Er hat gesiegt infolge
einer momentanen Schwächung des persönlichen Regi¬
ments , von dessen Gnade und gutem Willen er auch ferner
völlig abhängig ist . Aber die Leidtragenden rn
diesem Kampfe sind die breiten Massen
des Volkes, die sich wieder um ihren Anteil dn der
Selbstbestimmung ihres .Geschickes geprellt sehen . Die
Volksvertretung geht leer aus, die Macht des
Parlaments ist geringer als je, in demselben Moment,
wo sie größer hätte werden können als je/ - —. Einem Mit¬
arbeiter der „Bert . Allgem . Ztg .

" erklärte der freisinnige
'Abgeordnete Traeger, die amtliche Erklärung
könne nicht als eine ausreichende Erledi¬
gung der Angelegenheit anerkannt werden . Sie fei un¬
genügend , weil sie die Bürgschaften für eine Aenderung
des bisherigen rechtswidrigen und schädlichen Zustandes
vermissen laßt , die Fürst Bülow mitbringen sollte und
wollte . »

MS großiNdustriellei linksnationalliberale Rhei¬
nisch -- ,Westfälische Zeitung schreibt unter der Ueber-
schrift : „Der Kaiser g e gen Reichsta g und Volk " :
„ Seins vornehmste Aufgabe " will dev Kaiser auch in
Zukunft darin sehen : „Dis Stetigkeit der Politik
des Reiches zu sichern "

. Dieses Wort klingt fast
wie ein Hohn auf die Bewegungen der letzten Wochen .«

Es mag unter Parteipolitikern hier und . da eine!
Meinungsverschiedenheit bestehen über einzelne Phasen
der kaiserlichen Politik , aber darin sind « sie alle einig , daß
ihr besonderer Mißstand die Unstetigkeit war . Kein Plan,
kein Gedanke der kaiserlichen Politik ist mit Stetigkeit,
Beständigkeit und Zähigkeit durchgeführt worden . Was
heut « an gebetet wurde , wurde morgen ver¬
brannt. Der .Zedlitzschs Schulgesetzentwurf war iM
preußischen Landtag durch eine große Mehrheit der Kon¬
servativen und des Zentrums gesichert . Es .war ein
Zeichen der,Instetigkeit und Plötzlichkeit , daß der Ent-
wurf,,Wrückgezogen .wurde , als

'
eine geringe Minderheit

dagegen Sturm lief . IN Dortmund verpfändete der Kaiser
sein Wort für diö vollständige Durchführung des Mittel¬
landkanals . Als die Vorlage auf Widerstand stieße besaß
er nicht so viel Ausdauer und Kraft , sie trotzdem durch/
Anführer : . IM Jahre 1861 erneuerte er trotz der Bitten
Rußlands den Rückversicherungsvertrag nicht und stieß da¬
mit Rußland empfindlich vor den Kopf . IN den folgen¬
den Jahren sahen wir ihn aus Reifen und in Reden!
immer wieder um die Gunst Rußlands werben . Um Eng¬
land an den Dreibund zu fesseln, opferte er Sansibar , Witu
und Uganda . 1896 warf er plötzlich das Steuer des Staats¬
schiffes herum , indem er dem Präsidenten Krüger die Hilfe
Deutschlands gegen England anbot . Zwei Jahre später
gab er im Delagoavertrag . diie Buren den Engländern preis
und arbeitete selbst den Feldzngsplan gegen das tapfere
Bauernvolk aus . 1904 erklärte die kaiserliche Politik sich
in Marokko vollständig uninteressiert , 1905 führ der Kaiser
in eigener Person hin und verpfändete fein Wort für die
Unabhängigkeit und Unversehrtheit des Landes Viele
Fahre hatten wir um dis Gunst Frankreichs geworben,
durch diese Tat wurde Frankreich von neuem zu unserrn er¬
bittertsten Feinde gemacht. Kurzum , wo wir auch ! in die
vielfachen Fäden der kaiserlichen Politik hineingreifen , über¬
all Unstetigkeit , Plötzlichkeit , Unbeständigkeit.

Allerdings verspricht er , „ die Politik des Rei¬
che s u n t e r Wahrung der verfassungsmäßi¬
gen Verantwortlichkeit zu führen "

. Ersieht
also nicht ein , daß bisher die verfassungsmäßigen Verant¬
wortlichkeiten nicht berücksichtigt worden sind . Wir haben
also nicht die geringste Gewähr , daß in Zukunft das per - ,
sönliche Regiment anders schalten und walten wird , wie s
bisher . Die kaiserliche Antwort stellt sich demnach als eins >

Vas vutzlagskonserl vryf. ktihlmaims
in Ser Lamderlikirehs.

* Oldenburg , 18. Now,
Auk keinem Gebiete redet die lllusion saeru eine so

eindringliche und tief zu Herzen gehende Sprache , wie auf
dem dos Miserere . Für den ernsten Norddeutschen hat die
feierlich« Größe dieser Kunst von jäher eine besondere An¬
ziehungskraft gehabt , und Bußtagskonzerts sind uns in
diesen dunklen Tagen innerer Sammlung und Einkehr ,

ein
ebenso großes Herzensbedürfnis , wie später die Hellen Licht¬
klänge des Weihnachtsfestes.

Aus richtigem Gefühl für den bedeutungsvollen psy¬
chologischen Charakterwert jenes ernsten Kunstzweiges hat
darum auch Professor Kuhlmann den Bußtag vor Weihnach¬
ten niemals Vorübevgehen lassen, ohne seiner zahlreichen
Kunstgemeinde mit den ergreifenden Klängen ernster Buß-
tagsmusik in Herz und Gemüt geredet zu haben . Seiner un¬
ermüdlichen Ausschau nach einer für den vorliegenden Zweck
am vortrefflichsten geeigneten 'Charaktersängerin war es
diesmal gelungen , die Altistin Frl . Else Schünemann -Ber-
lin , vom vorjährigen Linderkranz -Konzert hier noch in
unvergeßlicher Erinnerung , zu gewinnen . Nicht jede Kon¬
zertsängerin ist zugleich eine gute Kirchensängerin . Aber
wie sehr Professor Kuhlmann mit seiner Wahl das Rechte
getroffen , dafür spricht der tiefgehende Eindruck , d!sn die
Solistin auch diesmal mit ihrer Kunst hier Hintersassen hat.
War im gestrigen Konzert infolge der weiteren Entfernung
und des für eins schärfere Beobachtung nicht ausreichenden
Lichtes das ausdrucksvolle Mienenspiel der Künstlerin , ins¬
besondere ihre mit gesteigertem Vortrag seelenvoll sich wei¬
tenden Augen , nicht wahrzunehmen , so konnte das « Ohr um
so nachhaltiger den vollendeten , mit seltener Beseelung ge¬
sungenen Vorträgen lauschen. Fräulein Schünemann ver¬
fügt nicht über einen sogenannten großen Alt.

schroffe Absage dar an den Willen des
Volkes , des Reichstages und des Bundes-
rates. Der Kaiser will sich mit diesen Faktoren «n i ch t
«verständigen , sondernden Kampf gegen sie aufne 'Hmen.
Der Fehdehandschuh ist nun hingeworfen , er muß blutenden
Herzens ausgenommen werden . Denn es handelt sich um
Sein oder Nichtsein des Deutschen Reiches , es handelt sich
um unsere wirtschaftlichen Interessen , um unser Ansehen in
der Welt und um unsere Ehre . Wird der Kampf weiter ge¬
führt , dann wird die Frage praktisch werden , über
dis kein Politiker zweifelhaft sein kann : Was steht
höher , der augenblickliche Träger der Krone
oder dieHerrscherfamilie,die Herrscherfamilie oder
die V sr f af s un g s fo rm , die Verfassungsform oder das
Volkstum? Wir gehen schweren Zeiten entgegen,
furchtbare Wirren stehen uns bevor, aber das
Volk darf diesen Kampf nicht scheuen, wenn es endlich aus
der jetzigen unerträglichen Lage herauskommen will . Wir
erwarten vom Reichstag mit Bestimmtheit , daß er sofort den
Kampf aufnimmt und ihn mit allen verfassungsmäßigen
Mitteln bis zum siegreichen Ende durchführt ."

Die „Frankfurter Zeitung" sagt : „Faßt man
kurz das Ergebnis dieses 17 . November auf dem Hinter¬
gründe der vorausgegangenen Reichstagsverhandlungen zu¬
sammen , so kann man sagen : Der Kaiser hat öffentlich
kundgegeben , daß er sich dessen enthaltenwill, was die
Stetigkeit der Politik des Reiches und die verfassungsmäßi¬
gen Verantwortlichkeiten beeinträchtigte, , und was man un¬
ter dem Worte „persönliches Regiment" zusam¬
menfaßte . Man braucht diese Entschließung nicht zu
überschätzen, denn in welchem Umfange sie gemeint ist
und in welchem Umfange sie gehalten werden wird und kann,
das bleibt , wie alles in der Politik , von den Tatsachen abzu¬
warten . Lventns t ^ rnnnns , der Erfolg entschei¬
det. Man soll dis Entschließung aber auch nicht unter¬
schätzen und nicht verkennen , daß friedliche politische Ent¬
wickelungen schrittweise gehen . Wem dieser Tag nicht genug
gebracht hat , der mag sich fragen , ob er das , was er gebracht
hat , vor wenigen Wochen noch für möglich gehalten hätte.

Durch die Tatsache , daß der Kanzler das Ergebnis sofort
dem preußischen Staatsministerium mitgeteilt und mit die¬
sem besprochen hat , daß er den Reichstagspräsidenten zu
diesem Zwecke sofort empfangen und den Bundesrat benach¬
richtigt hat , gewinnt das , was in der Form einer Willens¬
kundgebung des Kaisers erschienen ist, die besondere Sank¬
tion eines wichtigen Staatsaktes. Im übrigen:
Wechsel auf lange Sicht gibt 's in der Politik nicht, und ein¬
klagbare Wechsel überhaupt nicht . Die Volksvertre¬
tung hat in diesen Tagen an Ansehen stark gewonnen , und
auch an Einfluß , und daß sie beide bewahrt und erhöht im
Interesse unserer weiteren politischen Entwickelung , das ist
eine hohe Aufgabe für sie und in letzter Linie für die Wähler.
Denn in ihren Händen liegen doch , das haben die letzten Er¬
eignisse gezeigt , viel mehr , als mancher bisher geglaubt ha¬
ben mag , die Geschicke der Nation .

"
Der Erfolg entscheidet : mehr kann man beim besten Wil¬

len in der Tat augenblicklich nicht sagen.

politischer Tagesbericht.
veutsÄres keiar.

Generalleutnant Freiherr v. Lyncker, Chef dcI-
Militärkabinetts.

Die Ernennung des Generalleutnants Freiherrn von
Lyncker, Kommandeur der 19. Division , zu der auch
die Oldenburger Regimenter gehören , zum Vor¬
tragenden Generaladjutanten und « Elchs des« Militär -Kabi¬
netts ist sehr überraschend gekommen , da der General bis
jetzt dem Militärkabinett nicht angehört hat , vielmehr die
Generalstabslansbahn gemacht hat . Er wurde als Fähnrich
bei den Franzern bei St . Privat schwer verwundet und kam
1884 zum 1 . Garde -Regiment zu Fuß , dem er bis 1887 , zu¬
letzt als Kompagniechef , angehörte , hieraus war «er ein Jahr
Adjutant des Kronprinzen Friedrich Wilhelm als General-
Inspekteur der 4. Armeeinspektion , woraus er dem General-
stgbs der 18. Division in Flensburg und des 4. Armeekorps
in Magdeburg angishörte . Nach kurzer Dienstleistung als
Bataillonskommandeur bei den Garde -Füsilieren wurde er
1895 1 . Militär - Gouverneur des «Kronprinzen und der ande¬
ren Königlichen Prinzen in Plön . Im Jahre 1898 wurde
er Kommandeur des Elisabeth -Regiments und 1902 Kom¬
mandeur der 1 . Garde -Jnfanterie -Brigade in Potsdam.
Seit 1906 kommandierte er die 19 . Division . Der General
war als wohlwollender und humaner Vorgesetzter hier sehr

weder an Kraft , noch an Tiefe . Echteres wird Vielleicht
auch dev eins oder anders in Klopstocks Ode „Dem
Unendlichen " vermißt haben , wennschon es andererseits
schlecht zum Charakter eines Bußtagskonzertes gepaßt hätte,
wenn «eine sogenannte Glanzleistung daraus gemacht worden
wäre . Im übrigen berührt das gerade so sympathisch an
ihrer Gesangskunst , daß sie sich mit so großem Ernst ihrer
Aufgabe hingibt , daß sie aus alles Haschen nach Effekt ver¬
zichtet, daß sie sich ausschließlich in den Dienst des Kunst¬
werkes stellt . Wie viele Sängerinnen gibt es denn , die sich,
unbeirrt darum , ob der Stoff zum Vortragen auch dankbar
genug ist, an den letzten Brahms (Lied „Ich wandte mich",
aus den ernsten Gesängen für eins Baßstimme ) heranwa¬
gen ? Die rechte Stimmung eines solchen Liedes will nicht
allein musikalisch studiert , sie will auch seelisch errungen sein.
Erst die rechte Einfühlung in den Text gibt die Sicherheit
der musikalischen Diktion . Hierin aber leistet Frl . Schüne¬
mann einfach Musterhaftes . Aus jedem der vorgetragenen!
geistlichen Linder und Arien - könnte man eine ganze Reihe
besonderer Schönheiten hervorheben . Wie wunderbar und
ruhig flössen z . B . Atemführung und Tongebung in Schu¬
berts vielgesungener Litanei ; wie verklärter Friedenshauch
legte sich der letzte im zartesten pp geflüsterte Schluß auf die
lauschenden Hörer . Den harfenartigen Charakter der ge¬
brochenen Klavierbegleitung konnte natürlich die Orgel we¬
der bei diesem Liede noch im Mittelsatz der Ode zum Aus¬
druck bringen , aber Professor Kuhlmann suchte diesen Man¬
gel durch eine diesmal mit ganz besonderem Feinsinn ange¬
paßte Registrierung wett zu machen. Dies zeigte sich auch
namentlich in den beiden biblischen Liedern von Dvorak , die
bei einer weniger vollendeten Wiedergabe vielleicht nicht den
Eindruck hinterlassen hätten , den sie als echte Kunstwerke
von vornherein ausströmen sollten.

Der Kirchenchor war diesmal mit vortrefflich einstudier¬
ten Chören von Hasler (chMns ckei). Schütz (Cbor aus der 1

beliebt , so Laß sein Scheiden hier allgemein iMw.
wird . Neben dem Wohlwollen des Kaisers besitzt er^Las besondere Vertrauen des Kronprinzen , mit dein er ü?.der Stellung als Obergouverneur in ständiger Verbinde
blieb . Er wurde als besonders bevorzugter Gast zur
zeit des Kronprinzen besohlen , - der es nie versäumte , ambet kurzen Besuchen seinem ehemaligen Gouverneur
Besuch abzustatten . Die Ernennung wurde dem Genenl
durch ein eigenes Telegramm des Kaisers , bas Diensta!
abend in vorgerückter Stunde noch einlies , angekünüigt . Uä?
Mittwoch mittag begab sich der General 'bereits nach R»
lin zur Vorstellung beim «Kaiser.

lieber die Persönlichkeit Hülsen - Haeselers
lesen Wir in der „Neuen Fr . Presse " :

„ Was den Tob des Grasen Hülsen -Haeseler anlanw
so meint ein den Hoskreisen nahestehender Gewährsmann
daß die Aufregungen der letzten Tage geM
dazu beigetragen haben , das Befinden des Herzkrankey
Mannes zu verschlechtern . Im übrigen tue man den,
verstorbenen Chef des kaiserlichen Militärkabinetts'
recht , wenn man ihn als einen Höfling yinstelle.
Gegenteil sei Gras Hülsen -Haeseler unter den Per 'sönliL
ketten , welche die nächste Umgebung des ! Kaisers bilde,,
einer der besten Männer gewesen . Natürlich dürse
man ihn sich nicht als einen Marquis Posa denken, x,
sei immer sehr

'
vorsichtig , oft auch etwas ängstlich MMerke gegangen . Aber er sei doch namentlich in bei

letzten Zeit redlich bemüht gewesen, den Betätigungsdrang
des Kaisers einzuschränken , und habe ihn namentlich davor
znrückgehalten , wie der Kaiser es seit langem gewohnt war
sich immer wieder in alle einzelnen Re¬
sorts der Militärverwaltung einzumi¬
schen. Gras Hülsen -Haeseler hat nicht , wie man ihm
vorwtrft , danach gestrebt , Len '

Wirkungskreis des kaiser¬
lichen Militärkabinetts zu erweitern , sondern er hat
nach! Möglichkeit eingeschränkt und hat in Manchen Fäl¬
len ' den Kaiser veranlaßt , wichtige Entscheidungen/die
der Kaiser selbst treffen wollte/den zuständigen Truppey-
kommaNdos zu überlassen .

"

Interessant und in der Oeffentlichkeit garnicht be¬
kannt sei die Tatsache , daß zwischen dem ' Fürsten Bü¬
low und dem Grasen Hülsen -Haeseler freundschast-
li ch«e Bezi e Hungen bestanden haben . Beide seien
klug genug gewesen, hiese Freundschaft zu verbergen,
Immerhin habe es Beobachter gegeben ; die den Graft»
Hülsen -Haeseler gesehen haben , als er in abendlich«
Stunde das Reichskanzlerpalais betrat , und zwar durch
die kleine Gar ten Pforte in der König 'grätzerstraße,
zu der er offenbar einen eigen e n Sch lüss e l besaß,
Man könne unter diesen Umständen Wohl annehmen/daß
Graf Hülsen -Haeseler in den letzten Tagen versucht habe,
die Partei des Fürsten Bülow dein Kaiser gegenüber z»
ergreifen . Fürst

' Bülow sei durch die Nachricht vom Tode
des Grasen überaus schmerzlich berührt gewesen ."-

Die Bestattung des Grafen fand unter Beteili¬
gung des Kaiserpaares vorgestern aus dem Invaliden-
kirchhose in Berlin statt.

Anschlag auf den kaiserlichen Zug?
Ans der Bahnstrecke zwischen Offen Nach ! Aid

Bebra, dis das Kaiserpaar aus der Rückreise nach Bv-
lin benutzte , sollten mehrere DY «namitpatr o n e n auj-
gesunden sein . Die hessische Polizei hat sofort Erimttß
lungen nach den Tätern angestellt ; die Fundstelle M
findet sich ans hessischem Gebiet . Der Fund scheint nicht
viel aus sich zu haben . Die Eisenbahndirc ktior.
Frankfurt a . M . teilt folgendes mit : Sowohl am ' Sonn¬
tag wie am Montag wurden in dem ' Von Hanau Mch>
Frankfurt a . M . führenden Geleise in der Nähe dtt
Station Mühlheim je eine Patrone gefunden '

, die sofort
einem Sachverständigen zur Untersuchung auf chW
Inhalt übergeben wurden - Das Gleis war nicht
dasjenige, das der Zug , den der Kaiser fuhr , W
passieren hatte,

'
sondern «ein Parallelgleis . Da der Vor¬

fall aus der hessischen Strecke sich ereignete , hat die Darst-
städter ! Staatsanwaltschaft eine Untersuchung

im

RusMnS.
Die französischen Kolonien.

Die Deputierten kämm «er verhandelte über
Etat der Kolonien. Der B-erichierstattM Messsrny
die Entwickelung der französischen ! Kolomen unter der Rep«M
Dem Flächeninhalt der Kolonien, sei zwanzig»!«! so groß als
Frankreich ihre Bevölkerung betrage 36 Millionen . Redner be>

Matthäus -Passion ), Neithardt (Doppelchor : Sei getreu bs
an den Tod ) , Engel , Riegel , Plüddem -ann und « NöW
(Tröstet Mein Volk) in allem ' nicht so glücklich, Wenigstens«
kam nicht alles so klangschön und vollendet zur Geltung
wie sonst . Dabei muß aber berücksichtigt werden '

, das
verschiedene Chöre nach- Tonhöhe und rhythmischer Cigow
art recht hohe Anforderungen an die Sänger stellten . AM
durch öfteren . Witterungsumschlag herbeigeführte Erkäl¬
tungen wird der liebevollsten Hingabe des Dirigenten
manchmal ein unvorhergesehener Streich gespielt , der M
ebensowenig umgehen läßt , als wenn sich vereinzelte
scharfe Stimmen aus allzugroßem Eifer hervordrängen-
wis dies auch einige Male gestern geschah'. Gegen soM
Umstände ist der tüchtigste Chorleiter machtlos ; im übri¬
gen ist es auch wiederholt an dieser Stelle ausgesprochen,
daß Professor Kuhlmanns Kirchenchor eine anerkannt vor¬
treffliche Schulung aufweist . Die « Feinheiten dynamischst
Abstufung , welche die Akustik der Kirche beim ' stimmungs¬
vollen Verklingen der Schlnßakkorde so wirkungsvoll ab¬
hob '

, werden jedem musikalischen Ohr sicherlich« nicht stch
gangen sein . Besonders schön war meinem Empfinden
Haslers ^ .xuns äei und der zweite Teil in NöhtM
„Tröstet mein Volk"

, da, wo der verheißungsvolle
weis ans Weihnachten einsetzt.

Dis Orgel fand diesmal aus leicht begreiflichen Grün¬
den nur zweimal Gelegenheit (Choralvorspiel von Krevs
und „ Gebet " von Cyrill Kistler ) zu einer wirksamen Be¬
kundung ihrer vielseitigen Ausdrucksmittel . Daß sich/st
Königin der -Instrumente aber auch an einem ' Bußtag
neben der vox bninnaa hören lassen darf , das merkte riw
so recht an dem mit gedämpften Registern vorgetrageM
Vorspiel „ Ach Gott , erhör mein Seufzen und Wehklagen-

Der gute Besuch des Konzertes muß als ein erste
liches Zeichen zunehmenden Verständnisses für den un
verrückbaren Wert «ernster Bnßtagsmusik hingenomM
werden - W. Bathauer.



lavPpe die Behauptung , daß die Kolonien eine Ursache zun
Schwächung Frankreichs- seien. Sie würden verteidigt -durch ein
Kontingentvon Eingeborenen und könnten sogar dem Mutter¬
lands ein Truppenkontingent liefern, . Heute könne man an kolo-
W,ale Neigungen nicht mehr denken Frankreich und England
hatten die bcktsuts ooräials geschlossen , und zwischen Frankreich
und Deutschland bestehe ein Abkommen zur Festsetzung der
Grenze im Kamerun und am Kongo . Die Kolonialpoli¬
tik habe also nur die glücklichstem Ergebnisse
gezeitigt.

LLnNoMffMes
Las Attentat im Reichsgericht . Ueber die Vorgeschichte

des schon gemeldeten Mo rd au fa l l -e s in der Sitzung
eines Zivilsenats des Reichsgerichts ist folgendes!
zu berichten : Großer ist 41 Jahre alt und Sohn des
vor zirka vier Jahren verstorbenen Kaufmanns und mehr¬
fachen Millionärs Theodor Grosser und mit einer Baronin
V-. d. Lippe in kinderloser Ehe verheiratet -. Er wvlntei
zuletzt in - Steglitz . In dem Ervschäilsvrozeß , der das
Reichsgericht beschäftigte , handelte es sich um eine Million,
dis Großer von seinen Geschwistern als Pflichtteil verÄ
langte . Als sein Vater 1905 starb , hinterließ er mw
Vermögen von fast sieben Millionen an vier Söhne und
zwei Töchter , von denen die eine an einen inzwischen)
verstorbenen Geheimen Oberregierungsrat und die andere
an den Geheimen Aberpostrat und Vortragenden Rät
Wachholz verheiratet ist. In dem Testament werden als
Erben nur fünf Geschwister eingesetzt. Großer schied aus,weil er angeblich schon bei Lebzeiten des Vaters abgesunden
war . Er war leichtsinnig und kam seinem Vater oft mit
großen Geldforderungen : im Jahre 1889 schlug der Vater
ihm vor , ihm 60 000 sofort auszuzahlen , wenn er notariell
auf jeden weiteren Anteil an der Erbschaft verzichte. Großertat dies , gründete ein Geschäft in Berlin , ging , als er damit
keinen Erfolg hatte , ins Ausländ , erwarb in Brasilien Plan¬
tagen und brachte es durch glückliche Operationen in kurzer
Zeit zu einem Vermögen von einer .Million . Das war 1892.
Ein Jahr darauf verlor er durch unglückliche Börsenspekula¬tion und .schlechte Konjunktur das Geld und kehrte schließlich
nach Berlin zurück. In seinen Erwartungen auf das Testa¬ment des Vaters fand er sich getäuscht und maß die Schulddafür seinen Verwandten bei . Er behauptet , sein Vater habe
auf dem Sterbebette nach- ihm verlangt , und er schloß daraus,
daß er zum Miterben habe eingesetzt werden sollen, die Ge¬
schwister hätten ihn aber in eigennütziger Absicht nicht ge¬
rufen . Er versuchte , aus gütlichem Wege seinen Teil zu, be¬
kommen, erhielt Beträge von 5000 und 15 000 -F und schließ¬
lich 10 000 cU mit der Bestimmung , daß -er sich in Amerika
eine Existenz gründen solle. Großer schlug nun andere
Wege ein , es kam so weit , daß -er wegen Erpressung,
Beleidigung und Nötigung angeZeigt und wegen der Nöti¬
gung auch verurteilt wurde . Er veröffentlichte Broschürenanter absonderlichen Titeln („ Eine seine Familie "

, oder „Die
Erbschleicherei" , „In Geheimrats 'hosen"

, „ Eine moderne
Sittengeschichte von O , Sie Pechvogel " ) . Schließlich focht er
das- Testament -an . Er wurde in erster Instanz und auch
vom Kammevgericht abgewießsu und richtete an den Prä¬
sidenten des letzteren , Li -sco, ein offenes Schreiben , in dem
er diesen in verhüllter Form der Parteilichkeit zieh und ver¬
langte , daß er das Disziplinarverfahren gegen sich! einleite.
Heute hat nun die Affäre vor dem Reichsgericht den gemel¬
deten vorläufigen traurigen Abschluß gefunden.

In dem Alientat wird noch gemeldet : Der Attentäter'
Oswald Großer hat bei seiner Lestrigen Vernehmung
angegeben ', daß er sich die Waffe gekauft habe , um seine
Frau zu erschießen , wenn er den Prozeß verlieren würde.
SchlieWch sei er aber davon abgekommen , da seine Frau
doch an der Sache kein Verschulden treffe . Als er nun>
das auf Zurückweisung seiner Revision lautende Urteil!
hörte , habe er plötzlich den Einsall bekommen , auf difl
Richter zu schießen - Die Kugel , die Reichsgerichts-
rat Männer traf , ist in der Nähe der Lunge eingetreten
und konnte bis jetzt nicht entfernt werden . Die Merzte,
glaubien, daß eine Lebensgefahr für den Verletzten nicht

Kur arm SrsWerLsgMm»
D«r Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen OriginalbertA»
ttz nurmit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Bc«H»

ober lokale Borkommnisse sind der Redaktion st- is willkommen.
Oldenburg, 19 . November.

* Militärische Personalien . An Stelle des Leutnants
Gras v. Bothmer des Old . Drag .-Regts . Nr . 19 ist der Lt.
Graf v . Oriola zur Kavallerie -Telegraphenschule in Ber¬
lin kommandiert . Leutnant Gras v . Bothmer gehört dem
Vorstands des Old . Renn -Vereins und des Vereins zur För¬
derung der old . Landespferdezucht an . — Kurt Brauer,
ein Sohn des Oberförsters Brauer Hierselbst, ist als Fahnen¬
junker bei dem 1 . Ermländischen Jnf . -Regt . Nr , 150 in
Allenstein eingestellt.* Ordensverleihung . Dem Major z. D . Reich h a r d t,
Kommandeur des Landwehrbezirks Sondershausen , der seine
militärische Laufbahn im Old . Jnf .-Regt . begonnen und die¬
sem bis zum Hauptmann und Kompagnie - Ches angehört hat,
ist das Fürstlich Schwarzburgische Ehrenkreuz 2. Kl . verlie¬
hen worden.* Der Postinspektor Heinrich Schultze, ein Stadt¬
oldenburger , ist in Hohensalza an Herzschwäche plötzlich ver-
schiedep . Er gehörte dem Old . Jnf .-Regt . als Einjährig-
Freiwilliger und später als Leutnant der Reserve an.

* Großherzogs Geburtstagsfeier . Am Montag wurde
von der 2. Eskadron des- Dragoner -Regiments Großherzvgs
Geburtstag in den Sälen der „Harmonie " (Willy Lirrd-e-
mann ) , d-ie aufs Beste dekoriert und mit Blumen ausge¬
schmückt waren , in harmonischer Weise gefeiert . Die The¬
atervorstellungen fanden wiederum ungeteilte Anerkennung.
Auch- !hat die 2. Eskadron einen Gesangverein, be¬
stehend aus - den Unteroffizieren , der zur Freude der Teil¬
nehmer einige guteinstudierte Lieder sang . Das Fest Ver¬
des aufs Beste und man amüsierte sich bis zur frühen Mor¬
genstunde. Die Schwadron kann aus diesen Abend stolz sein.
,

* Ernennung . Mookü-lturinspektor Glaß ist zum Ober¬
inspektor ernannt worden. ^ ,

.
* Der Singverein hält Freitag , den 20 . d . M . , abends

eine Uebung in der Longierhalle ab . Anfang für Damen
' Ve, Herren 814 Uhr . ^* Die Vorlage betr. Wohnungsgeldzuschutzfür die Beamten
' sh wie wir bereits mitteilten , in Vorbereitung, und wird
den Abgeordneten des Landtags in den nächsten Tagen zugcheu.
iDu Sätze sollen etwas niedriger als die preußischen sein.) E»

ist völlig unbegreiflich, weshalb die Regierung nicht dafür solrgte,daß die Vorlage in der Thronrede angekündigt wurde. Wieviel
Unruhe und — Tinte hätte dadurch den Interessenten -erspartbleiben können! Und warum griff die Regierung nicht miteinem beruhigenden Wort direkt oder indirekt in den heftigtobenden öffentlichen Streit der Meinungen- ein, wo sie es dochi-n der Macht hatte, durch eine kurze Mitteilung die Gemüter zubesänftigen!? Das ist auch eüye der unbegreiflichen- Rücksichts-
losigkeit -en , die die Regierung sich unter dem Deckmantel der
Unpersönlichkeitleisten zu können glaubt , die aber in einem mo¬dernen Staats -wes-en unmöglich sein sollte.* Auf den Vortrag des Rechenkünstlers Jcrrol , der heuteabend um 8s4 Uhr im Sitzungssaal der Handelskammer beginnt-
sei noch einmal hingewiffen Es sei besonders betont, daß michDamen eingeladen sind* Den 3. Abonnementsvortrag im Kunstverein hält Sonn¬abend Prof . Dr . Wölfflin aus Berlin (siehe die Notiz inder -ersten Beilage) zu Lichtbildern über das Thema : „Er¬
ziehung zum Kunstverständnis " . Der berühmte
Kunstgelehrte, der sonst auswärts fast gar nicht spricht, ist nur
durch persönliche Beziehungen für Oldenburg gewonnen worden.— Der Kunstverein legt für seine letzten drei Vorträge (Prof.Dr . W ö lfflin, Prof . Schubring und Baninspektvr Rit¬
ter ) ein besonderes Abonnement auf , dessen Bedingungen ausder heutigen Anzeige zu ersehen sind.* Unter dem Namen „Cafs Brommy" führt von heute an
Herr Abrahams das bekannte und beliebte Restaurant Na-
dorsterstraße 83 , früher Begemcmn. Das Lokal ist in dem letzten
Wochen einer völligen- Renovierung unterzogen und wird aufdie Gäste sicher einen einladenden Eindruck machen Es liegt
nnmnchr volle Konzession in dem Hause. Herr Abrahams istden hiesigen Einwohnern eine jahrelang bekannte Persönlichkeit.* Der Kampfgenoffenverein feiert heute abend den Ge¬
burtstag -des - Großh -erzogs im Aieg-eHos (Anfang 8H2,Uhr) . Major Noe-ll hält die Festrede. Der Gesangverein . „Ka¬
in -er adschaft" -wird unter Herrn Büschs Leitung eine Reihe
schöner Chöre vortragen , Herr Busch selber singt eine Lo-ewescheBallade . Herr Hoopts wird die Zuhörer durch Rezitationaus Reuters und Stillsri -eds Werken erfreuen , und Herr Ro-
thermnnd spielt verschiedene Bw-liusoli. Danach folgt der
Festball.

* Pros . Dr . Honcamp . Der anstelle des in den Ruhe¬
stand. getretenen Professors Dr . -Heinrich zum- Leiter der
Rostocker landwirtschaftlichen Versuchsstation berufene Dr.
H- 0 nca mp , seither hier in Oldenburg , ist vom, Großher¬
zog von Mecklenburg zum außerordentlichen Professor in der
philosophischen Fakultät ernannt worden.

* Plan und Zeichnung für den großen Kandelaber , deran der Ecke der Langen - und Achternstraße errichtet wer¬
den soll , sind nunmehr fertiggestellt . Ban dem verdienst¬vollen Direktor des Landes -Gewerbemnseums , ProfessorNarten , entworfen , wird der Kandelaber eine hervor¬
ragende Zierde des Platzes werden . Auf einem mächtigen
Postament aus rotem Granit erhebt sich ! zu einer Höhevon reichlich 6 Metern ein schlanker , in schöner Knnst-
schmiede-Arbeit gehaltener Aufbau , der vier Gaskronen
tragen soll . In das Granitpostament , dessen Ausführungder Firma Bernhard Högl Hierselbst übertragen worden
ist, sollen Sprüche und ! das Stadtwappen ein g emeißeltwerden . Wir wollen wünschen , daß die Sprüche ebenso
feinsinnig gewählt werden , wie der Entwurf . Jn chohemGrad -e ist es anzuerkennen , daß der Stadtmagistrat immer
mehr darauf bedacht ist, auch bei reinen Zweckanlagen die
Kunst und echtes Material zu Worte kommen zu lassen.Die Kosten trägt zum weitaus größten Teile die Roland-
Stiftung.

, Gegen die Brausteuer nahm eine von Brauarbeitern zahl¬
reich besuchte Versammlung im Vereinshause , Nelkenstraße,
Stellung . Die Brausteuer soll bekanntlich eine Mehrein¬
nahme von 100 Millionen Mark bringen : sie beginnt mit
einem Satz von 14 -F und endigt bei einer Malzverwendung
von über 6000 Doppelzentnern mit 20 pro Doppelzentner.
Die Versammlung befürchtet von der Brausteuer schwere
wirtschaftliche Schädigungen , die sich besonders durch ver¬
mehrte Arbeitslosigkeit geltend machen werden . Es wurde
eine Protestresolution an den Reichstag beschlossen.

* Der F . -C. „Union " und der F .-V. „Germania " lisser-
ten gestern ' das fällige Verbandsspiel . „ Germania " trug
einen Sieg von 9 : 1 Loren davon.

* Telephonanschlußunter Nr . 805 hat die Firma A. Ni -el --
s -em , Konfituren-Spezia -lgeschäst , Ecke Lange- und SchMi -ng-
straße, erhalten.

^ Für die Hinterbliebenen der Verunglückten Bergleute
hat der Verein - der Stations -Vorsteher , Assistenten und Te¬
legraphisten in Oldenburg 50 eingesandt , ferner von
einem Kommers 16 °U , zusammen bis jetzt 78,60 --E . Besten
Dank ! Um weitere Gaben wird herzlich gebeten!

* Wettervorhersage. Veränderlich, nordwestliche Winde.
Niederschläge . Etwas kälter.

* Großenkneten , 18 . Nov . Reges Leben und Treiben
urscht seit einigen Tagen auf den sonst einsamen Heide-
ächen hinter dem Hespenbusch. Die Arbeiten für die
eue Kolonie des Landeskülturfonds werden stark in
ngriff genommen . Ein größeres Kommando Strafgefan-
;ner ist eingetroffen und im neuen , soeben fertig gestellten
latlichen Kolonistenhause wohnlich untergebracht worden.
,ie Kolonate , die Gräben und Wege der neuen Kolonie , so-
ie eine größere staatliche Weide werden von den Beamten
;s Landeskulturfonds abgesteckt. Wenn die Witterung
instig ist, werden die nötigen Kulturarbeiten bald ausge-
ihrt sein , so daß die Kolonate dann vergeben werden kön-
m. Wie es den Anschein hat , sind Bewerber in großer An-
chl vorhanden.

>
* Eversten , 19. Nov . Der „Liberale Wahlver-

i n " hatte am Dienstagabend - eine Versammlung , im
Schützerchoszur Tapkenburg " einberusen -, um - Stellung , zu
er bevorstehenden Gemeinderatswahl zrr - neh¬
men . Me Versammlung war gut besucht. Der vom- Vo-lks-
evein in Anregung gebrachte Kompromiß wurde verworfen
nd beschlossen , eine selbständige -Kandidatenliste ausznstel-
»n Es wurden für Eversten 1^ folgende Kandidaten
usgestellt : Malermeister Kottenbrink -Eversten 1 , Brllett-
rucker Fr . Meyer - Eversten 2 , Maurermeister Robken-Evcr-
en 1 I D . Meyer -Eversten 2 und Maurer Johann -es-Ever-
M 3 Die noch verbleibenden vier Kandidaten wurden
en Ortschaften Petersfehn , Bloherfelde Friedrichsfehn,
ffen und -Metjendorf überlassen . - Daraufhin hat nunmehr

der „Volk-sverein " in seiner , gestrigen Ver,ammlnng
ine eigene Liste ausgestellt . Es ist zu bedauern , daß der

Vergleich nicht zustande gekommen ist. Somit wird ! sich!
diesmal in unserer Gemeinde ein harter Wahlkamps ab-
sp-iel-en. , !

* Barel , 16 . Nov . Aktuar Weber f . Em lang¬
jähriger Beamter unserer Stadt , der seinen Posten Mir
Umsicht und - Arbeitsfreudigkeit verwaltet hat und ' noch!
vor wenigen ' Tagen seinen Verpflichtungen nachginA,,
Aktuar Weber , ist gestern morgen aus dem Lebdn geschie¬
den . Er wurde geboren am 29 . Februar 1844 in Mundahn .,
Vom 1 . Mai 1870 bis jetzt war er hier städtischer Beamter,,
nachdem er vorher als Hilfsregistrator beim Obergericht
in Varel tätig war . Der Heimgegangene erzählte gerne
von den Verhältnissen aus den früheren Jahren und«
nahm an dem jetzigen Aufschwung unserer Stadt und!
der Industrie regen und freudigen Anteil . Mit ihm!
ist ein pflichtgetreuer , humaner Beamter heimgegangen.

Stimmen sus Sein Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion'S . dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^

LaÄrvervot.
Berichtigung zum Hilfeschrei in Nr . 318

der Nachrichten für Stadt und Land, daß die!
Gesellenschaft der Innung ein Schreiben vorgelegt
haben soll , worin sie der Meisterschaft mitteilt , daß sch
in einer zahlreich besuchten Versammlung eine Resolution
gefaßt hätte , in der sie ganz energisch gegen eine Ein¬
führung deirNachmittagsbackens protestiere . Eine solche
Versammlung , insbesonder eine solche Resolution,
ist dem Unterzeichneten Vorstand nicht be¬
kannt. Abgesehen von dem Für oder Wider ist das
Wort „ Gesellenschaft " doch zu west gegriffen - , Sollch
jemand eine Resolution vorgelegt haben , so könnte sie
vielleicht nur von einer kleinen Ortsgruppe eingebracht
worden sein , die doch nicht kompetent ist, für die gesamte
Gesellenschaft einzutreten.

Der Vorstand des Vereins Bäcker-Brüderschaft vor
Oldenburg und Umgegend ._

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Trinkspruch König , Eduards auf den schwedischenKönig.
Windsor , 18 . Nov . In dem Trinkspruch , den der König

hei dem Festmahle aus die schwedischen Majestäten -a-uZ-
brachte , wies er daraus hin , daß England und Schweden im¬
mer viel Gemeinsames gehabt hätten , so in ihren -liberalen
Institutionen , ihrer Liä >e zur See , ihren Industrien und
besonders in ihrem Ackerbau. Er sei stolz daraus , den König
von Schweden in englischer Marineuniform zu sehen und
empfinde es selbst als Vorrecht , die schwedische Marine-
uniform zu tragen . Er sprach weiter dem, Königs für die
Ernennung zum General des schwedischen Heeres seinen
Dank aus und gab seinem Wunsche für das - Glück Schwedens
Ausdruck.

Zum Grubenunglück.
Lens , 13 . Nov. Der Bürgermeister von Billy-Moutignh hat

an da» Bürgermeister von Hamm im Namen des Gemeinde-rates
und der Einwohnerschaft von- Billh-Montigny ein Beileidsschrei¬
ben, gerichtet, in dem des großherzigen Verhaltens der wMäli-
scheu Rettungsmannschaft gedacht wird, die bei, Gelegenhe-st des
Grubenunglücks von Conrriäres in Bekundung edler Nächsten¬
liebe ihren französischen Kameraden zu Hilfe geeist sei . Dem
Schreiben ist ein Geldbetrag beigeschlossen.

Lens , 18 . Nov . Das Bureau der nationalen Berg¬
arbeitern,ereinigung von Frankreich sandte an den Reichs¬
tags ab geor 'direten Sachse folgendes Telegramm : „Tiefbe¬
wegt von der schrecklichen Katastrophe von Hämm , spre¬
chen wir im Namen der nationalen Bergarbeiter 'vereinr-
gung von Frankreich den Familien der Opfer unser herz¬
lichstes Beileid aus ."-

Reisi 'pläne des Kaisers.
Berlin , 19. Nov . Wie die „ Nat .-Ztg .

" aus Marmekrsi-
sen erfährt , befindet sich die Kaiserjacht „Hohenzollern " seit
einiger Zeit zur Instandsetzung auf der Kister Werst . Der
Verfügung . gemäß soll das Schiff zu Anfang Februar see-
fähig -sein , da es - schon Mitte oder Ende Februar die Reise
nach dem, Mittelmeer antreten soll. Demgemäß dürfte der
Kaiser die Reise nach Korfu diesmal bereits in dem genann¬
ten Monat und nicht , wie im , Vorjahre , im März autreben.

Erklärung des türkischen Großwesirs.
Ksnstantinopel , 18. Nov . Der Großwesir erklärt die

Gerüchts über eine türkisch,-serbisch-montenegrinische
Entente gegen Oesterreich -Ungarn für unbegründet.

Verurteilung wegen Verrats militärischer Geheimnisse
an das Ausland.

Leipzig , 18 . Nov. Das - Reichsgericht verurteilte wegen- Vev
ra -ts militärischer Geheimnisse an Frankreich den Geschäftsagen-
ten Eduard Möhring in Ko -lmar zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust , sowie wegen Beihilfe den Lnmpen-s-ammlsr
AlfonS Rvhmer zu IZsi Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust. .Beide hatten an einen französischen Vermittler einen
Posten von SM Wli -tärpatronen verkauft.

Die japanische Flotte.
Kobe, 19. Nov . Der Kaiser besichtigte die japanische

Schlachtflotte in Stärke von 110 Kriegsschiffen ohne Unter¬
seeboote.

China.
Peking , 19. Nov . Eine Reihe von Edikten wurde heute

erlassen . U . a . wird eine strenge Bewachung der verbotenen
Stadt angeordnet . Ein zweites Edikt kündigt an , die Aera
des neuen Kaisers werde den Namen Hsuan Tung führen.
Dieser Name wird dahin ausgelegt , daß die Einheit der Na¬
tion und hie Durchführung von Reformen das Programm
des Thrones seien . Ein drittes Edikt verbreitet sich über das
Refoimprogramm , zu welchem Kwang -Hsues Abschiedsedikt
den Thron verpflichtet hat. _

LrHrkaslen Her rreäsklissi.
F . D . Aus ganz bestimmten Gründen bitten wir , mit

dem Abdruck des gesch . Eingesandts noch einige Tage warten
zu dürfen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Iw . Richard
Hamel , des Lokalen I - Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.



80 ist man doppelt l >e6aefft , vortsilsiakt

>vii-t8osiastoii . Lin vorriÜAliettes Hilks-
illlttsl , ttssonäers irr solesioll weiten , ist
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Tod
allem Ungeziefer. Das beste Ratten -, Mäuse- und
Käfer -Vertilgungsmittel der Welt absolut unschäd¬
lich für andere Tiere. Dosen von 3 ^ an gegen
Nachn. oder Vorhereinsendung versendet

UWziefermtilgWs -Mtllt „Komet",
Hannover, CalenkMstr . 41 . Teleiih. 63K3.

Garantie fiir Erfolg. TWU

Dskannimaekung.
Die Lieferung des Bedarfs

sämtlicher Trupp euküchen n. dcks
Lazaretts der Garnison Olden¬
burg an Fleisch - n . Wurstwaren.
-sowie Speck , soll für di« Zeit
vom 1 . Januar bis 30. Juni
1909 , öffentlich verdungen wer¬
den, zu welchen « Zweck im Ge¬
schäftszimmer des Proviantamts
daselbst , Hermannstraße 31a. auf
Donnerstag , den 3. Dezbr . 1908,
vormittags 10 Uhr. Termin an-
beranmt wird.

Die Vergebung der Lieferung
erfolgt in zwei Losen:
Los I : Rinid- u . Hammelfleisch,
Los II : Schweinefleisch, geräu¬

cherter Sveck, sowie sonstige
Fleisch,- und Wurstwaren.
Angebote sind versiegelt und

mit der Aufschrift „AngÄote be¬
treffend Fleischlieferung für die
Garnison Oldenburg 1969"

, an
das Proviantamt bis zu dem
angegebenen Termin einzu¬
reichen.

Lieferungsbedingungen sowie
Muster zu Preisangeboten liegen
im Geschäftszimmer des Pro¬
viantamts zur Einsicht aus und
können von demselben gegeu Er¬
stattung der Selbstkosten sowie
der etwa entstehenden Porto¬
auslagen bezogen werden.

Proviant amt Oldenburg.

PllMMMn , Achten
mH HMilhrketten

werden sauber und billigst be¬
rechnet bei

80MM6I ', Frisem,
Eversten.

llilterhMnMenii für Limen
(Marie v . Ebner-Eschenbach

gewidmet) 2
Louuabend, den 28. Nov., abends

7 Uhr , in der Union.
Der Ertrag ist für wohltätige

Zwecke des Lehrerinnenvereins
bestimmt. — Eintrittskarten zu
1 Alk. bei Bültmann u . Gerriets
und beim Vorstand des Vereins
Oldenb. Lehrerinnen.

Zu verkaufen 1 Bullenkalb.
Anguststr. 3V.

GelezechMtif.
Nusrbaum Schlaszlmmer- Ein-

tichtuug : 2 St . Ix schl. Bellst,
in . Matr , 2 Nachtschr. mit Mar¬
morplatte , Waschkommode mit
Marmorplatte und Lpiegel, gr.
Kleiderschrank, 3teilig m. Sp . ;

ferner gr. Patent -Ausziehetisch,
feiner Herren - Schreibtisch und
Bücherschrank, gr. Büffet ; alles
Nußbaum . — Antik., mah. Sil¬
berschrank m. Sp . ; ant ., mah.
Tisch , oval ; gr. 2 tür . Kleider¬
schrank.

Alles wertvoll , vorzügl. erh.,
veränderungsh . billig.

Auguststr. 7.
Zu kaufen gesucht ein gm erh.
Qimlmkeffel,

passend für Bäcker.
Offerten mit Preisangabe unt.

L. 600 an die Exped. d. Bl.
Zn kauf. ges. e. Kinderklapp-

jtuhl . Offerten unter L. 592 an
die Exped. d. Bl.

Verlaus.
Das dem Herrn G. D . Wempe

in Altona gehörende, in der

Wmstrch Nr. 8
iu Meuburg i. Gr.

belegene

steht sofort zum Verkauf.
Alles Nähere erteilen kostenlos

die Hausmakler Votz L Hosjsins,
Altona , Gr . Bergstr. 249,1.

Schöne neue Garnitur , best , aus
1 Sofa mit Plüsch und 4 Stühle,
1 gr. geschl . Säulenspiegel mit
Konsoltisch, 1 zweisäuliger Sofa¬
tisch zus. für nur 125 . — Mk. gegen
bar zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße Ls.

A«e
3,10 Mtr . hoch , 1/z Mir.
breit, zu verkaufe»

_ Langestratze33.

Empf. lebendst.

UM !" billigst.
Große Stinte,

L Pfd . 2« Pfg.
Sämtliche Räucher-

waren «. Marinaden
täglich frisch.

Lakeniius' ^
Ulmenftr. S.

Ausgekammte haare
werden gekauft.

A. Sommer , Friseur , Eversten.
An vorteilhafter Lage der öst¬

lichen Vorstadt in
- Bremen ——

ist ein altes , flottgehendes
iLMLerie- , Roll - imü

Lurrvsrell - vesedäN
zu verkaufen oder zu vermieten.
Günstige Gelegenheit für junge
Anfänger.

Offerten unt . 3 . 597 a . d . Exp.

Ljterubirg.
Am Freitag, den 20. d. Mts . :

Wjedemsnchiie des
LauzNterriihts
für Kinder «nd Erwachsene in

Koopmanns Gasthanse,
Bremerchaussee.

Anfang s. Kinder 8 Uhr nachm.
Anfang für Erwachsene8 Uhr.

August Oetke « , Tanzlehrer.
Kinderwagen z. v. Bergstr . 2.

Neu Neu
eröüuetü "V eröüuetü

blinsm
verekrten

^ ^ kwblilcum von Oldsn-
bur § nnck IIinASAend riur

^ Lbkl. Kenntnis , dass ich das bis
bsr von Herrn L. LvZemsnn -

^ ^ kübrte irsstsurniii
Naüor »slSi ?s 1i?sssS ST

Üäuklicki erworben bade.
Durch Umbau beckenlsnck vsrgrösssrt , sovis völlig neu

renoviert , bade ich das lloüai am Dckittrvoell , den 18.
VKNlVkv , unter dem Namen:

erökknst. Ls soll mein eitrigstes Bestreben sein , durch Ver¬
abreichung nur bester Speisen und OetrLnüs , socvie prompter
Ledienung mir dis Onnst eines hochgeschätzten Lublilcuins 2U
ercverbsn und bitte ich bötückst , mein Unternehmen gütigst
unterstützen ru vollen.

Nit vorzüglicher Hochachtung- Hstni ».

Ausgebildete Wochenpslegerin
mit best . Refr. ist v. 1. Dez . bis
Ans. März frei. Off. 6 . 100 postl.

2u KuZnslimkpreissn vmpf . :
vrlmeii -, Herren- n. LinäerivÄsellv , LeltivÄsvLe , lisoli
iväsellv , Drei !- u, Kerslenlcorü - llüulltüelier , Karäinell in
ivei 88 u. vreme. Werner Lestv von iveisseu u. tllrbi^eil
Lürelttzulen n. Luumivollstoüell , svvnv ejn-ivlllv Wüsetle
sIncLe unter kreis.

l!»l>18 »SrML8. 8« Wlk. Iß.
— klebe UadsttmsrNeo . — . ->— . .

Gegen Husten
und Heiserkeit erhalten Sie wirk¬
same Mittel in der
Victoria - Drogerie,

Heiliaengeiststr. 4.

Direkt aus unseren Fisch¬
dampfer» Nordenham.

PnWck sinNrikhtt

30 - 5 « M.
Steinbutt Pfd . V5 - S0 ^
Tarbuttt . . Pfd . Sv H
Heilbutt . . Pfd . 80 H
Rotzunge . . Pfd . 50 H
Knnrrhahn . Pfd . 45 ^
KarbonadenfischPfd . 50 ^

Grotze Weserstinte
Pfd . so §

Grüne Bratheringe
Pfd . 10 § , 8 Pfd . 50 -)

LebendeKarpfenPfd . !75 ^
soweit der Vorrat reicht.

liorüsee,
Inh . v . k 'iolLo,

GW. 8 . Fttchr. 165.

feinster IVikliieinai-
llorsok - Lebertran

von reinem, mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
cier Pfund - Fl. 90 ^ in der

Kreujdrogme.
Meil . Lebertvan,

wohlschmeckend und leicht be¬
kömmlich.

Stets frisch in der
Victoria - Drogerie,

Heiligengeiststr. 4._

Heblmgstermin
in Edewecht

Donnerstag , den 3. Dezember,
vormittaaA 9i/L -bis 12 Uhr . in
Mügges Gasthof zu Edewecht.
_ E . Wettermann , Ankt.

1 »SUL. so
kostetein Portemonnaie«. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

«S » . M« tte»sir. Lll.
Untere, in Franz. , Engl., Deutsch
wird erteilt. 8. 91 postlagernd.

Mim billigst.

für

Herren u . llsmeo.
Verkauf nach Gewicht.
UnerreichteAuswahl.

L « rLLSi »arrÄ
Uh

^
tt-

^
n. GolSware

nhdl^
,

Gesucht e. Mitleser zur Weser-
Zeitung vom 1. Jan . 1909 ab.

R . Segebade, Bergstr . 1.
lnolilia « Uaalnoplatlr

, Oldendurg.
Iilllssso -LusIlWktsi.
IVlittwook , 25 . diovbp. ,

II . HVSL4 kür

r-
lihr im Oasino.

Unter lüitvvirüung des Herrn
? rokessors zoan klanvn.

N. vvorsll : Streichquartett
in 6 - dur , Op. 61 . z«,an ttanen:
„lVlobilis in Nobili " , Liavisr-
gnartstt Op. 42. (^ .m Klavier:
Oer Komponist .)

Karten ä 3 ( Stekplatz 1
bei blax Schmidt (Dkeaterivall)
und an der Abendkasse.

»IIIKI - Wll.
Vortras

von Herrn GÄeimrat Professor
Dr . Wölfflin-Berliri) über:

„ Lnriokung rum
Xun8tvoi'8iänlini8"
am Sonnabend , d. 21 . Nov. 08,

abends 7^ Uhr,
in der Aula des Seminiarsc

Mit Lichtbildern.
(3. Vortraa im Abonnement.)
Die Abonnenten sind im Besitz

ihrer Karten . Einzelkarten für
Mitglieder 1 für Nichtmit-
glieder 1,50 uti, SM -lerÄrten
S6 Ä.

Für die drei letzten Vorträge
(Wölsflin, Pros . Schnbring-
Berlin , über Feuerbacch und
Baninspektor Ritter -Hier, über
Kunst im Städtebaus wird ein
besonderes Abonnement eröffnet,
welches für Mitglieder 2 .lt, und
für Nichtmitfflieder 3 ^ kostet.

Einzelkarten u. Abonnements
an der Kasse und bei Eschen <L
Fastina , wo auch der Beitritt
znm Kunstverein erklärt werden
kann.

Lesezimmer im AnMistenm
geöffnet:

Sonnabend von 514—7^ - Uhr,
Sonntag von 10—1 Uhr,

Montag von R4 —7-i/s Uhr.
Bücher und Zeitschriften wer¬

den auf 14 Tage nach Hanse ent¬
liehen.

8mgvereill.
Nächste Uevuag
Freitag , den 2«. d. M ., in der
Longlerhalle.

Anfang für Damen Uhr,
für Herren Uhr.
VollzähligesErscheinendringend

erforderlich.

Zurück.
vr. LurKlork.
AlUeWl . Theatki.

Donnerstag , d. 19 . Nov. 1908.
33. Vorstellung im Abonnement:

..Unsere Frauen ".
Lustspiel in 5 Akt . von H,. von
Moser und F . von Schünthan.
Kaffenöffnnng 7 , Ans. 7bs Uhr.

Bremer LtMtheater.
Freitag , den 30 . November:

„Martha " . — Oierans : „Der
Bajazzo" .

Sonnabend , den 21. Novbr . :
„Die Braut von- Messina" .

Sonntag , den 22. November,
nachm . 2*ch Uhr : „Die Journa¬
listen" . Abends 7 Uhr : „Die
Hugenotten" .

MvirMsgMuolie.
llkMt.

Alleinstehender Geschästsmann,
32 Jahre -alt . vermögend und im
Besitz eines sehr gut gehenden
Geschäfts, sucht per sofort oder
später ein junges Mädchen im
Älter von 20—25 Jahren , mit
angenehmem Aenhern, als Haus¬
hälterin . Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Off. mit Photo¬
graphie unter G . F . 100 postlag.
Axemerhaven erbeten.

kamilien - ttLeliHollM
Verlobmrgs-Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch^

Grete mit dem Kaufmann Hern,
Friedrich Gröning beehren wst
uns anznzeigen.

Gustav Büfing und Fra«
geb. Struck.

Meine Verlvbuug mit Frän-
lein Grete Biistng beähre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Friedrich Gröning.
Oldenburg , im November IM

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 17 . Nov. 1908.
Allen Verwandten und

Bekannten die traurige
Nachricht, daß am Diens»
tagmorgeu 11^ > Uhr unser
kleiner

Valtker
i . zarten Altar von 7 Mon.
sanft entschlafen ist. Dieses
.bringen tiesbetrübt zur Aw>
zeige

Oskar Limbach n. Frau.

Osternburg . 18 . Nov. Og.
Heute morgen 3 Uhr ent-

schlief sanft nach längerer
Krankheit im 46 . Lebens¬
jahre unsere liebe Tochter,
Mutter . Schwester, Schwä¬
gerin und Dante

Um fülle Teilnahme bitten
Wwe. Barklage

und Angehörige.
Die Beerdigung findet aim

Sonnabend , den 21 . Nov.,
nachm. 3 Uhr, vom Tranev-
hanse , Stedingerstr . 67 , aus
statt.

Danksagungen.
Oldenburg . Für die viele«

Beweise herzlicher TeilnahW
beim Hinscheiden unseres lieb«
Vaters Schwieger- und Gros-
Vaters, sagen wir allen dem »,
die seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten- und ihm das
letzte Geleit gaben, sowie Hörn»
Pastor Bultmann für die .trost¬
reichen Worte am Grabe dsi
Entschlafenen unseren

imigßeil IM.
H. Willen u. Familie.
B . Willen u. Familie.

Für die mir in so reichst
Maße zuteil gewordene Teil¬
nahme und Kranzspenden anläß¬
lich des Hinscheidens Meiner lie¬
ben Frau , meiner Kinder liebe¬
vollen Mutter , welche ich leider
nur 1 Jahr und 13 Tage b esitze«
-durste, sage ich allen meine»
herzlichen Dank. Insbesondere
danke ich noch Herrn Pastor
Schneider für die zu HerM
gehende Rede.

Johann Rust . Tapezier.
Allen denen, die uns zu unse¬

rer Hochzeit ihre Aufmerksamkeit
schenkten , sagen herzlichen- Dank.

Elsfleth , 18 . Nov. 1908.
Friedr . Sturm und Frau

geb. Rohlfs.
Ofen-. Für die vielen -Beweise

herzl . Teilnahme bei dem Hi»-
-scheiden unserer lieben , Tochter
sagen, herzl. Dank.

Job . Wemken und Frau-
Weitere Familien -Nachrichte ».
Geboren lSohn ) : Frch

Machleidt. Bremen . R . Wob
berts , Norddeich. D . de Boies.
Leer. — lTochterj : W. Köster,
Tyedmerswarfon.
Verlobt: T . Koncken , Seng'

Warden, mit Heinrich Remew,
Bant . Gretchen Onnen , Nord»
mit Landwirt Julius Drievst
Petkum-Münte . Gretchen Holt¬
mann , Nacken , mit Emil LLhw-
Nockernev. Frieda Kcwplw
Bsrlin . m. Marine -Feuerwerker
Richard Stute , Leer.
Gestorben: Georg Bariel?-

Bnrgforde , 22 I . Helene
ning geb. Di -erks. Ellwnrden, bi
I . Kapitän Spieske , Wilhelms-
haven. Anna Wiese geb. Heinen,
Delmenhorst, 65 I . Mr . Stor¬
nier, Barel . 4 Mt . August L>w
ben. Mppel . 8 Mt . Partikulier
Claas G. Bruns , For -litz-Blau-
kirchen , 64 I . Johannes F.
Heine, Nocken. 86 I . EW
Ahvenkwlz ab . jPoppinga, Tiuaie.
73 I . Landwirt Tamme Hauken,
Filsum, 66 I.

Edeli - eiß ! - - - »Lk
Das Pulver hat seiue Wirku »^

nicht verfehlt.



1. Beilage
zu 32! der ..MArichien kür Staat una Lana" von Donnerstag,' 19. Novbr. 19VA

Rn Vernburg.
! als er dem Kaiser die ersten Diamanten aus Südwest
i überreichte.

Auch Du heißt Bernhard , bist zwar nicht ein Fürst,
-vg wunderbar ^ nicht mal von Adel,
C>ochbist Du Mel geworden schon und wirst

? Vielleichtnoch mehr , und sonder Tadel
-P noch Dein Zeugnis bis auf diese Tage.
Kan sagt , Du seist ein Mann vom rechten Schlage.

Du hast nicht viel gelernt , das ist ja wahr,
Nicht mal das Jus , Dir reichte offen
Istinatsr nicht den Busen dar,
In keinem Korps hast Du ges—essen,
Bist auch wohl im Examen kaum gewesen;
Joch etwas Schreiben lerntest Du und — Lesen.

Beim Aankee hast Du brav Dich umgetan,
Wardst Bank'mensch; dann trieb ein Gelüste
Nach Taten slugs Dich auf die neue Bahn
Des Zaub ' rers mit der Dattelkiste,
Md nun kommst Du , siegreicher Held , mit Prangen
Im Glanz der Diamanten hergegangen.

Versprachst Du auch dereinst ein wenig viel —
Ein Mann , ein Wort ! — Du hast 's gehalten,
Und stehst als strammer Kriegsgott in Zivil
Bei soviel schwankenden Gestalten
Aus unsrer Staatskunst krankheitsschwachen Kreisen;
Denn Du , Du hast doch noch was a ufz uw eise n.

Was Echtes. Welch ein Trost in dieser Zeit,
Wo so viel faul in unfern Staaten,
Wo soviel stolze Talmiherrlichkeit
Verblaßt und in Verfall geraten!
Ein Trost — ein Mann bei all den Dilettanten k,
Ein Trost — Südwest hat wirklich Diamanten!

_ Georg Ruseler.

M § üem velmenhsrster LiaÄtrat.
HZK Delmenhorst , 18. Now

Aus 'der gestrigen Tagesordnung des Stadtrats stan¬
den zwei nicht vom Magistrat gestellte Anträge , deren
Behandlung einen recht eigenartigen Verlaus nahm . Der
eine betraf den neuen Schulgesetzentwurf und war
vom Vorsitzenden gestellt . Dieser behandelte in längeren
Aiissührungen die den Gemeinden im Schulgesetzentwurf
zugewiesenen Pflichten und Rechte, betonte , daß er die
Zchu -laufsichtssrage angesichts der beiden im Stadtrat ver¬
tretenen Konfessionen vermeiden wolle , auch die neben
dieser Kardinalfrage heiß umstrittene Frage der Vertre¬
tung tm Schulvorstande , sowie alle rein

'
schultechnischen

Fragen und solche, die speziell im Interesse der Volks-
schülleyrer lägen , nicht berühre , und ersuchte die Versamm¬
lung , in der Debatte sich ebenfalls aus die Fragen zu
beschränken , an denen die Gemeinden ein direktes Interesse
hätten. Die übrigen Fragen seien von berufener Seite
eingehend beleuchtet , und er freue sich , daß auch der
evangelische Schnlansschuß von Delmenhorst sich mit dem
Gesetzentwurf beschäftigen wolle . Er sei gewiß , daß dieser
auch das Interesse der Schule und der Lehrer genügend
wahren werde . Redner beleuchtete insbesondere die finan¬
ziellen Opfer , die den Gemeinden — und ganz besonders
dm Städten — durch ! den Gesetzentwurf üuserlegt seien,
und die übermächtige Stellung , die demOLerschulkollegium
in der Verwaltung des Vvlksschulwesens , gegenüber den
kaum nennenswerten Befugnissen der Gemeinden , ein¬
geräumt sei, und beantragte schließlich die Annahme fol¬
gender Petition an den Landtag:

„In Anbetracht dessen, daß einerseits die Gemeinden
nach dem neuen Schulgesetzentwurf

'
säst alle Lasten zu

8er interessanteMann
aut ciem Thron.

In der „ Neuen Freien Presse " lesen wir folgendes
anziehende Feuilleton:

Auch in diesen Tagen hat man von ihm gesprochen,
die ganze Woche hindurch wiederum und abermals nur
von ihm , dessen Namen man nicht zu nennen braucht,
weil ihn jedermann errät . Es ist keine Uebertreibung,
wenn man die Vermutung ausspricht , daß vielleicht noch
niemals , so länge die Welt besteht , ein sterblicher Mensch
solche Riesenmassen von Gesprächsstoff hervorgebracht hat.
Er trägt eine Krone , er ist ein König und Kaiser , und
eines der stärksten Reizmittel für die Schaulust der Men¬
schen war es allerdings von jeher , dieses Gold , das um
die Stirne schimmert . Doch in diesem Falle genügt es
nicht zur Erklärung des Wunders . Der gekrönten Häupter
gibt es noch genug , und wo eines erscheint , drängt sich
die Menge auf seinem Wege : Jubelruf , Siegeschymne,
Hurra und Lebehoch — die Staatskarosse fährt vorüber
und das Volk geht auseinander . Es kann sich ansruhen
bis zum nächsten Feuerwerk . Ja , das ist selbstverständlich:
Aufsehen, großes Aufsehen erregt jede auf den höchsten
Achsel gestellte Persönlichkeit , aber nicht jede erzeugt diese
ganz ungewöhnliche Spannung , die der deutsche Kaiser
hervorbringt . Er ist der interessante Mann auf
dem Throne . Man versuche nur , das Wort zu übersetzen,
und man wird sehen, wie gering die Werte sind , die
AH gegen diese fremde Münze eintauschen lassen . Was

interessant? Alles , was die Teilnahme un¬
sres Geistes weckt , die Neugier der Sinne oder der Seele
v

^izt, alles , was anzieht , anregt , anmutet — ja , dies
alles ist interessant , aber noch viel mehr . Bor allem be¬
rechnet das Wort in Vieltausend Fällen das Geheimnis
des Erfolges . Wieviel Kunstwerke , Bilder , Theaterstücke
8stt es , die , tüchtig gearbeitet , gut gemacht , doch nicht
werken , weil sie nicht interessant sind . Hier dieser Schau-
Meter läßt uns kalt, obwohl er meisterlich spielt — er ist
^ hon nicht interessant . Und dort die kleine Frau , nicht
^ Ulual hübsch kann man sie nennen , eher das Gegenteil,
LMchwohl schwirrt alles hinter ihr her , sie ist so inter-
eilant. Ja, iM« kann es nicht beschreiben, man kann

tragen haben und ! besonders die Städte scharf dazu
herangezogen werden , andererseits aber das Etatsrecht
den Gemeinden in hohem Mäße beschnitten wird und
die Verwaltungsbesugnisse der Gemeinden fast gleich
Null sind, bittet der Gesamtstadtrat von Delmenhorst
einen hohen Landtag , den Schulgesetzentwnrf abzu¬
lehnen .

"
Alsbald entspann sich eine Geschäftsvrdnungsdebatte,

in welcher von sozialdemokratischer Seite die Ausdehnung
der Debatte auf den ganzen Gesetzentwurf zwecks Be¬
gründung einer mitgebrachten Resolution beantragt wurde.
Zwar wurde der Antrag abgelehnt , als nun aber der
sozialdemokratische Redner doch in eine Generaldebatte
eintrat und vom .Vorsitzenden zurückgehalten wurde , er¬
klärte derselbe , nunmehr die Petition nicht unterstützen
zu können . Als dann noch der Bürgermeister empfahl , von
einer Petition , weil üicht üblich und über die Obliegen¬
heiten des Stadtrates hinausgehend , abzusehen , fiel die¬
selbe glänzend unter den Tisch. Außer dem Zentrum und
den Sozialdemokraten ließen auch viele Liberale die
Petition fallen . Gewiß ein eigenartiger Ausgang , wenn
man bedenkt , daß fast sämtliche Stadtrats 'mitglieder Geg¬
ner des vorliegenden Gesetzentwurfes sind.

Der andere Antrag war vom Wasserwerksausfchüß
gestellt und betraf eine Abhilfe gegen die Arbeitslosigkeit .

'

Der Auss -chüß beantragte , zur Hebu n g d' er ArLeits-
losigkeit 50000 Mark zwecks Legung von Wasserlei-
tungsrö 'hren in den Hauptstraßen der Stadt zu bewilligen.
In langer Debatte wurde namentlich von sozialdemokra¬
tischer Seite der Antrag warm befürwortet . Von liberaler
Seite wurde eingewendet , es müsse doch erst einmal ver¬
sucht werden , sestzustellen , in welchem Umfange von einer
Arbeitslosigkeit

'
augenblicklich und — soweit sestzustellen

möglich — vielleicht in den nächsten Monaten
geredet werden könnte . Man empfinde es als einen Druck,
jetzt plötzlich 50000 ^ bewilligen zu sollen zur Ausführung
eines Teilprojektes , dem man zwar grundsätzlich Zuge-
stimmt , dessen Ausführungsmöglichkeiten man aber noch
nicht habe prüfen können . Auch halte man die Jahreszeit
für derartige Aubeiten für absolut ungünstig . Trotzdem
fand der Antrag eins Mehrheit : Sozialdemokratie und Zen¬
trum stimmten , wie immer , geschlossen für den Antrag , hinzu
kamen verschiedene Liberale . Eigentümlich , es war wieder
im wesentlichen dieselbe Mehrheit gegen einige entschieden
liberale Stimmen , die den ersten Antrag zu Fall gebracht
'hatten und dem zweiten Anträge zur Annahme verhalsen.

In der zeitweise heißen Debatte , in welcher der sozial¬
demokratische Führer sich einen Ordnungsruf zuzog , machte
derselben den g r o ße n>F a b r i k en und , nachdem das für
verschiedene Fabriken von mehreren Rednern in Abrede
gestellt wurde , den Textilfabriken einen schwe¬
ren Vorwurf daraus , daß sie in diesen arbeitslosen
Zeiten immer noch auswärtige Arbeitskräfte herbleizögen,
und sprach Len Wunsch aus , der Stadtmagistrat möge zu
den bewilligten Notstandsarbeiten nur einheimische , mög¬
lichst verheiratete Arbeiter einstellen . Darin fand er all¬
seitige Zustimmung und vom Magistrate Zusicherung.

Zwei schon jahrelang schwebende Angelegenheiten fan¬
den erfreulicherweise gestern ihre endgiltige Erledigung.
Der Rechtsstreit mit Hohenböken, Enteignung
zwecks Durchführung der neuen Bahnhofstraße , wurde durch
Annähme eines Vergleichs erledigt . — Die Durchführung
der Bi 'ckmarckstraße und damit das Heranrücken des
städtischen „D ü st e r n o r t " wurde in zweiter Lesung
beschlossen und somit die Erschließung dieses wertvollen
Avsals erheblich ' erleichtert . — Für .

den Volksheil-
st ä t t e n v e r e i n wurde ein einmaliger Beitrag von 2000
Mark unter der Voraussetzung bewilligt , daß auch die übri¬

gen evangelischen Amtsverbände mindestens in ihrer Mshr-

s nur empfinden , das Interessante . Es ist wie die
Zlume des Weines . Bei der Schaumweinbereitung wird
ede Flasche sozusagen individuell behandelt , und jede er-
ält , nachdem sie alle erforderlichen Wandlungen durch-
emacht,

' einen leisen Zusatz von Zucker, welcher dem
champagner die prickelnde Süße geben soll , das Mous-
mx , das Interessante . Da kommt es aber auf die Dosie-
ung an : nicht zu wenig , sonst schmeckt der Wein matt
.nd schal, nicht zu viel , sonst wird die Gärung zu stark
nd die Flasche springt.

Diesmal ist sie gesprungen, der Knall
inrde durch die ganze Welt gehört , und ein großes ' Volk
at er aus seiner Ruhe anfgeschreckt . Seit Bismarcks
mklassung hat das deutsche Reich keine größere Aufregung
nrchgemacht . Man kennt die Ursache. Ein Interview,
on Kaiser Wilhelm in bester Absicht gewährt , um Eng-
and und Deutschland einander näher zu bringen , erzielte
einahe das Gegenteil , und in dieser verhängnisvollen
Lirkung erschien es nun als verderblicher , zerstörender
nngriss in die amtliche Führung der deutschen Politik.
:m ganzen Reich erhob sich ein Sturm des ' Widerspruchs
egen das persönliche Regiment des Kaisers . Die Welt
atte sich umgedreht . In alten Zeiten saß der deutsche
'aiser als oberster Richter unter seinem Baum , und nun

ch es wahrlich aus , als sollte er auf einmal von fernem
ütze verdrängt und selber gerichtet werden . Der Wern
atte diesmal zu stark moussiert . Doch wer das Gluck oder

as Unglück hat , interessant zu sein , bleibt es auch , wenn

ie Umstände sich gegen ihn wenden . Kaiser Wilhelm gab
>rne Antwort/noch ehe er den Wortlaut der Angriffe
rnnte . Am vorigen Mittwoch , dem Geburtstag Luthers
nd Schillers , begann um 1 Uhr nachmittags jene ewrg
enkwürdige Parlamentssitzung , und am vorigen Mrtt-

,och üm 1 Uhr nachmittags stand der Kaiser vor der

Mffshütte des Grafen Zeppelin und eröffnete er ne
ene Kulturepoche. Wie die dort rn Berlin , so
ielt auch er seine Redej auf die Minute hin m demselben
lugenblick, nur daß er sich mit höheren Dmgen " zu be-

bäftiaen glaubte , als jene armseligen Pflastertreter der

wlitik Er begrüßte den berühmten Luft ! ch öfter als den

edelsten Sohn des zwanzigsten Jahrhunderts "
, der uns

or einen neuen Entwicklungspunkt des Menschenge-
' geführt balle, und indem er seinen höchsten

zahl entsprechende Zuschüsse leisten . — Die neue Ge¬
mein d e k a r t e ist fertig und soll dem Buchhandel über¬
geben werden . — Die Straßenlaternen sollen ver¬
mehrt werden . — Die beantragte Kanalisation der Lilien¬
straße und eines Teiles der Anton Güntherstraße soll vom
Stvaßenansschuß geprüft werden . — Auf die Interpel -
lati o n e n betreffend die Verlegung des Güterba >hn-
hoss nach > dem Osten der Gemeinde und die Beteiligung
des Staates an der Eisenbahn Harpstedt - Del¬
menhorst gab der Bürgermeister beruhigende Erklä¬
rungen ab , ebenso betreffs der event . Verlängerungen dieser
Bahn . — Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung be¬
trafen Statutenerweiterung über die Verhältniswahl»
Steuererlässe , Personalien , Landankaus usw.

Ru§ Sem SrohheeLoglum.
» er Nachdruck unserer mit KerrcfPondciizzeichen versehenen Oritinslb küW»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHM

lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets Willkomm«»»

Oldenburg, l9 . November.
* Postpersonalien aus dem Oberi-Postdirektiorisbezirk OGen-

burg . Es sind versetzt worden die PostcMstenten Tepe von
Georasheil nach Essen lOld .ß Witte von Essen sOld.) nach
Leer, Griese von Emden nach - Oldersum und Kallenbach
von Zwischenahn nach Osnabrück.

* Major v. Petersdorff , der Kommandeur des 1.. Bataillons
Old . Jnf .-Regts . Nr . 91 , über dessen Befinden wir kürzlich be¬
richteten, ist zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach
Wiesbaden beurlaubt worden. Major v . Reichend ach ist
noch weiterhin mit der Führung des Regiments beauftragt
worden.

* Professor Heinrich Wölfflin , der unserer Stadt am
21 . November die Ehre erweisen wird , im Kunst Verein
zu sprechen, ist weit über Deutschland hinaus bekannt als
Kunsthistoriker und -Forscher , namentlich tätig für eine in¬
nerliche , psychologische Erfassung von Kunstwerken . Er hat
damit Schule gemacht, und wir werden ihn in dem gewählten
Thema auf seinem eigensten Gebiete kennen lernen . Die
klassische Kunst , seit der neueren englischen und französischen
Malerei arg in Mißkredit gekommen , hat durch ihn eine fest¬
gegründete Stellung wiedergewonnen . Seine Schrift : „Die
klassische Kunst , eine Einführung in die italienische Re¬
naissance, " Bruckmann , München 1905, selbst ein klassisches
Buch, führt den erstaunten und schnell mitgerissenen Leser in
ein so gründliches Verständnis der unvergänglichen Schön¬
heit und echten Größe jener Kunst , daß ihm von da an auch
die Betrachtung neuer und ganz anderer Kunstwerke eine ge¬
klärte und vertiefte wird . Wölfflin , ein geborener Schwei¬
zer (sein Vater , Prof . Dr . Eduard Wölfflin , der bekannte
Alt -Philologe der Münchener Universität , ist kürzlich in Basel
verstorben ) , der in München und Basel Kunstgeschichte und
Philosophie studierte , ein Schüler und Erbe Jakob Burck-
hardts , dessen geistvolle Persönlichkeit oft durch seinen freien,
reinen Stil hindurchleuchtet , wurde 1901 als Nachfolger
Hermann Grimms von der Berliner Universität be¬
rufen . Seitdem hat der Hörsaal seines Kollegs nicht Raum
genug für die sich drängenden Scharen , es sind die einzigen,
vor denen von Zeit zu Zeit der Pedell Wache halten muß,
um den Unberechtigten den Eintritt zu wehren . Es steht so¬
mit ein Ereignis in Aussicht , um das uns größere und
kunsteifrigere Städte beneiden werden.

^ Das Oberverwaltungsgericht verhandelt am 21 . d . M .»
vormittags Uhr anfangend , in öffentlicher Sitzung 1.
über dis Klage des Ortsarmenverbandes Löningen gegen
den Ortsarmenverband Krapendorf wegen Erstattung ge¬
leisteter Armenunterstützung für den Heuermann Möller in
Hagel , und 2. über die Berufung des Landwirts Hinrich
Müller zu Alinenhof in seiner Streitsache gegen den Amts¬
verband Rüstringen wegen Heranziehung der am Kirch-

. Orden eigenhändig ihm überreichte , sprach er die Worte:
„ Es dürfte Wohl nicht zuviel gesagt sein , daß wir heute
einen der größten Momente der Entwicklung der mensch¬
lichen Kultur erlebt haben ."' '

So sprach Kaiser Wilhelm in Friedrichshafen , und
nun mochten sie, gewiß nach seiner Meinung , sich schämen,
die dort in Berlin , die genau zur selben Stunde an seinen
Worten , längst verhallten , deutelten . Während sein Volk
ans der Erde kroch , schwang er sich in jene Hochregionen
empor , wo der Mensch das Herannahen der Zukunft be¬
obachten kann . Leider hatte er , wie berichtet wurde , sei¬
ner Gattin in die Hand versprechen müssen , keinen Auf¬
stieg zu unternehmen , sonst hätte er sich am liebsten zum
Grasen Zeppelin in die Gondel gesetzt, um vereint mit
ihm ein wenig die Lust zu erobern . Was für eine Wonne
wäre es ihm gewesen, tausend Meter über dem ' Parla¬
ment und seinen Rednern , zweitausend über Kaiserdebatte
und Kanzlerkrise , in jenen Höhen zu herrschen , ein König
der Lüfte zu sein, bald dahin , bald dorthin zu fliegen,
jetzt gen Süden und jetzt zum Norden , gottähnlich , fast
ein Allgegenwärtiger ! Das Luftschiff ist ja das
einzige , was ihm unter seinen Regie¬
gierungsvehikeln noch fehlt. Sonst besitzt und
benützt er alles , was da rollt und rutscht und schwimmt,
die Eisenbahn , das Dampfschiff , die Jacht , das Automobil,
vielleich t so gar die Pserdekutsche . Aus demRegieren,
das vor ihm ein seßhafter Beruf gewesen , ha t er eine
fahrende Kunst gemacht. Das Futteral seines
Szepters ist ein Reisekoffer , sein Thron steht heute auf
geflügelten Rädern , morgen auf befloßtem Kiel , er ist
durch ihn ein wunderbarer , mirakelhafter Rollstuhl ge¬
worden mit neunzig Kilometern Geschwindigkeit in der
Stunde . Das Geschäft wird bei diesem Umherfackeln ab¬
gewickelt. Denn so sprach der Kaiser : „ Unsere Zeit steht
im Zeichen des Verkehrs ."

Dieses Zeichen war nicht ganz unbekannt , als er den
Thron bestieg . Metternich nennt einmal seinen Rcise-
schrei-btisch „ran patrlo portative "

, sein tragbares Vater¬
land — ein Beweis , daß man damals schon das Unter¬
wegs - Regieren übte und verstand . Auch Wilhelm ll . be¬
sitzt so ein tragbares Vaterland , vom geschicktesten Kunst¬
tischler verfertigt , und wo immer er nächtigt , überall wird
es ausgestellt . Freilich aber hat es, einmal , in Bewegung



reiherwegs in der Gemeinde Neuende belegenen Häuser und
Grundstücke zu den Gebühren für die Bestreitung der Ko¬
sten der Kanalisation . Außerdem stehen Staatssteuersachen
zur Entscheidung.* Gustav Adolf -Verein . Freitag , den 20 . d . M . , abends
8 Uhr, wird , wie der Ortsausschuß des Gustav Adolf-Ver¬
eins uns mitteilt , Herr Pfarrer Roth aus Deutsch-Avri-
court über die evangelischen Diasporagemeinden Lothrin¬
gens in Her Ssminaraula einen Vortrag halten . Es han¬
delt sich um Gemeinden hart an der französischen Grenze,
zum Teil auf dem Boden , wo 1870 heiß gestritten ist, wie in
St . Maria aux Chbnes , oder wo unsere Oldenburger wochen¬
lang bei der Belagerung von Metz gelegen haben. Diese Ge¬
nreinden haben sich aus kleinen, unscheinbaren Anfängen
heraus glücklich entwickelt, haben setzt ihre eigenen Kirchen
und Pfarrer und sind auf besonders wichtigem und gefähr¬
detem Boden ein Hort deutsch -evangelischer Gesinnung . Es
wird die Freunde und Anhänger der Gustav Adolf-Sache
hier in Oldenburg interessieren, näheres über die Entwicke¬
lung und das Leben in diesen Gemeinden zu hören. Wir Ol¬
denburger haben um sehr mehr Veranlassung dazu, als der
hiesige Gustav Adolf-Verein seit Jahren neben der eigenen
Diaspora besonders die in Lothringen unterstützt hat, in dem
Bewußtsein , damit der Sache des Evangeliums und des
Deutschtums in gleicher Weise zu dienen . Die Mitglieder
und Freunde des Gustav Adolf-Vereins sind herzlich zu dem
Vortrage eingeladen.* Der hiesige Kampfgenossen-Verein beglückwünschteden
Großherzog, der Protektor des Vereins ist, zu seinem Ge¬
burtstage durch folgendes Telegramm:

„ Euer Königlichen Hoheit erlaubt sich der Kampfge¬
nossenverein zu Höchstdero Geburtstage die ehrerbietigsten
Glückwünscheuntertänigst auszusprechen.

Noell , Major a. D ."
Der Großherzog antwortete telegraphisch durch nachste¬

hende Worte:
„Ich danke dem Kampfgenossenverein herzlichstfür die

freundlichen Glückwünsche. Friedrich August.
"

Maßregelung . Aus Bremen, 17. Nov . , wird dem
„Hann . C. " geschrieben: Wie bereits gemeldet wurde, ist der
bremischeLehrer und Schriftsteller HeinrichScharrel-
mann vom hiesigen Senat unter Verzicht auf ein Diszipli¬
narverfahren in eine Ordnungsstrafe von 1000 genom¬
men worden. Gegen diese eminent hohe Strafe hat nun
Scharrelmann , wie wir erfahren, unter Hinweis darauf , daß
das Gesetz dem Senat zu einer derartigen Maßnahme kei¬
nerlei Handhabe bietet , Protest einlegen lassen. Es fragt
sich in der Tat , ob eine solch hohe Summe noch eine „Ord¬
nungsstrafe " im Sinne des bremischen Beamtengesetzes ge¬
nannt werden kann. Es wäre ja z . B . der Fall denkbar, daß
der Senat bei einem anderen Anlaß eine noch höhere Summe
für angemessen erachte, wodurch die „Ordnungsstrafe " leicht
empfindlicher werden kann, als selbst die schwerste dem Dis¬
ziplinargericht zustehende Entscheidung: die Amtsentsetzung.
Man denke sich z . B . einen Beamten , der vielleicht das Zwei-
bis Dreifache seines Jahresgehalts als „Ordnungsstrafe"
bezahlen sollte. Eine Entscheidung in dieser Angelegenheit,
die für jeden bremischen Beamten von Wichtigkeit sein wird,
darf man mit Spannung erwarten . Eventuell würde
Scharrelmann gegen den Senat klagen müssen wegen An¬
wendung ungesetzlicherMaßnahmen , wodurch sich ihm außer¬
dem die Aussicht eröffnen würde, sein Material gegen die
Schulbehörde auf dem Wege des Zivilprozesses an die Oef-
fentlichkeit zu bringen , was der Senat durch die Umgehung
des Disziplinarverfahrens offensichtlich hat vermeiden
wollen . — Es heißt jetzt , Scharrelmann werde seinen Beruf
aufgeben.* Der Unterhaltungsabcnd für Damen , den der Verein
Oldenburger Lehrerinnen Sonnabend , den 28.
Nov . , abends 7 Uhr, in der „Union " veranstaltet , wird lite¬
rarischer Art sein und sich mit Marie v . Ebner- Eschenbach
beschäftigen. In Romanen , Novellen , Gedichten und Apho¬
rismen wird sie zu Worte kommen. Zum Schlüsse wird eins
ihrer kleinen Lustspiele aufgeführt . Da die Unterstützungs¬
kasse des Vereins sehr in Anspruch genommen ist und ge¬rade jetzt einige Fälle großer Hilfsbedürftigkeit seiner Für¬
sorge bedürfen, fo ist der Ertrag des Abends für diese Wohl¬
tätigkeitszwecke bestimmt. Die Eintrittskarten kosten 1 -K
und sind bei Bültmann und Gerriets und den Vorstands¬
mitgliedern des Lehrerinnen-Vereins zu haben.

I 2 . Osternburg, 18. Nov . In der gestrigen Sitzung des
Ortsausschusses wurde der Gasmeister Zahn aus

gesetzt , viel größere Strecken zurückzulegen, und! häufig
wechselt es seinen Standort so rasch, daß seine Spur ver¬
loren geht . Erst kürzlich !, als das Handschreiben
eines großen europäischen Souveräns an
Wilhelm ll . bestellt werden sollte , lief
durch die deutschen Blätter die seltsame Frage : Wo ist
der Kaiser? Niemand wußte , wo er sich befand , und
im Grunde hat m-ans auch in diesen letzten Tagen nicht ge¬
nau gewußt . Seine Minister wähnten ihn auf der Fuchs¬
jagd in Don -aneschingen, und siehe, da taucht er in Fried¬
richshafen aus . Während sie an der Spree sein Interview
begutachteten , erlebte er am Bodensee einen der größten
Entwicklungsmomente der menschlichen Kultur . Ob er diese
Gleichzeitigkeit berechnet hat , wer kann es wissen ? Man
möchte es aber glauben . Dort „Nörgler und Krittler ",
hier der Türmer auf der hohen Warte , ein Manu der
weitesten Ziele und des herrlichsten Wollens — diese inter¬
essante Antithese scheint er sich in der Tat absichtlich
konstruiert zu haben . Sie erscheint in plastischer An¬
schaulichkeit, wie vom geschicktesten Szenierungskünstler
herausgearbeitet . Allerdings hinkt sie, was nicht ver¬
schwiegen bleiben soll , hinkt, wie die meisten Antithesen.
Wenn es in Friedrichshafen für die Entwicklung der Kul¬
tur einen großen Moment gegeben , so war es jener,
wo dem Grafen Zeppelin der leitende Ge¬
bart k e feiner Erfindung ausdämmerte , und
nicht jener andere , obschon theatralisch wirk¬
samere, wo er nur den Schwarzen Adler-Orden er¬
hielt . Wohl etwas voreilig , wie schon ein Berliner Red¬
ner bemerkte, wurde ihm

'
Zugleich der Superlativ „edel¬

ster Sohn des zwanzigsten Jahrhunderts " an die Brust
geheftet . Dieses Jahrhundert hat sich noch nicht ans¬
gelebt , es ist noch blutjung , noch keine zehn Jahre alt,
und man wird daher zuwarten müssen, ob es nichtsetwas
Größeres hervorbringt , einen neuen Goethe oder Schiller
etwa , Männer , die in das Gedankenleben eines Volkes
eingreifen , seine Seele erweitern und verfeinern , seine
Gesittung erhö h e n . Ein technischerFortschritt , man

Braunschweig von 36 Bewerbern zum Gasmeister der hie¬
sigen Gasanstalt erwählt. Ferner wurde der Beschluß
gefaßt, die Kamp st ratze , die bisher nur ein Jnteressen-
tenweg war , der Gemeinde einzuverleiben , vorausgesetzt, daß
die Anlieger der Straße , die bislang noch den Eindruck eines
mit Häusern besetzten Feldweges macht , der Anforderung
der Gemeinde entgegenkommen und sich der Abgrenzung
ihrer Anwesen in der Weise fügen , daß die neue Straße
durch eine den Verhältnissen anzupassende Fluchtlinie mar¬
kiert wird.

ns . Neuenburg , 18. Nov . Die in der Kirche stattgefun¬
dene Kirchenratswahl ergab die Wiederwahl bezw.
Neuwahl folgender Herren : Kaufmann I . D . Röben,
Neuenburg ; Landmann H. Säfke, Ruttel ; Landmann H.
Warnken, Collstede, und für den von hier nach Hammel¬
warden versetzten Hauptlehrer Claußen der Dampfmühlen¬
besitzer H . Iben . Für den Kirchenratsausschuß
wurden sämtliche Herren wiedergewählh : Landmann H.
Mineur, Neuenburg ; Landmann I . H. Eilers, Astede,und Landmann B . Gädeken, Neuenburg.

N8 . Neuenburg , 18 . Nov . Der Turnverein „ GutHei l"
hielt im Vereins lokal seine Jahresversammlung ab.
Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : Vorsitzender
I . Albrechts, Turnwart E . Jacobs, Schriftwart B.
Wessels, Kassierer B . Börjes und Gerätewart D.
Lübben. Zu Vorturnern wurden die Turner B . Bör¬
jes , E. Jakobs , Grube und F . Heidemann er¬
nannt . Fahnenträger wurde Franz Quathamer. Be¬
schlossen wurde, das Stiftungsfest in bisher bekannter Weiseam 21. Februar zu feiern . Zu dem nächsten Verbandstagewurden die Herren Schierenbeck , Börjes , Grube
und Köntje als Vertreter gewählt.

8 Bant , 19 . Nov . Der Großherzog hat an Herrn
Amtshauptmann Uhlhorn ans das an ihn von der Geburts¬
tagsfeier von Rüstringer Bürgern und Wilhelmshavener
Gästen gesandte Glückwunschtelegramm folgendes Tele¬
gramm gelangen lassen:

„ Uebersende den Bürgern Rüstringsns herzlichenDank für die freundlichen Glückwünsche . Friedrich
August.

"
Bei dem betr. Festessen im „ FriedrichAhof" wurde aucheine Sammlung für die Hinterbliebenen der bei Hamm ver¬

unglückten Bergleute veranstaltet , die 100,16 ^ erbrachte.— Gestern wurde der frühere Restaurateur , jetzige Arbeiter
v . Beuning von der Gendarmerie festgenommen, weil
er beim Wirte Ecklund in Kopperhörn einen Auto¬
maten -erbrochen und Len Geldinhalt gestohlen hat.Bon E . begab v . B . sich- nach dem Wirt Hemmen, wo er
die Nachschlüssel wegwerfen Wollte , und dann nach dem. Wirt
Abraham, wo- er den- gestohlenen Betrag fortwarf . Im
Gefängnis gebärdete v . B . sich wie ein Rasender, f-o daß man
ihm die Ztoangsjacke anlegen mußte.

X . Brake, 19. Nov . Die Bark „Marita "
, Kapt.

Kolderup, welche mit einer Ladung Leinsaat seinerzeit in
Rio entmastet eingeschleppt und dann nach Harburg bugsiertwurde, hat nach Entlöschung in Hamburg bei Stühlken ge¬
dockt, um festzustellen, ob das Schiff auch unter Wasser Scha¬den genommen hatte . Diese Bark, welche Drammen als Hei¬
matshafen hat, wird am 18. d . M . von Hamburg nach Brake
geschleppt, um im Dock der Firma G. H. Thyen einer sehr
umfangreichen Reparatur unterzogen zu werden. Groß-und Besanmast mit allen Stengen und Raen find verschwun¬den, während der Fock-Untermast noch steht, dessen Stengenund Raen aber ebenfalls über Bord gefallen sind . Das
Schiff hatte einen schweren Sturm zu bestehen, der diese
Schäden anrichtete. Auf Deck und an den Verschanzungenund Aufbauten sind ebenfalls große Schäden entstan¬den, auch soll das Schiff bei dieser Gelegenheit ein neues
Hauptdeckbekommen. Die Dauer der Reparatur ist auf vier
bis fünf Monate geschätzt . Im Dock sitzt jetzt die Bremer höl¬
zerne Bark „ Matador "

, welche repariert und neu gekupfertwird , und da die Werft auch einen Dampflogger für Leer in
Auftrag hat, so herrscht daselbst wieder reges Leben für den
Winter , und eine große Zahl von Arbeitern hat wieder Be¬
schäftigung gefunden.

-td- Elsfleth , 18. Nov . Das dem amtlichen Auktionator
Fels Hierselbstgehörige , an der Mühlen - und an der We-
ferstraße belegene Immobil (Wohnhaus und Garten ) wurde
für die Summe von 10 000 -7/ mit Antritt zum 1 . Mai n. I.
an den Maschinisten Franz Karl Neumann in Bremer¬
haven verkauft.

Elsfleth , 18 . Nov . Eine überaus flotte Arbeits -
tätigkeit herrscht augenblicklich auf der hiesigen Schwel¬

weiß es nur zu gut, ist noch lange kein moralischer Fort¬
schritt.

' "
<

Das ist wiederum das Interessante an ihm : er spricht
immer aus dem Stegreif , er ist ein Improvisator.
Noch! dazu einer , der mit seinen Hörern sich selber Hin¬
reißt , der sprechend sich selbst genießt , an der Melodie
seiner Worte sich berauscht, dem mit diesen Worten manch-
red -etr unkenen Mund hofft man zum Schwei¬
gen zu bringen, seine Bewegungsfreiheit wenigstens
einz-uschränken. Wird das auch möglich sein ? Ist der Fall
denkbar, der , wie es scheint, wünschenswerte Fall , daß
dieser Mann des sprudelnden Wortes sich selbst ein Papa-
genoschloß vor die Lippen hange ? Es - gibt Naturen , die,
wie der von Daudet geschilderte Minister , nicht denken,
wenn sie nicht sprechen, denen der unbehinderte Gebrauch
ihrer Spr -e-chwerkz -euge ein physisches Bedürfnis ist. „Der
Kaiser war sehr guter Laune und sprach unaufhör¬
lich, " heißt es irgendwo in den Denkwürdigkeiten des
Fürsten Hohenlohe, und wenn man in dem Buche
dieses Eingeweihten , der ja selbst Reichskanzler gewesen,
weiter umherblättert , wird man finden , daß die Bemer¬
kung über das viele Reden häufig zur Klage wird und
daß sich diese Klage seit der Thronbesteigung beständig
wiederholt . Sogar der geduldige Caprivi meint dem Für¬
sten gegenüber : „Ter Kaiser spreche viel mit allerlei Leu¬
ten" und äußere sich dann oft „im Widerspruch mit seinen
offiziellen Kundgebungen " . Auch seine freizügige Regie-
rungsMetho -de reizte zum Widerspruche damals schon , vor
zwanzig Jahren . So schreibt der Fürst von der Kaiserin
August« : „ lieber die Politik äußert sie sich wre immer
sehr vorsichtig , mißbilligt aber doch das gar zu viele
Herumreisen des Kaisers und hält die Reise nach Athen
(die, wie ich von Fürstin Betsy hörte , den griechischen .Hof
ruiniert ) für überflüssig ."

Nach der alten Kaiserin wäre etwa noch Graf
Moltke um seine Meinung zu befragen . Der Fürst saß
neben ihm bei einem Tiner im Weißen Saale , das im
März 1890 zu Ehren des Prinzen von Wales , des heuti-

lenimprägnieranstalt . Drei große Frachtdampfer
teten noch gestern abend hier auf Entladung bezw. Beladung'
Zur Bewältigung dieser Arbeit sind augenblicklich NaL
schichten eingelegt worden.

* Hoya, 17. Nov . Ueber eine spaßhafte V er.
Wechselung berichtet das „Hoyaer Wochenblatt" : Dreidurchgefrorene Jäger kehrten an einem der letzten kaltenTage in -eine nahe vielbesuchte Dorfwirtschaft ein und ver¬langten einen Steinhäger . Der Wirt schleppte sofort eineder bekannten großen, grauen Steinkruken herbei und sie.Lenzte mit einem freundlichen „ Prosit " die gefüllten GläserEin Wupp — und der Inhalt war in den drei Weidmanns¬
kehlen verschwunden. Aber das nach einem solchen Trunkbei den Kennern übliche wohlig -schauernde Schütteln unddas Schnalzen mit der Zunge blieb aus ,dafür machten diedrei Nimrode höchst verdutzte Gesichter, spuckten plötzlich wieauf Kommando aus und einer rief : „Datisjo Water !"Verwundert prüfte der Wirt das Getränk. „Donnerwäer"
rief er aus , „ denn hebbt Ji ut use Mudder ehr Warm-
flaschen drunken! " Und so wars ; eine Steinhägerkruke doll
Wasser, die der Gebieterin des Hauses als Wärmflaschefürdas kalte Bett diente , war mit einer anderen Kruke echten
Inhalts von dem Wirt verwechselt worden.

Z Wilhelmshaven , 19 . Nov . Der Kapitän des stH.
tischen Dampfers , Herr Spiesk -s , -ist am- Dienstag anden Folgen -einer Bauchfellentzündung gestorben. Er
stammte ans der Stadt Oldenburg. Schon in jungen
Jahren ging er zur See und hak fast alle Meere
befahren. Stundenlang konnte er von feinen vielen Ex.
lebnifsen erzählen.

" " " '

Kaiser Franz Josef und die Volkszählung . In Wien
wird die Huldigungsansstellung „ Unser Kaiser" am28. November -eröffnet werden. Sie bringt Darstellung des
Kaisers Franz Josef -in Werken der Malerei und Plastik
vom Jahve 1860 bis auf den heutigen Tag , sowie die
Wiedergabe von Ereignissen ans der Jugend -und der W-
jä-hrigcn Regierungszeit des Kaisers . Großem Interessewird Wohl der A n z -e i gc z -e t te l der Volkszäh-l u n g aus dem Jahre 1900 begegnen , den der Kaiser per¬
sönlich -ausfüllte . Der Bogen , der sich durch nichts- von den
sonst zur Verwendung gelangten unterscheidet, ist im Be¬
sitze der Statistischen Zentralkommission , die ihn der Aus-
stellungsleitung zur Verfügung stellte. Das Formular ist
von der Hand des Kaisers wie folgt a-usgefüllt:

„ Gemelndebezirk: 1 . — Gasse, Straße oder Platz : Hof-
bürg . —- Orientierungsnummer : 1 . — Name -: Franz
Josef. — Verwandtschaft oder sonstiges Verhältnis zu
dem Wohnungs -inhaber : Wohnungsinhaber . —- Geschlecht:
Männlich . — Geburtstag , Jahr : 1830 , August 18. — Ge¬
burtsort : Schönbrunn , Niederösterreich. — H-eimatsberech-
tigung : Wien , Niederösterreich. — Glaubensbekenntnis:
Römisch-katholisch. — Familienstand : Verwitwet . — Um¬
gangssprache : Deutsch. — Genauere Bezeichnung des Haupt¬
berufes und Stellung im Hauptberufe : Kaiser von Oester¬
reich , König von Böhmen usw. , ApostolischerKönig von Un¬
garn . — Mnn lsis-en -und schreiben: 1 . — Anwesend, dau¬
ernd ? : 1 . — Beginn des Aufenthalts : 1830 . — Gesamt - ^
summe der Anwesenden : 1 .

"
Ueber die „ historische " Kabarett - Vorstellung im Schlosst

zu D o- n a n e s ch i n g e n schreibt Theodor Wolf im „Bert
Tage -bl.

" : Es - ist übel vermerkt worden, daß der Kaiser m
diesen ernsten Tagen Zeppelin zürn „ größten Mann des
zwanzigsten Jahrhunderts " stempelte und auch sonst mit
allerlei heiteren Zerstreuungen beschäftigt schien . Im
Publikum , in der Presse und im Reichstag wursis viel vo :>
den Kabarettgenüssen gesprochen, die Fürst Fürstenberg sei¬
nem kaiserlichen , Freunde in Do-naueschingen vorgesetzt
hatte , und- der Klang der „ Oknt nc>ir "--Li-edsr wirkte m
dieser Stunde wie ein Mißklang . Die Vorstellung , die nun
beinahe eine historischeBedeutung gewonnen hat, fand nach
dem Souper im Rauchsalon des- Schlosses statt vor etwa
zwanzig Gästen aus Deutschland- und Oesterreich!. Dräu¬
st e n machte die Nation den Kampf -gegen das persönliche
Regime zu- ihrem obersten Prog -r-ammpunkt. Im Rauch-
sa-lo-n erfreeute sich das persönliche Regime an
einem bunten - Kabarettprogra -m -m.

Man hatte drei Humoristen jenes Berliner Kabaretts,
das in -etwas allzu sklavischer

"
Nachahmung eines berühmten

Pariser Vorbildes „Der schwarze Kater " heißt , nach Donau¬

gen Königs von England , gegeben wurde . „Der Kaiser
hielt eine Rdde . . . und -erwähnte di« Ernennung zum
englischen Admiral '

(dessen Uniform er trug ) und die
Waffenbrüderschaft in der Schlacht bei Waterloo , auch
hoffte er, daß die englisch« Flotte mit der deutschenArmee
gemeinsam den Frieden erhalten werde . Moltke sagte mir
dann : Goethe sagt : Ein politisch Lied , ein garstrg Lied.
Auch sprach er die Hoffnung aus ) daß di ese Rede
nicht in der Zeitung erscheinen werde .

"
,
-"

Wollte man in das Kampfgeschrei gegen den Kaiser ein»
stimmen , fo befände man sich, das sieht man , in keiner
schlechten Gesellschaft. Ein Ausmaß von Redefreiheit , wie
es Kaiser Wilhelm für sich in Anspruch nimmt , kann
einem verfassungsmäßig regierten Reiche große Gefahr
bringen . Diesen hohen Redner verfolgt sjä ein eigenes
Verhängnis : Kaum dem Gehege der Zähne entflohen , üben
seine Worte verderbliche Wirkung . „Unser e Zukunft
liegt auf 'dem Waffer "

, hat er den Deutschen
gesagt , und alsbald vermehrten die Engländer , aus ihrer
Zuversicht aufgescheucht, die Anzahl ihrer Dreadnoughts
Das unselige Kaiser-Interview , Tagt man in Deutschland,
habe das von Bismarck gesammelte Kapital Zur HäW
vernichtet . Was Wunder , wenn sein Volk diesem Karser
znrüft : „Rede weniger , rede garnicht !" Damit wird wes
von ihm verlangt . Es ist, als ob man einem PagainM
verbieten wollte , zu geigen , einer Patti , zu fingen,
soll aufhören , interessant zu sein . Wer weiß , ob er solcher
heroischen Selbstzucht und Selbstentäußerung heute noch
fähig ist . Es wird ihm schwer fallen , und doch wird er
es wenigstens versuchen müssen , wenn sich nicht zu de
tansendköpsigen Schar der Mahner auch noch der Schars" -
des Alten vom SachsenWalde gesellen soll . Auch der wurde
ihm zurnfen :

"
„

„ Hör' auf die Bitte deines Volkes , Herr Kaiser, denn
unsere Zukunft —"

„Liegt auf dem Wasser." . .
„Nein , Majestät , unsere Zukunf t schwebt » i

dler Luft ."



Mingen » kommen lasten und sie ersucht, ihre gangbarsten!
Nummern KUM Besten zu geben . Der erste sang , außer
lustigeren Dingen , das sehr dramatische Lied vom gemorde¬
ten Mutterherzen , der zweite trug etwa zehn Geschichten
vor , in denen der Kalauer blutig herrschte , und der dritte
'kalte viel Erfolg mit einigen Chansons und mit einem aus
Len beliebtesten Gesangstücken gebildeten Potpourri . Ganz
besonderen Beifall fand das von Rudolf Nelson komponierte
Lied vom „Ladenmädel "

, Las mit den Versen beginnt:
„ Sie war in der Leipzigerstraße
In einem Modesalon,
Ein Sprühteusel , keck und voll Rasse,
Sie hatte Schick und Fasson .

"
Das Lied berichtet , wie ein Herr dieses Fräutem zu¬

fällig „am letzten Lager , ganz hinten "
, entdeckte:

„ Erst kamen die Spitzen und Kleider
Und dann die Jupvns voller Pli,
Daraus die Dessous und so weiter,

, Und dann kam sie ! "
Natürlich wird die Bekanntschaft intimer und die bei¬

den sitzen bald in stiller Verborgenheit beim Sekt . Und der
Refrain zählt , diesmal von zahlreichen Gedankenstrichen
unterbrochen , wieder lustig und listig auf:

„Darauf die Dessous und ^ o weiter - -
Und dann — kam sie ! — — "

Seit diesem Rauchzimmervergnügen , Lessen Harmlosig¬
keit in jedem anderen Augenblick eher sympathisch berührt
(Me , sind einige Tage vergangen . Nach so viel anderen
Störungen , die der Harmonie dieser Festtage Abbruch
taten , ist der Tod in die Schloßväume eingedrungen , und
wie mit einem Keulenschlag hat er den bevorzugten Günst¬
ling, den Vertrauten des Kaisers , mitleidslos niederge¬
streckt . Man ahnt die Melancholie , die jetzt durch die
Prunkgemächer zieht.

Wolf wendet sich dann der Krisis zu und sagt : Das
Volk hat den klaren Wunsch , bei wichtigen Entscheidungen
nicht mehr übergangen zu werden . Es ist unmöglich , daß
zuerst immer dieses und jenes kommt , daß die Nation
am letzten Ende der Reihe steht, und daß es , wie im Laden-
inödelliede, von ihr heißen darf:

„Und dann kommt sie .
"

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.!
SLvulneuvau in vonnerjsrwer.

Nachdem nun endlich mit dem Neubau der Schule in
Donnerschwee begonnen werden kann , ist am Freitag unter
Beteiligung ! des Schulausschusses der Grundstein gelegt
worden. Leider hat es sich aber heeausgestellt , daß der Bau
nicht nach Zeichnung und Bedingungen angelegt worden ist,
wodurch der Schulacht ein nicht geringer Schaden zugefügt
wird. Wer trägt hier die Verantwortung ? Ich bitte um
Aufklärung . Ein Bürger.

Abonnenten Ser Vorstellungen Mr
Auswärtige

Men die verehrliche Generalintendanz um Aufführung der
„Dollarprinzessin "

. Zst N.

ISgerftrshe — Staat.
Dis Beleuchtung der .Jägerstraße spottet zur Zeit jeder

Beschreibung — wann endlich wird auch diese Straße zu
ihrem Recht kommen und auch Gasbeleuchtung erhalten?
Bei der dort herrschenden Finsternis ist die Straße , schon der
schlammigen Gräben wegen , nicht ohne Gefahr zu betreten;
mancherAnwohner und wie viele Spaziergänger haben nicht
schon die Bekanntschaft der Gräben gemacht (nicht etwa von
angetrunkenen Personen zu sprechen) . Ein weiterer Uebel-
stand sind die Prellsteine , die bei dieser mangelhaften Be¬
leuchtung gar nicht zu erkennen sind. Erst vor einigen Ta¬
gen ist eine Frau über einen solchen Stein gestürzt und hat
sich nicht unerheblich verletzt . Wer haftet bei einem etwaigen
Unglücksfalle für den Schaden ? Es wäre doch Wohl ange¬
bracht, einige Gaslaternen aufzustellen , da doch bereits die
Leitung in der Jägerstraße und am Philosophenweg gelegt
ist. Abhilfe ist dringend notwendig . E . f. V.

PKr VZÄKer.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Da Sie am 16 . d . M . etwas über den freien Tag des
Arbeitervolkes und Sonntagsruhe schrieben, so- möchte ich
Sie freundlichst bitten , sich auch- einmal über die armen
Bäckergehilfen auszulassen -: die hätten sicher einen
steten Tag zu beanspruchen , denn eine 12- bis 14stündige
Arbeitszeit in der heißen Backstube ist sicher genug . Oder
>venn- sieben Nächte gearbeitet werden müssen , dann sollte
inan den armen G e h ilfen irgend - «inen Wochentag ab¬
wechselnd sreigeben . Mehrere B ä cke r geh i I s en erzähl¬
ten mir , daß sie in Amerika und England nur sechs Tags
arbeiten und der siebente Tag ist dann für sie frei . Warum
sollen es die Bäcker in Deutschland nicht ebenso haben , denn,
wie bekannt , essen die Leute zu Ostern , Pfingsten und Wisih-
nachten 8 bis 14 Tage lang alte , selbstgebackene Klaben und
Stuten . Warum denn auch nicht einmal in der Woche
alte Brötchen ? Dann könnten die Bäcker ihr Handwerk
loben. Wie mir schon oft von Seiten des Meisters erzählt
wurde, würden gerne zwei Drittel von den geehrten Mei¬
lern -sinwilligen , aber ein Drittel würde es Wohl nie
Wgeben, daß die Gehilfen einen freien Tag - hätten . Uebri-
S-ens ist «A st-hx traurig , daß , wenn die Gehilfen spazieren
gehen - wollen , sie es von ihrer Schlafzeit abnehmen müssen,^as haben die anderen Handwerker bei ihrer acht- oder
neunstündigen Arbeitszeit sicher nicht nötig . Ich habe
Ichon oft bemerkt , daß die Gehilfen Sonntags , wenn sie von
Bergnüg -ungen kommen und dann nachts arbeiten , vor Mü-
argkeit mit der Nase auf den Trog schlagen, oder morgensbeim Brötchena -ustragen in -einen Hagen oder vor einen
t^ struenpsah -II oder sonstige Geräte laufen . Fkrner möchte
ich -bemerken, wäre es- sehr gut , wenn die Gehilfen einen ein¬
zigen Verein gründeten , oder alle dem Verband beitre-
stst dann würden sie ihre Lage sicher etwas verbessern.

Diöenburgler Konsumbäckerei bezahlt ihren Verbands-
Milsen , bei achtstündiger Arbeitszeit und einem freien
Sonntag , 25^ ^ -die Woche . Deshalb bitte ich alle Bäcker-r? llegen von Oldenburg und Umgegend , bei der öffentlichen
„^ ^ vrmlung Sonntag , den 22. d . M „, btt Herrn Schuh-
iiawer. Kurwickstraße , zu erscheinen.

Im Aufträge mehrerer Kollegen.

Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.
„ uß !lgung d er Koh -lenp r ei s -e . Die neuestePrersUste der königlichen Bergwerksdirektion Saarbrücken

Halbjahr 1909 weist eine Reihe Preis -,
ermaßrgungen auf , die sich insbesondere auf Kohlen be-zreh-en, dre in der Industrie zur Verwendung aelaiw
gen . Also mn erster Schritt Mr Ermäßigung des bis --her so hohen Preisstandes für Kohlen wäre getan . Er¬
freulich rst es, daß es der Fiskus ist, der endlich mitgutem Beispiel vorang -eht . Die Kohlenpreise im Saar --revrer waren zum letzten Male im Jiahre 1906 erhöhtworden Damals betrug die Erhöhung etwa das Dop¬pelte der gegenwärtigen Ermäßigung . Wenn somit dieletzrge Ermäßigung auch keine bedeutende ist , so bleibtdab -er zu berücksichtigen, daß inzwischen auch die Löhneder KoGenarbMer eine größereErhöhung erfah¬ren haben . ^

B e rlin, 17. Nov . Geldmarkt. Im heutigemGeldmarrtverkehr . war tägliches Geld wieder mit 1,5 Pro --Mnt reichlich angeboten . Die Seehandlung gab Geld bisJanuar in größeren Beträgen mit 3 Prozent . Pri,-vatdrskont , 2,5 Prozent , unverändert.
Essen, 17. Nov - Mvn tanbörse. Offizielle Mel-dnngtz „ Am Kohlen m arkt ist die Marktlage still ."Wie mitgeteilt wird , sind augen¬blicklich Bestrebungen im Gange , unter den Werken des

Kalrsynd -lwts eine allseitige Verständigung dähin herb -ei-Aufuhren , daß -eine gemeinschaftliche Kündigung des Kali-synttkats zu mnem derartig frühen Zeitpunkt!erfolgt , daß das neue Kalisyndikat spätestens mit dem!1. Apr .rl 1909 in Kraft treten kann . -
. .

Das Verbleiben des Fürsten Bülow unddiis Börsen. An der Berliner Börse hat die Nachrichtvon dem Verbleiben des Fürsten Bülow in feinem Amtemnen freundlichen Widerhall gefunden . Das Geschäft,welches sich anfangs mühsam dahinschleppte , wurde bald
E)ie betr . Nachricht aus Potsdam eintraf,merklich lebhafter . Die Börse geht von der Ansicht auchdaß in der augenblicklichen Zeit das Verbleiben des Fürsten Bülow die beste « - . . ^ ^i ' chsung rst. Auch die Ans -,landsborsen sche-men eme solche Auffassung zu haben,denn fl « meldeten nach anfänglicher Schwäche festeTendenz.

17. Nov . Börse. Zu Beginn des heuti¬gen Verkehrs war die Haltung still bei wenig veränderter
Preisen . Die innere Politik veranlaßt !« mit Rück
sicht auf die heute bevorstehende Entscheidung allqemeimReserve . Im weiteren Verlauf des Verkehrs führte dü
herrschende Geschäftsstille zu einer leichten Abschwächuncder AllgememtendenA . Als dann weiterhin Verlautete
daß der Reichskanzler bleiben werde , besserte sic!dm Stimmung , um schließlich allgemein fest zu werdenals die definitive Nachricht aus Potsdam eintraf . D«
Schluß der Börse blieb fest auf guten Kassamark!und höheren Kupfer preis aus London.

Aeußerste Schlußkurse.
16 . Nov. 17. Nov.

Diskonto 179,40 180,37
Deutschs 240 — 240,50
Handels 167,62 168 —
Bochum 217,70 219,25
Laura 194,20 196 —
Harpen 196 — 195,70
Gelsen 187,87 189 —
Kanada 178,62 178,62
Paket 112,70 112,75
Lloyd 89,62 90,60
4A > Russen 82,75 83 —
Nordd . Wolle 139 — 140,10
Tendenz ruhig. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 19. Novbr.

Oldenburaische Landesbank.

'§

LS

<o'S

91 .50
91 .50
81 .50

128,30

92.50
98 .50

«os>

98 .50
90 .50

90 .50

9L50
94 .10

314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

314 PCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat . ,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 100 .10
4pCt . Oldenburaische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässia.

N/s PCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahri - i Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen.

3,4 pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3( 4vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt - gar . Eutin -Lübecker Vriorit, -Obligat .,

I . Emission.
344 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
Z pCt . dergleichen . osM
4pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleihe v. 1908,

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtk.
bis 1923 ausgeschl . . . . . . . .

4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk. b
3L - pCt . Preußische konsol. Anleihe
ZpCt . dergleichen . , -
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine

4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv . b. 1916
4vCt . WilhelmZhavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
L vCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Vrioritäts -Obllg -,

11 . Emission . - - - -
LvCt Frankfurter Hypothekeu -Kredit -Verem-

Mandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
L vCt . Gothaer Grundkreditbank - Sypotheken-

Mandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
ivCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Vfandbnefe.

unkündbar bis 1918 . - - - -
4 oCt . Hamburger Hypoth .-Bank - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . . - - -
4 vCt Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917 . . . . . . - -
4 pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Vlandbriese .
4vCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . - - .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Ankauf Verkauf
VCt. pCt.

92.-
92 .—
82 .—

129,10

98,50 —

93.-

98 .50

99,—
91 .-

91.-

94,65
85.15

1918
100.20
101 .60
94,10
84 .60

100.75
102.15
94,65
85 .15

100 .20
100,50

98.-

— .— 100,-

9_8 .50 —

98,30 98.60

98.80 99.10

99 .70 100.—

99 .70 100 .-

99 .20
98.—
93-30

99 .50
98.30
98 60

mündelsicher . . . 93,70 94,25
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92,45 —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 91,80 —
ZpCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . 70 .— —
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig ., rückzb. 105pCt . 97,20 97.50
4Z4 pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 oCt . . . . — — 101 ,—
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationeu . 96 .75 97,28
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 96,75 97,25
4L - pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . 98 .70 99.2ä
4sHpCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung . , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . —,— 101,50
41/2 pCt . Felten <L Guilleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib , rückzb. 103 PCt . . unkündbar
bis 1911, . . — 99.50

41s, pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr . , rückzb. 102 pCt ., unkdb. b. 1911 . — 101 .50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . . . « , 169,15 169,95
Kurz London für 1 Lstr . in K. . 20 .415 20,495
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . . . . . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in „E . 4.1725 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F , . . 16,89 — .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

100,10 —

. 98 .50 —
. 92 .50 93 .-
. 128,30 129,10

98 .50 —
98 .50 —

98 .50 —

99 .— —
90 .50 —
98 .50 —

Oldenburaische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
VCt. pCt.

Mündelsscher.
3 (4 pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 91,50 92.—
3 Z/2 pCt . neue Oldenburger Konsols. bkibj . Zinsz. 91,50 92,—
3 pCt . Oldenburger Konsols . . 81 .50 82,—
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt -Oblig.

( frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 .
3Lb pCt . do . do . . . . . . . <
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Komwunal -Anleihen

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt - Rüstrtziger AmtsverbandLmleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Änleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .
3 (4 pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
4 vCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe .
ZpCt . do . do . . .
314 pCt . Preußische Konsols . .
3 pCt . do . do.
4pCt . Bremer Staats - Anl . v . 1908 . unk. b.
4 PCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b . 1916 .
4pCt . Stendaler Stadt -Anl -eihe von 1908 , unk.

bis 1919 .
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk. b . 1918
3s4 VCt. Königsberger Stadt -Anleibe . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V,

Dänemark mündelsicher . . .
4 PCt . abgest . Pfakidbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 98,70 —,—

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod .-Kredit -Aktien»
Bank , Serie XLV . Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 99 .70 100,-

3VspCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannoo.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . 90 .95 91,56

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
3(4 vCt . do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
4 (4 vCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 101 .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb. 102 94 .60
4( 4 >pCt - Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb . Glashütte - Prioritäten , rückz . 102
4(4 . pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . 99,— —,—4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 101,50 —.—
4 pCt . Oldenb . -Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50 98.—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in öl. . . . . . . 169,15 169,95
Check London für 1 Lstr . in F . . . . . . . . . 20 .415 20,495

do . Newyork für 1 Doll , in F . . . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in öl. . 4 .1725
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in , 16,89 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . 175,75pCt .G.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehni . . . . 74 PCt . G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

101 .60 102 -15
94 .10 94 .65
84,60 85,15
94,10 94,65

.
'

1918
84 .60 85,15

100 .50 101,05
1916 .

UIÄ.
- .- 99,85

1918 93 .50
. . . — 7

V , irr

.-Bank 93 .70 94,2!
a- und 96 .80 97 .35

98 .10
96,50
90 .10
97 .20

98,—
98 .50

98 .65

90 .65
97,75

102,-
95,15
98,50

SetzrOsricreHvietzlen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Riga "
, Duken , 16. Nov . in Lissabon . „Portimao "

, Nie-
mann , 16. Nov . von Rotterdam nach Lissabon.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Zahl derer , die an rheumatischen Schmerzen , Gicht,

Hexenschuß, Ischias usw . leiden , ist Legion , und wissen Wohl
die wenigsten , wie sie in wirksamer Weise nicht nur vorüber¬
gehend von den Schmerzen , sondern auch gänzlich geheilt
werden können . Gerade für die genannten Leiden , die na¬
turgemäß auf das Gemüt deprimierend wirken , werden viele
in der Regel teure und nach Gebrauch sich doch meistens als
wirkungslos erweisende Mittel angeboten , und wie der Er¬
trinkende nach dem Halme , greift der Leidende nach jedem
Mittel , um nichts unversucht zu lassen und schließlich doch
immer wieder enttäuscht zu werden . Den vielen Tausenden
an Gliederreißen , Rheumatismus usw . Leidenden bietet sich
nun Aussicht auf Heilung und Befreiung von ihren Schmer¬
zen, indem sie den heilkräftigen „ Karmelitergeist Amol und
Amolwatte " verwenden , die in Apotheken und Drogenhand¬
lungen zu haben sind. Dieselben helfen ausgezeichnet , und
ist die Wirksamkeit allseitig von hervorragenden Leibärzten,
außer anderen auch von dem bekannten Leibarzt Sr . Heilig¬
keit des Papstes Pius X . , Professor Dr . Guiseppe Petacci,
mit bestem Erfolg erprobt und begutachtet worden . Außer-
dem liegen zahlreiche andere Anerkennungen von Autoritä¬
ten vor , gewiß ein glänzender Beweis für die Güte des
Amol , das in keiner Familie als Familienhausmittel fehlen
sollte.



Es ist von einer Konkurrenzeine Reklame-Broschüre gegen uns verbreitet
worden, welche auf Aushorchung ungetreuer Angestellter beruht und aus ten¬
denziösen Entstellungen und direkten Unrichtigkeiten zusammengesetzt ist.

Wir haben uns in der Oeffentlichkeit mit dieser Broschüre, die sich in
ihrer Tonart von selbst richtet , nur insoweit befaßt, als wir deren Beschlag¬
nahme und unser strafgerichtlichesVorgehen publizierten.

Die Beschlagnahme der Broschüre wurde zwar vom Amtsgericht Bremen
vorübergehend ausgehoben, ist aber vom Kgl . Amtsgericht Berlin und
nunmehr, trotz Einspruchs der Konkurrenz , auch vom Kgl . Landgericht
Berlin , der letzten Instanz , wiederholt und endgültig ausgesprochen
worden . Die Broschüre darf demgemäß nicht mehr verbreitet werden.

Hiernach möge man ermessen , wie hinfällig — um nicht einen schärferen
Ausdruck zu gebrauchen — der Vorwurf ist, daß wir die Beschlagnahme
» durch falsche Angaben " erwirkt hätten, ein Vorwurf , wegen dessen wir eben¬
falls Strafantrag gestellt haben.

Damit schließen wir unserseits die öffentliche Erörterung über diese
Konkurrenz-Broschüre.

München , Berlin , Uerdingen a . Rh -, den 16. November 1903.x-

Kathreiners Makzkaffee-Iakriken,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Schweine-
Berkauf.
Eversten. Viehhändler Blen-

dernmrm «L Breyer zu Ostern¬
burg lassen am

Kn24. NM. i». I .,
nachm . 3 Uhr,

in Holzes Gasthaus zuIEversten:

4ll bis Zill
gliche mb kicke

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein

SeM'
, . >

Eversten-Oldenburg , Hauptstr . 3

Verkauf
eines

Wilkil MMmses.
Joh . Haase zu Oldenburg hat

uns beauftragt , seine daselbst am
Scheideweg i» sehr schöner Lage
belesene

Besitzung,
bestehend aus:

dem zu zwei separaten Woh.
nnngen eingerichteten, noch
fast neuen Wohnbause nebst
Stall u . Zi/->. Sch.-S - großem
schönen Garten

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Aufsatz
findet am

Mittwoch,
dm25 . Uov . d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Wwe. Brunken' Wirtshause
am Scheidewege statt.

Die Bedingungen sind sehr
günstig.

Kaufliebhaber laden ein-

SM » .
'

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3.

MMLLLGZr
in bekannter Güte empfiehlt

Joh . Hnllmann, Mottenstr. 4.

Lmeilveckuf.
Westerstede . Der Hausmann

Hermann Jaspers in Fikeusolt
läßt

IienstG
-ei L Wr . d. Z.,

nachmittags 1 Uhr anf..
in seinem Busche „Seghorn " :

aus dem Stamm , vorzügliches
Bauholz. RamMpfMe und
Grubenholz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebbaber! versammeln sich
in Jaspers Ga,Mause zu Fiken-
sclterseld.

E . Wettermann , Aukt.

Westerstede . Der Haus manu
Heinr . Hinrichs zu Hüllstede be¬
absichtigtden

— 430 Tannen , passend zu
Rammpfählen. Unterhölzer,
Balken und Telegraphen-
stangen — .

seines bei Hüllstede belegenen
Busches „Stellhorn " mit Zah¬
lungsfrist durch mich zu ver¬
kaufen.

Reflektanten bitte, sich baldigst
bei mir zu melden.

E . Wettermann , Aukt.

lINdiUI-
I Lotterie, Ziehung 7. Dez . s

und folgende Tage.
iLose ä 3 Porto und!

Liste für auswärts 30
I Nachnahme 25 H mehr, j

sind zu haben bei

MW NiM,
! Oldenburg, Staustr. 14. s

Wegen Räumung des Feldes
werden Eichheister in allen Grö¬
ßen, bester Qualität , zu beson¬
ders billigen Preisen abgegeben.

Bestellungen für FrMahrs-
pflanzuugen jetzt erbeten.

Verwalter G . Luers.
Garnholz b. Zwischenahn.

Versucken Sie in liirem eizenen Interesse sie
klargsrins -oiarken

„Tiegenün « nu „Mokns"
8ie kinäen keinen Unterscvisä ZeZen beste u.
teure btsiereibutter u. tsbren dillizsr vsdei!

ANsinize I-ebriknnten:
l». It4okr , Let . -Lss . , Altona -Lskrsnksls.

ck lerkavst«
mehrere jmge beste
hochtriiMiie M

srischiilelktii-e
Kühe mi>

Lumm.
ö . äs Levis,

Kleins Bahnhosstratze4.
Zwischeuahn. Im Aufträge

habe eine im hiesigen Orte an¬
genehm belege»«

Besitzung
sehr preiswürdig zu verkaufen.

Der Kausschillingkann bis zu
gegen ortsübliche Zinse«

stehe » bleiben
I . H. Hinricks.

Cut erhaltener Göpel
z« kaufen gesucht. Offert, unt.
8. 595 an die Exped. d . Bl. erb.

Schweine-
Verkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

I . von Deetzen zu Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
bei A. Noiewber b. Z.,

nachm . 3 Uhr,
in Oltmanns Gasthause zu
Jaderaltendeich30 —40 große
Mersch Mine,

-mnter beste Incht-
schmine,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Stechmann, Aukt.

Tagespreise
für Freitag, i>. M. NooSr. 19V8.

ä Psd.
Hochfeine 2-4pf-. Nord¬

see-Schellfisch 50 H
„ l '/.-IV- Nord¬

see-Schellfisch 35 „
„ Ipfd. Nordsee-

Schellfisch 3« „
.. mittel Scholle 40 „
. Bratscholle 25 „
„ Nordsee - Rot¬

zunge 5V „
„ Seelachs i . An¬

schnitt 25,.
„ 2-4pf.Steinbntt1 «0„
„ Knurrhahn,abgez.50 „
„ Karbonadenfisch 40 „
„ gr. Heringe 10 „
„ Westerstinte 20 „
„ leb. Aale, extra

dicke 110 ..
„ leb. Aale, mittel 80 „
» „ Karpfen 100 .,
. „ Schleie 180 „

Alle Fischsorten sind von
Donnerstag nachmittag an
vorrätig . Bei rechtzeitiger
Bestellung frei Haus.

M . Steimke,
Dömsche MgroMMung,

Achternstratze 53—34.

Zum Totenfest
empfehle die so sehr beliebten

Hülsenkränze
mit roten Beere«

u . sonstige Bindereien all . Art.
Handelsgärtnerei F. Ramie «,

Kirchhofstraße.
Jaderberg . Zu verkaufen em

mittelschweres, frommes,
Wes Arbeitspferd,

Preis 180 Mark, oder gegen Vieh
zu vertauschen.

Georg Peters.

N
IriiWeii '! kKeillmler.

16 , November:

-iinematograph, neue Kilcker.
Wk

Weihnachts-
Neujahrs-

I Postkarten» 100 Stck . ff. fort ., ca. 60 Muster nur 1,70 Mk.
50 Stck. 90 Ps ., 290 Stck. 3,1 « MK. Blumen-Genre-Serien . !
Bromsilber Künstler sf. fort. 199 Stck. «nr 1,59 Mk.
59 Stck. »9 Pf . 299 Stck. «nr 2,89 Mk.

I Ansichtspostkaetenversandhaus
^1küv8 Krüukklä , Lerlill8 . 61, kitterstr. 59. !

OLmslsLs.
Lemsinscstsktlicke Verssmmluast
der Bürger - Vereine der Gemeinde Ohmstede
und des Wahlvereins Ohmstede am

Freitag, den20. b. W.. abends8 Ur,
im „ Müggenkrug " (A . Parussel) .
Zweck : Entzültlge Aufstestmg der Kandidaten¬

liste zur Gmeiaberatswahl.
Die Vorstände.

immbiloerkittts
m

Düngstrup.
Letzter Aufsatz.

Wildeshanse«. Der Landwirt
Herm. Oltman« in Amelhausen
als Vormund des minderjährigen
Sohnes des weil. Brinksitzers
Johann Stolle in Düngstrup
beabsichtigt die zu Düngstrup
betegene

Besitzung
seines Mündels , zur Größe von
9 km 42 a 74 gm, wovon ca.
7 Im Garten -, Weide- und Acker¬
land und ca. 2l/§ tm Holzbestand
— jetzt größtenteils abgeholzt, —
mit Wohnhaus u. Nebengebäuden
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen.

Die Ländereien sind bester
Bonität und gut bewirtschaftet.

Dritter und letzter Verkauss-
termin findet am

ZMlibeiist,
den28. Nmbr. d. Z.,

nachm . 4 )4 Uhr,
beim Wirt Besnde« in Düng¬
strup statt.

Geboten sind bis jetzt nur
12 000

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollev , Aukt.

Zu verk . 4rädr . Handwagen.
Bloherf.-Chaussee 1L

rs

«s»
Morgen , Freitag , u . Sonnabend!

Iischverkauf
am Stau vor der Gottorpstraße

Große und kleine Schellfische.
Schollen, Rotzungen , Steinbutt,
Karbonadenfisch, Seelachs, Kab<
liau , Stinte , Hechte , Brassen usm

Ich bemerke, daß die FW
heute, Donnerstag , dem Dampfer
entlöscht sind und zu den billig'
sten Preisen verkauft werden.

Bitte freundlichst um regen
Besuch. _ ^

Kloots-ieß. -VttsWNiliU
Freitag abend 9 Uhr b . Egbert

OsterndurS.
TM- Schieß-Bmi»

„ lell
"

. .Am Sonntag , de » 22 . Novbkn

verbunden mit
Vereins-

Königs Zcßiessev
im Saale des Herrn L.

man«, Bremerchanssee.
Anfang des Schießens 2 Uy

nachmittags . . ^Anfang des Balles 5 Uhr nao)
Hierzu ladet frdl. ein

Der BorstlUt»
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2. Beilage
zu ^ 321 der „Nachrichten M Staat una Lang- von Donnerstag. 19 . Novbr . 1908.

M§ üem G^shherLSgAm»
ß,r Nachdruck unserer «ist Korrespondenzzeichen versehenen OriginalSerichS,
E m>r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertDl

üter lokale Loriommnisse sind der R -dĉ divn stets loilllom « «».
Oldenburg , 19. November,

* Auf die Sammlung zur Errichtung eines Natianal-
Kismarckdenkmals sei noch - einmal hingewiesen . Bei der
Veröffentlichung des Aufrufs ist bei der Aufführung der
Namen der zum großen Ausschuß gehörenden Herren leider
Mhsrr Fort mann vergessen worden.

* Hauswirte , gebt acht auf die Wasserleitung im
Winter! Schon wieder , nach kurzer Pause , hat der Winter
das Regiment in Händen , beträchtlich unter den Nullpunkt
ist in den Nächten die Quecksilbersäule gesunken, Teiche und
Bäche sind wieder mit einer Eisschicht bedeckt . Da liegt die
Gefahr nahe , daß auch in den Häusern die Wasserleitung
emfriert , besonders , wenn die Zuführungs - oder Wlei-
tmgsröhren nicht geschütztim Innern des Gebäudes verlegt
sind , sondern , wie es noch häufig der Fall ist, frei an der
Außenseite. Dev Scherereien, , die mit einem derartigen
Einfrieren verbunden sind, sind mancherlei . Am frischen
Wasser fehlt es , es! muß mühsam aus Nachbarhäusern her¬
beigeschafft werden . Die Abwässer kann man nicht, wie bis¬
her, einfach! we.Mich .en, man muß sie auf andere Weise be¬
seitigen . Je länger der Frost anhält , desto fühlbarer wer¬
den diese Unannehmlichkeiten . Ein künstliches Auftauen der
Röhren ist nicht nur mit Mühe und Kosten verbunden , es
ist auch in vielen Fällen nicht einmal von dauerndem Er¬
folg, denn wenn das Unglück es will , erfolgt vielleicht schon
in der nächsten Nacht ein abermaliges Einfrieren . Hierzu
kommt , daß häufig durch! die Kraft des beim Gefrieren sich
gewaltigausdehnenden Wassers die Röhren zersprengt wer¬
den oder wenigstens ! kleine Undichtigkeiten entstehen , s-odaß
mit dem Auftauen der Schaden nicht beseitigt ist, sondern
auch die Röhren zum Teil erneuert werden müssen. Einigen
Schutz gewährt zwar ' das Umwickeln der Röhren mit Stroh,
wirksame Abhilfe läßt sich aber nur erzielen , wenn während
der Nachtstunden , in denen die Gefahr besonders groß ist, da
die Kälte am heftigsten auftritt und das Wasser in den Roh-
dann die Kälte heftiger auftritt und das Wasser in den Röh-
wird, die Leitung für das ganze Haus abgefperrt und das
m den Röhren befindliche Wasser aus diesen entleert wird.
Tos für die Nacht und die frühen Morgenstunden erforder¬
te Wasser müssen die Bewohner abends der Leitung , ent¬
nehmen und es in Schälen , Töpfen usw . aufbewahren . Na¬
türlich hat auch dieses Verfahren gewisse Unbequemlichkei¬
ten für die Beteiligten zur Folge , diese sind aber verschwin¬
dend Dgenüber den oben geschilderten Nachteilen , Aerger
Md Verdruß beim vollständigen Versagen der Leitung . Alls
Hauswirte und ihre Vertreter sollten- daher , sobald- starker
Frost zu erwarten ist, die Wasserleitung stets abstellen , sie
werden sich für die kleine Mühe reich belohnt sehen.

Ll . Mehr Licht ! Einem länger gehegten Wunsche der An¬
wohner. der Ofener Chaussee nach .Gasbeleuchtung wird

kala prZZesiZ.
Erzählung von E ele st e von H i PP -e l.

3) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Tie Mutter lacht - „Desto ! besser, dann hüben wir ge¬
wonnen Spiel !"

„Mutter , W möchte den nicht betrüben , ich! schäme
mjch !"

„Sentimentaler Affe, als pH die Männer es besser
verdienten, sie taugen alle nichts . Du sollst ihn auch!
nicht betrügen , Du sollst ihn heiraten , aber vor allen!
Dingen Geld schaffen, daraus kommt es an ." !

Die Kleins setzt sich auf das Fußende des Bettes .,
« Und Pietro, " sagt sie leise , „was wird er tun , wenn er
davon hört ?. Er schlägt mich tot , mich! oder den Mon¬
den !"

„Larifari Pietro -, braucht er davon zu hören ? Weiß
er, wo wir sind ? Du bist 'ne Gans '

. Fünfundzwanzig!
Jahre und Noch ! so dumm '

. Greif zu , sonst kannst Du wieder
Blumen verkaufen und - Modell stehen oder betteln . Von
dem kleinen ' Verdienst eine Osteria kaufen , daß ! Ihr zum!
heiraten kommt , ehe Eure Scheitel grau und Eure Glie¬
der welk sind , ist natürlich ! nicht möglich ."

. Marietta springt auf und tritt ans Fenster . Dis
Halme des blaßgrünen Strandhafers an der hohen Düne
wiegen sich im leisen Flutwind -e, aus dev Delle duftet,
der Tymi -cm herein , und bas laute Rauschen kündet höchste
Nut . Gleich sinkt sie wieder , und wenn sie von neuem!
steigt, d-cmn ist es Abend , und der Blonde wartet auf sie,
und sie wird sich! wieder verstellen , ihn umgarnen undj
äu ihrem Sklaven machen.

«Nun , eaiüKsimn, " tönt cs spöttisch vom Bette her,
^entschließe Dich, Wir Reapolitanerinnen altern schnell,
Du hast keinen Lire in der Sparkasse für alte Tage . Der
-Monde bleibt nur kurze Stunden ."

„Woher weißt Du s ?"
. „Ich ! habe gearbeitet , während Du träumtest . Wie!

^ altes Fischerweib ! bin ich umhergegangen und Habs
Freundschaft geschlossen mit Klaasen Philipsen , der über
U?en M Ort Bescheid weiß wie ein Zeitungs -reporter '-i
Hchts ist im Nest los . Es sind nur lauter Weiber .-
mnder , Pfaffen und poverettn hier . Da kommt der Friese
^ rgedampft , um den lohnt sich 's . Weißt Du , warum ex
NW ist, Du ahnungsloser Engel ?"

„ Woher soll sich 's wissen ?"
. . .Jlaisin snrllu . Du taugst zu nichts , als zum Blumen-
vlnden, nicht mal zum Verkaufen . Heiraten soll er eine

kühle Dante , -die zu ihm paßt und die ihn liebt

,
wch oeutschar Art mit himmelblauer Treue , nicht glutvoll,

. fe wir lieben . Er mag sie nicht , weil sie ihm von!
Mutter aufgcdrungen worden ist wie ein billiger

omllenschmuck. Hroh wird er sein , eine andere zu sin-
Jstv S 'ist der rechte Augenblick, In solcher Lage erf.
u «rssn dis Männ -er jede. Gelegenheit , Mtz uw den Fin -i

jetzt endgültig entsprochen, indem Gaskandelaber gesetzt werden,
und zwar in der Strecke vom Amm-erländer bis nach Krnckeberg.
Wenn dieses geschehen ist dann dürfte auch die Jäger str aß e,
städtischen Anteils , dieselbe Bergünstigung erhalten und damit
-auch den Anwohnern derselben eine lang -erhoffte Freude bereitet
werden,

dl . Das städtische Armcnarbeitshaus ist vor reichlich 25
Jahren errichtet worden. Zunächst wohl, der Hauptsache nach
nur für Sta -dtoldenburger bestimmt, ist dasselbe im Laufe der
Zeit mehr ein Asyl für sogenannte arme Reisende, leichte Kranke
geworden. So befinden sich z. Zt . in demselben 77 Insassen, eine
Zahl , dre sonst -erst um Weihnachten herum erreicht worden ist.
Um sich einen Begriff davon zu machen , was für Anforderungen
jetzt schon an die Anstalt gemacht werden, sei hier mitge-teilt , daß
am Montag dieser Woche sich allein 22 fremde arme
Re i send e zur Aufnahme in- dieselbe gemeldet haben, eine Zahl,
die seit dem Bestehen der Anstalt noch nicht erreicht worden ist

* Die allgemeine Ortskrankcnkasse der Stadt Oldenburg
Haft Freitag -, den 27. November , abends 8^ Uhr , im „Kai-
s-erhof " ihre ordentliche Generalversammlu -ng ab.

* Der 1883 gegründete „Neue Bürgerklub " feiert am
nächsten Sonntag in der „ Rudelsöurg " sein 25 . Stif¬
tungsfest, bestehend in Konzert , Aufführungen und
Ball . Der „Neue Bürgerklub -" hat sich stets lebensfähig ! er¬
halten und durch seine alljährlich stattfindenden großen
Maskeraden sich allgemein bekannt gemacht. Das verstärkte
V-ergnügjUngAkomitee ist eifrig bemüht , den Gästen einen ge¬
nußreichen Abend zu verschaffen . Der Anfang des Festes
ist auf 7-h^ Uhr anges -etzt . (Siehe auch die heutige Annonce .)

* Po -Iizeibericht . Am 10 . d . M . wurde der vom Amts¬
gericht Oldenburg wegen Bettel ns steckbrieflich ver¬
folgte Handelsmann Schermule hier festgeno-mmen . — Am
13. d . M . wurde eine Person wegen Diebstahls eines
Hundes -und eine Person wegen Diebstahls b-ezw. Erpres¬
sung zur Anzeige gebracht . — Am 14. d . M . wurde gegen
eine Person wegen Diebstahls eines Paars neuer
Schuhe das Strafverfahren eingeleitet . — Eine Person
wurde wegen wiederholter kleinerer Ge lddieb stähle
aus der Ladenkafse eines Gemüsehändlers angez-eigt . — Seit
dem- 9 . d . M . mußten 4 Personen wegen Obdachlosig¬
keit und eine Person wegen Trunkenheit in Schutz-
Haft genommen werden.

* In das Handelsregister eingetragen worden : Firma
Ernst Bode, Brake . Inhaber Kaufmann Ernst Daniel
Bode , Brake . (Geschäftszweig : Kolonialwaren - und Kai>
toffelgeschäft .) — Firma Johann Dödsing, Brate . In¬
haber : Schuhmachermeister Johann Hermann Döding,
Braks . (Geschäftszweig : Schuhwarengeschäft .) — Zur
Firma EIsfl -ether H o lz c -o m p t o i r, Elsfletb : Dis
am 30 . Oktober 1908 erfolgte Eintragung , in Spalte 4 wird

wie folgt berichtigt : In der Generalversammlung vom 15.
Juni 1908 ist beschlossen: Das Grundkapital ist durch Aus¬
gabe neuer , auf den Namen lautender Aktien über je

300 c-L , deren Uebertragung an die Zustimmung ' der Ge¬
sellschaft gebunden ist, erhöht - werden , jedoch höchstens um
45 000 -F . Die älteren Aktionäre können ihr Bezugsr -echt

bis zum 15 . Juli 19-08 ausüben , die neuen Aktien werden
zuzüglich der Kosten zum Kurse -von 103 Prozent ausgs-
geben. Wenn nicht bis zum 15. September 1908 mindestens
21 000 oL gezeichnet sind , unterbleibt die Erhöhung . Auf
Grund des Beschlusses d-er Generalversammlung vom 15. ,
Juni 1906 ist das Grundkapital durch Zeichnung von 90
neu ausAugebenden Aktien über je 300 cM um 27 000 osil,
also auf 72 OVO -F er höht worden.

Gl änzend bewährt und erprobt
hat- sich Scotts Emulsion nun schon seit über 30 Jahren und
wird noch immer von den Aerzten -als- die bestgeeigneteForm an¬
gesehen , in der man Lebertran unter voller Ausnützung seiner
Eigenschaften verabreichen kann. Scotts Emulsion ist völlig frei
von- den bekannten unangenehmen Nachwirkungen gewöhnlichen
Trans , die dessen Ei-nnehmen für die meisten Menschen unmög¬
lich machen und wirkt außerdem anerkanntermaßen rascher und.
sicherer als dieser.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G - m. b. tz.«
Frankfurt a . M-

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, strima Glyzerin !0,0, unter»
yhvsyhorigsaurer Kall 4.S, unterphosyhorigsaureSNatron s.o, yulv. Tragant s,o
feinster arab. Gummi yulv . 2,o, destill . Wasser I 2g,o, Alkohol11,0. Hierzu ar»»
luatifch « Emul ston mit Zimt-Mandel» und Gaultheriaölp L Trotzjcn.

Kei "
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mack kAagenIeickenäen warn » rn emytetrlvo»

ger zu Wickeln . Aber Du bist nickst Fisch , nicht Vogejl.!
Traust Dir ' s nicht W, ps Mit der Friesin aufzunehMen und
ihn zu kapern !" i

-Marietta fährt auf . Ihre GesichtsMuskeln spannen
sich zu höhnischem , festem Ausdruck , indem sie ruft : „Ich
trau mir 's nicht zu ? Kinderspiel ist 's , aber was draus
Wird, fällt auch! Dich !"

„Bist Du . -klug , wird etwas sehr Gutes draus . Du
wirst schöne Kleider haben Und reich sein und . vornehm wie
eins Prinzessin . Bei der Li-ebS kommt Nichts raus , Klug¬
heit ist besser als Liebe , merke Dir das !"

UM Abend erhebt sie sich ' schwerfällig und putzt an
der Kleinen h-exum , bis sie jung wie ein neunzehn '-
jähriges Ding aussteht . „Setz den kleinen Matrosenhuk
aus , der Neidet gut und - sieht bescheiden aus . Kein bun¬
tes Band , ein weißes Kleid und den schwarzen Schlips,,
das ist deutscher Philisterstil . Ex ist kein Maler , sonf,
dern ein ehrsamer Landmann .

"
Marietta seufzt . „Mutter , wie wäx 's , w-enN ich 's bei

-dem mit der Ehrlichkeit versuchte , ihm sagte , wer wir
sind . Das wäre was Neues und so unbequem . So einer
wird wütend Witz ein Stier , wenn er heraus kriegt , daß
ich ihn belüge !"

„Närrin , jeder Pudel hat mehr Verstand als Du!
Merken dis Männer nichts , so ist 's ihre Schuld . Du bist
nicht schlechter als tausend seine Dämchen , die mit tugend¬
haften Grimassen ihren Liebhaber täuschen und doch nur
sein Geld oder seinen Namen wollen ; in der Ehe stecken
sie dann die Krallen heraus und fauchen wie die Katzen ."

4 . Kapite l,
Dedo geht unten am Strande auf und ' nieder . Pur¬

purn glänzt die Weits Meeresfläche im Strahl der Abend¬
sonne, dann versinkt der leuchtende Ball und zieht d'eN
Glanz mit sich hinab : am Himmel bloß , ist noch rosiger!
Widerschein, bis die Dämmerung auch darüber ihren!
grauen Schatten breitet . Die Wellen werfen mit leiscM
Gemurmel flockigen Schaum ans Ufer , als sängen sie
der grauen Rastlosigkeit ein Schlummerlied . Alles ist
groß rein und frei.

Dedo denkt an sein stilles Heimätschloß . Er empfin¬
det plötzlich Heimweh nach der Arbeit , der grünen Marsch,
dem stolzen Gesicht seiner Mutter . Ihm ist 's , als blickten'
ihrö klugen Augen ihn warnend an : „Dir droht Gefahr,
warum ' bist Du nicht meinem Rate gefolgt , Du würdest das
Glück finden , Mutterliebe fühlt prophetische was zum Heile
dev Kinder dient , und Mutterscgen baut ihnen den Herd,
der sie wärmt sin den Stürmen des Lebens " Er steht
horchend still ! Vielleicht denkt sie in schirmender Liebe
letzt an ihn und die Gedankenwellen einen sich mll denen!
des flüsternden - Meeres . Was will er tun !? Was soll
aus der Geschichte werden ? Liebeleien liegen ihm gänz¬
lich fern , er hat von jeher -einen Abscheu davor gehabt»

In verschwiegenen Schäferstnnden zu tändeln , ist nicht
leine Sache . Wenn er liebt , fordert er ein ganzes Herz!
Er blickt forschend- nach dem schmalen Dunenpfad , auf
dem Marietta heute morgen verschwand . Fast wünscht

er , sie käme nicht . Er glaubt es fast, denn er '
wartet

schon seit -einer Stunde vergeblich . Es ist ganz , einsam/
dis Bad -egese-llschqft verläuft sich auch des Ab-ends nicht
bis hierher , wo man nichts sieht als die See . !

Dazu haben die wenigsten die weite Reise gemacht.
Sie wollen Freuden und Qualen der Heimat wie ein
Bilderbuch mit erläuterndem Text vor mitfühlenden Freun¬
den ausbresiten , N-eue Bekanntschaften Machen) neue Toilet¬
ten präsentieren . Daher kehren sie meist erschöpfter heim
als sie gekommen ! — Dedo ist eben sim Begriff , qm-
Strands entlang nach seiner Behausung zu wandern , dq
kommt eine zierliche Gestalt ihm zögernd entgegen . Sie
steht öfters still und blickt sin dis wallende Nebeldämme-
rung , als würde , sie von der geheimnisvollen Unend¬
lichkeit magnetisch sestg-ehalten . Es ist Marietta . Sie sieht
anders ans als am Mittag , frauenhafter , ernster , auch
der Anzug ist einfach ünd schlicht. Das berührt ihn sym!-
pathisch , sie tritt ihm dadurch näher . Er reicht ihr die
Hand ; He sagt in zurückhaltendem Tone : „Ich ! kann
nur bleiben wenige Minuten . Meine Mutter läßt Dank
sagen für Ihre Freundlichkeit . Sie wäre gekommen mit
mir , aber , sie kann die Luft nicht vertragen , wenn die
Sonne ist untergegangen ."

Jhte großen Augen haben -einen melancholischen Aus¬
druck, um ihre Lippen zuckt es wie verhaltenes Kindeö-
schluchzeu. Tausendmal hinreißender erscheint sie als am
Mittag ! Nicht mehr Wie ein Kind , mit dem man tändelt
und spielt , sondern wie eine Frau , die man lieb 'en mußj
mit ganzer Männlichkeit . Er sieht voller Entzücken ihre
feingeformten Züge , über die das matte Zwielicht einen
veredelnden Hauch breitet . >

'

„Blesiben Sie , der Abend ist das Schönste am Meer !"
bittet er warm.

„Auch ich liebe den Abend mehr Wie den Tag, " sagt
sie in lebhaftem Tone , „ dann kommen die Meerjung¬
frauen und singen den: Menschen von dem schillernden'
Meeresgründe und locken ihn , daß er zu ihnen komMen .soll
und mit ihnen spielen sin dem kühlen Wasser !"

„Erzählen Ssie davon, " sagt er , indem er sie zu dem
Strandkorb führt , „wie geht es weiter mit den Meerjung¬
frauen ? Haben Sie mit ihnen gespielt ?"

„ Sie haben mir erzählt , wie es da unten ist . Dort
träumt man von alledem , was die Wellen oben sehen .;
Es tut nicht weh ; man sieht es nur Vorübergleiten wie
ein Traumbild . Wenn die Schiffe untergehen und die
Menschen in dis Tiefe sinken , dann fühlen diese keinen!
Schmerz und sind glücklich. Darum soll man nicht um
sie trauern . Sie haben cs besser als wir und singen!
mit den Meerjungfrauen um die Wette . Die Muscheln
fangen die Töne auf , und wenn wir sie an das Ohr halten,
dann rauschen sie von dem, was sie unten gehört . Nicht
jeder Mensch kann es verstehen , dazu muß man das
Ohr haben , um dis Töne aufzufang -en, die zwischen Himmel
und Erde klingen . Was die Vögel und der Wind sagen,
versteht mau , und ob die Menschen glücklich oder traurig
sind, trank o.dex gesund und wann sie sterben werden !"

(Fortsetzung folgt .). ^



7 1 ^/ , ^

Qe^
äem Krsbeu nueb ifVofflskLnF ist äis ^pursumkeit ! s/sgn spskl Skönssl rm6 viel ^

im HausstLlt an Stelle äsr tsursu kiaiui'buitvi' äis sc» ssllr dellebtsu MapgLkiss-Llac^

irLLSllLPSI »lS 1LLLÄ
8 vlv Lu Vai» 1ou

ASuolluneu weräeu , äis von bester
KLbLvi ?vL — Lullsi*

Ua Oesobmaok wiä ^ oma üiobt 2U liptersobeiäsL siilä . : : : : r r - H'eberall erbAtli^

ttollkW 'iLM Mpgarjnv -Mi 'ks lui - gsnZ L pninren , 6oek ( kksinlap^

vr. Oecker'8
OesunädeLts -kucken.

Zutaten: 100 § Butter , 100 Z Zucker , 4 Eier, das Weiße
zu Schnee geschlagen , 250 x Weizenmehl, 1 Päckchen
vr . Oetker's Backpulver, das abgeriebene Gelbe einer
halben Zitrone , 4 Eßlöffel voll Milch . — Zubereitung:
Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker , Eigelb, Milch,
Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemischt , hinzu und
zuletzt das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die
Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen in
ca. Stunden.

Dr . Oetksr 'z Zckoilolaäen - kücklein.
Zutaten: 250 § Mandeln , 250 § Zucker , 125 § Schoko¬

lade , 1 Päckchenvr . Oetker 's Vanillin -Zucker , 6 Eiweiß.
Zubereitung: Schlage das Eiweiß zu Schnee, füge
die mit der Haut gehackten Mandeln , den Zucker , die
geriebene Schokolade und den Vanillin - Zucker hinzu,
setze mit einem Löffel Häufchen auf ein Blech , welches
mit Wachs eingerieben ist, oder auf kleine Oblaten und
backe bei gelinder Hitze.

slircl bekaimtUckvon korvorrLgsvdsrWirkung suk den insnsck- !
licken Körper. Lis verkütsn viele krankkeiten durch rscktreitige!
-kusscksidtungscdleoktsr Stolle, iin Volksinundbekennt unter!
„Liutreinigung" . LUs krsmkkoitsn, welcks durcd brliöltungj
entstsbsns also kkeumatismus , Inkluenro, kieurslgien usw. , I
über nuck solcde, bei ivsieben innn durck SckveitLsn im Lstt!
Teilung LU sednKen versackt, sowis Krankheiten, bei denen!
insn suk regen Ltokkweckssi bsdackt sein muss, vis bei 6iekt,!
Diabetes NSW ., sind durck rAtionslle SckivitLkuren rasek keilbar.

Oer vollkommenste , emsig xrsktiseks , dsguemsto u . billigste!
lippsret , mit dem Sie sick in jedem Zimmer Lu jeder reit!
in s bis 7 Minuten kür nur 5 pkennize Kosten ein tadelloses c
SckvitLbsä , neck belieben Oeisslukt - oder Oampk-Lad , bereiten
Können , ist unser „Merrnal -Ladinett " . Ls ist vollkommen!
rusannnenlegdar , wiegt nur 6 kg ; Kaan dinier einem Schrank!
aukbewakrt werben und ist ein vollkommener krsats kür»
teure kicktdsder . 2sklreicke Anerkennungen aus sllen Kreisen . I
LerLtlick sskr emxkokls » . Prospekte gratis und lranko.

s . L -VULVSD L crr « !, 6 . m . d.
OS 1» L . « V ., kiedlerstr . - 4.
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VertrstunA kür OldenburZ:

LvK . Ldrustsüs , IiLllMstr. 88.
Defekte

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. IV . kl. Lasse,

Mottenstraße8—9.

ff. Aeisekirtsffeli,
(MLAUUM bouum ) ,

Scheffel 1,10 Zentner 3 ^
B. Grenzer, Kurwickstr.

Ecke Mottenstr.

Re»ßmti« - Tri>iisl»
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen j«r Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit, a Fl.
4 Mark versendet diskret

Frau Stelzer, Hannover 3,
Scbläqerstrane 11.

Ich enipfehle mich als Schnei¬
derin in und außer dem Hause.

H. Krüger, Rebenstr . 15.

Knrwickstr.» «eben d . Konsnmv»,
empfiehlt verschiedene einzelne
Möbel als : Kleiderschrünke,
Vertikows , Küchenschr ., Tische,
Stühle, Bettstelle», Sosl

Spiegel , Bilder «sw.

Ms Wmf- MMm, !,.
Bersch , gebr. gut erh . Möbel

sehr billig gegen bar.
Will meine bestflorierende

Wirtschaft
mit Saal , Kegelbahn, Garten u.
Stallunsen , in nächster Nähe
Olbenburas . nnt-er der Hand m.
6—8000 ^ AnzaUung verkauf.
Osf. n. V. 124 Fil ., Langestr. A>.

gr> u . kl. , Mit Wall- U.
BosllS , Plüjchbezug, von 30
an, Kleiderschränke , Bettstellen,
Tische , Küchenschränke , Chaise¬
longue, Kommoden usw. sehr
billig. Waffenplatz 8.

6sl6g 6Nk6it8kLUf.
Aus Musterkollektion mehrere
Herren- und Damsnnhren nebst
Ketten billig abzugebe«. Pass.

Weihnachtsgeschenke.
Kurwickstr, 8 oben links.

Wege» Platzmangel soll 1 voll
ständige, neue PMjchgarniturm.
gewebt. Plüsch für nur 175 Mk.
verk. werd. Achternftr. 48,1 . Et.

Totenfest.
EmpfehleUexkränze mitroten

Beere«.
_ G. Jantzeu, Humboldtstr.

1 neues Bett lOberbett, Unter¬
bett «. 2 Kissens soll zu jedem
nur annehmb. Preise verkauft
werde» . Achternftr. 46, I. Etg.

Feine Wäsche wird ange¬
nommen zum Waschen». Plätten.

Wichelnstr. 3 Seiteneingang.

WMlMI

WlRMÜW!
kostenlos teils ick auk

IVunlek sscksm , welcksr an
Ragen - , Veröauungs- uiul
8tukIdesedwerSea. kint-
stoekullgen, sowie an
klämorrkoiäen, bleckten,
oikene keine, katLünäungell
etc . Isicket , mit , wie 2 akl-
reicks Oatisntsn von die¬
sen lästigen liebeln KknsII
n. ilanernckbskrsit wurden.
«MruMMMelM
Ralnr 8 . 57 , Lwwersnsstr. 8

Larar
rum LestsiL äes

M MS ÜM"

ru Krems»
im

Saalbaw äes LLLrr !8lLGr ?vSi ?6Ln !8.
Der Bazar beginnt

am Donnerstag, 19 . Wov., «m 7V-- Mr nachm.
,z Arettag, 29 . „ „ 7 ,, ,,
,, Sonnaöenö, 21« „ „ 4 ,, ,,
,, Sonntag, 22 » , , „ 4 „ ,,
„ Montag , 23. „ „ 8 „ aöends.

Schluß : Aöends 12 M -r.
Leitender Gedanke des Bazars : Ein Fest in den vier Jahreszeiten

zur Biedermeierzeit (1830).
- HsvsrsIvLI : -

1) Großer Konzertsaal: Sommer.
Galerie : Schottische Mausefalle.

2 ) Goethesaal und Vorplatz: Frühling.
3) Stimmzimmer : Niedersächstsche Bauernschenke.
4) Kaisersaal: Herbst.
5) Garderobensaal : Winter-
6) Konventsaal-Borraum : Teestube.
7) Konventsaal : Marionetten -Theater.

LlnIrttlSVDvLss r
Donnerstag , den 19 . Nov., u - Freitag , den 20. Nov. 1908 : 6,30 ^

Familienkarten für 5 Personen 21, — ^
„ » 1 „ 17,

Sonnabend , den 21 . Noobr . . 3,30 ^
Sonntag , den 22. Novbr . . . 2,— ^
Montag , den 23. Novbr . , . 3,80 ^

Partoutkarten , für jeden Abend giltig, 16 Dieselben sind
nur für die darauf genannten Personen giltig.

Tie Partoutkarten und Familienkarten sind nicht an der Kaffe,
sondecn nur in Bremen in den Buchhandlungen der Herren
prsnr kenvor , Obernstr . 57 , llüklv D SckIenLer , Tomsheide 8,
Loks . Stvrm , Am Wall 143 , und Lustav Winter , Bischofs¬
nadel 12, zu haben.

kDsi.

Der Karar - ^ u88c!iu88.

Am Sonntag , den 22. Novbrl

Tmer - A
mit

Schauturnen
im Vereinslokal (bei Frühe).
Hierzu ladet freundl . ein

Der Turnrqt.

LünstUsLs LL !ri » s
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

LriilkMkmiis Lalmalvliör,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

DLG LZG - °G»
sten u. billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R. Plagens , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

raue» !p
M Oetzen kinssndunZ von

N . 1 .— (auek in Nacken)
versende ick das Luek:

Oie LtörunZen der OIulLlrkuIa-
tion von vr . LckäKer. (Pro¬
spekt Zratis .) k . Liervas,
kalk 306 b . Köln.

ff. Sauerkohl,
grüne Bohnen
empfiehlt in bekannter Güte

^ «»L . Voss
Nadorsterstr . 37.

Bestes Fabrikai - BilligstePreise.
Große Excelfior - Maschine für

Schlachter» billigst.

findet am Sonntag , den 22. No«
vember d. I ., in der

„LuSvisdurK"
statt. Anfang 7ts Uhr abends.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

IciiWer Verdnii
für FmeOmkcht.

Seffentliche

Lersslslklug
in Oldenburg am Freitag , den
2V. d. Mts ., abends 8 Uhr, im
Kasinosaal.

Tagesordnung:
1 . Vorträg von Frau Regina

Rüben a . Berlin : „Die
Frau und die Schule" .

2. Diskussion.
Eintritt frei für jedermann.

Der Vorstand.

Bauplatz zu kaufen gesucht.
Offerten mit Größe und Preis¬
angabe unter S . 575 au die Ex¬
pedition dieses Wattes . _

Ein echter Pelzkragen billig
zu verkaufen, auch Herren- und
Dameu-Garder . Ofenerstr . 141. !

Zu kaufen gesucht eine gebr.,
noch gut erhaltene

Acetylen-
W -Anlsge,

ca. 18 Flammen . Gekl . Offert.
erb, u. S . 574 a. d- Erb - d. Bl.

, Krikjkr»ttkN>
Dklfshsllskn.

Zur Feier des Geburtstages
S . K. Hoheit des Grotzherzogs
am Sonntag , den 22. November:

BörgersM
'KkiegmlM

Zur Feier des Geburtages Lc
Kgl. Hoh. des Großherzogs j-
Gemeinschaft mit dem Gesang-
vein „ Eintracht " und dem Up
gerfelder Turnerbunde am

Freitag, he» 2V ds. Mts.:

Und

im Vereinslokal G. Mshukm
Anfang pünktlich8 Uhr abe»U

Hierzu ladet freundlichst ein
Der VorstaiH,

Ball
im VereinZlokal.

Hierzu ladet freundiichst ein
Der Vorstand.

_

Achteruholt.
Am Sonntag , den 22 . Nov. d. I . :

BaK '
im Vereinslokal,

wozu freundiichst einladen
Der Vorstand. H. GarSeler.

Verein
OlÄoiLÄurg

Tie Feier des Geburtstags
S . K. H. des Großherzogs finde
am Donnerstag , den 19. d. » ,
abends Uhr ansangenS , i«
den Räumen des Oldenburg«
Schützenhoss durchLomert

statt.
Die Mitglieder mit ihren An¬

gehörigen sind frei. EiugesW!
haben sich an der Kasse ein«
Karte zu lösen.

Der Vorstand.

Rasteder
s
- H

Am Sonntag , den 22 . Novbr . ,abends 6 Uhr, im Vereinslokal:

Schlllltvrueu
Kr Knaben M Mchen.

Eintritt 30
Der Turnrat.

Littel.
Am Sonntag , den 6. Dezember:

Tanzmusik,
wozu freundiichst einladet
__ _ H« Dahms.

Am Aufträge zu verkaufen ein
schöner Hermelin -Pelz . Näheres

Lun. D«« m 15.

Züeriillechza.
Sonntag , den 22 . November:

Ball. 44
^ 4 4

wozu freundiichst einladet
Ahrens W«-

MaeNeiue
AtSkrNMUeNe«^

Am Sonntag , den 22. Nov°k>
d . Js -, nachm. 5 Uhr:

Genernl-VerstmlE
in Mügge 's Gasthause.

Tagesordnung:
1 . Wahl von Rechnungsprüfer./
2. Neuwahl von Vorstands««»

gliedern. .
Der Vorsta»4.

Wüftittg.
MU

Am Dienstag, 24 . Nov- b-

: : Ball«
< l WintcrftfO - ,

- Anfang präzise 6^
Es laden dazu fteundllA,

H. Clautze«.



s. MW Ser 5. KWM . Kgl. MO. LgWe.
WM 7. November bis s . Dezember 1908.) Nur die Gewinne über 240 Mk sind de«

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt . (Ohne Gewähr .)
17 . November 1908 , vormittags . Nachdruck verboten.

W 114 es 307 (SW SS 494 (SW 802 S0S SS 1041 153 94 4SI Zn rmgl nng
755 95 998 - 086 129 (10W SSS 561 679 (10001 Soso 7S 215 SS9 82 923 L290
411 sss 700 5214 411 Mal K7S 6023 68 182 244 332 882 683 847 87 iM0i 88
7083 4SS S44 SL SIS 57' 89 722 8117 48 804 sss S001 7 41 79 ISS 239 sss 34
747 920 64

, 8023 288 423 71 874 929 S7 « 114 44 so 2S7 S42 98 403 2S S70 kmol 89
18069 89 600 SS 1» MS 834 Wo 733 8W isosa so .671 l6W 832 949 1KL78 4S2
S04 82 I71SS 875 (10oq 13 >17 56 522 SSS 18072 288 SSS 730 SLS

20070 239 448 70 543 878 (SM) 77 : i10W 748 930 21018 (30001 233 311
tiooq 67 73 802 855 (S000( SS sss 22157 201 (500( 5 Mai S57 SSI (5001 SS
604 31 (W0( 2S018 108 81 78 (sooof SS2 (loool 613 779 886 97 24575 171
LS2 SSS 814 SSI (1000( 2S002 176 (Zoom 829 so 703 14 967 2 8012 212 S4S 732
86 SS0 902 2 7093 347 478 92 849 (10W 787 80 S4S 902 28039 63 142 4S8 774
(600( SSS SSS 28021 242244 >600( 609 789 ' .

30074 107 281 (6001 72 641 SS 766 892 972 SI0S4 SS (8001 122 (5001 64
(10W 349 52 s10W 73 (10W 54S 913 82109 30 SS 203 10 15 (5W SS 78 (5001
SSS 723 83074 ISS S2S 83 403 28 29 34048 178 (8VW 450 855 88 828 785
L7 35007 122 541 820 83 38039 175 (S00( 262 387 443 (loool 617 35 983
A701S 51 257 357 573 669 735 71 77 881 SS 78 SIS 23 92 S80S0 129 SSS 44g
612 (ZoW 81 828 80 772 96 (1080( 3S1SS SS 2M SS 317 (1000( 403 67 632 69
927 40

48SSS SIS » 1020 SIS 4S3 (S00( 83 SSS (600( 784 4 2319 37 85 477 779
(MW SS SS 929 4304S 44 272 811 49 499 552 674 834 4 4007 ISS 209 sss 6gs
907 4S650 (10001 870 SSI 48287 321 (S00( SIS SSS 72 752 880 4 7 244 70 SSS
874 S24 SS (5001 S11 (10001 48V1S 482 787 4S090 (Mol 143 250 78 42S 72 684
710 61 Ms 348

58174 215 844 483 798 5I3S8 82 488 780 48 67 (soool gso 82026
212 99 817 22 (6001 60 547 SS 8 3017 87 77 170 238 5001 732 936 8 4029 38
400 (500( 69 70 877 SIS SS 88497 614 (MI 92 606 (sool 8 20 709 43 8 8167
212 717 SS 984 57P82MI 71 819 976 8 8214 64 387 458 501 87740 8 S4S0M1

88146 240 844 SS 728 SSS 87050 214 Ml 32 54 788 82W0 (10001 837
48 420 94 528 783 SS 812 ' 63028 241 96 802 808 81 SSS 891 64080 508 55 804
741 (loool 68051 152 212 (5001 817 71 480 SIS 48 Mos 741 Lgg 8S008 101
847 419 829 SSS 6 7 503 749 83 918 81 63076 289 (loool 496 SIS SS047 (sool
92 706 Ml 829 so 41 (loool

- ei

76130 879 814 29 77174 Mol 221 88 Ml 888 83 79 Ml 4M 604 640 892
78501 SIS 88 747 Ml 84 (IVW 7 3 248 624 747 74 7 4056 SS 820 83 (sool
75188 484 559 784 911 92 7 6020 187 237 478 812 SllS 11 972 77180 76 240
490 (SW 586 780SS 327 416 7 S0S2 193 327 699 73l 873

86073 128 61 210 78 86 422 63 781 88 908 40 (10001 37872 688 860 (10001
»SS 912 82230 (6001 433 60 654 879 882 919 95 8 3242 53 471 74 (10001 641
807 19 SS 84005 90 94 124 M ( 268 408 821 619 78 94 liv00 ( 944 85116 228
401 (80001 601 SSS Ml 892 Ml 913 88033 57 103 18 404 44 76 683 711 71 883
948 8 7048 103 22 48 272 82 436 (SW 687 630 8 8048 298 SSS 489 74 704 94
88080 297 SSS 403 626 (5001 MS

SK02S 268 72 335 40 90 (S00( 408 670 SS 87094 98 780 Ml 880 951 82040
114 228 464 798 SIS (sool 8Z02S 412 84050 82 284 886 42g (soool 9? SSS SSS
SS088 278 so 893 786 868 SIS 64 88 S814S 84 618 729 SS 818 8 7107 288 SSS
007 49 88106 11 (80001 298 878 598 M ( 706 8 8 262 408 606 40 793 948

788022 83 114 290 883 640 887 741 89 787259 87 SSS 434 55 Ml 709 Ml
782SSS sos 23 Ml 706 so MM 883 78 3004 17 77 82 248 78 so SS SS 848 830
Ml 880 .82 964 784065 (8001 SSS 418 691 648 49 86 877 978 1V5VSS 880 88
421 748 87 (10M1 84 >88268 817 48 888 (100M 78 7 027 94 (SW 137 581 (MW
S7S 735 42 812 7Ü81 S4 339 438 84 (loool SSll M ( 89 (sool 708 29 936 783286

77822S SIS SIS 782 900 777048 92 218 884 Ml 64 807 912 772083
782 74 S2S SS 74 99 773191 688 744 868 774063 872 796 sss 778346 611 (loool
4S Ml 788 837 912 64 77V1VS 204 77 377 94 420 39 M ( 83 850 888 728 42
881 988 777087 76 866 SIS 75 773298 (10W 478 682 (soool 790 962 (10801 84
718276 89 Ml 381 421 63 846 781

720128 Mol 97 243 69 648 Ml 812 (soool 786 sos 89 sss 727126
371 575 liooch 78 SS 690 72 2089 129 Ml 8S4 404 787 99 72 3082 sss 528
72 870 724194 427 677 837 48 (lomj 730 SS 874 (loool 72 8 087 104 377
430 (10000j 831 82 SIS (80001 723 888 4LS 89 603 71 98 SSS 712 847 48 984
72 7140 48 64 (600( 2W SIS 648 (10001 704 88 918 2g 723003 78 Ml 224
(30V0( 93 482 728 29 12S218 49 77 472 882 710 97

130481 737308 84 (MW 404 SS 678 97 Ml 748 (6W 82 732V9S 218 71 SS
411 68 618 22 26 786 824 MI 936 733862 63 858 69 799 (SOMl SSS SOS (80001
734092 177 Mol 296 584 812 26 so 81 947 97 7ZS2SS 354 89 441 87 (6wl 708
898 7ZE1S7 77 817 418 888 721 666 SS 73 7049 99 279 81 402 883 Ml 981
738837 712 738088 176 282 317 4SI 878

740178 222 606 82 663 83 924 Ml 747180 88 73 686 83 731 Ml 74 - 092
MI 642 820 87 763 847 88 SIS 743030 79 266 887 876 744 808 74 4029 (10ml
« 127 83 (8001 22g 332 SS 412 817 «4S0SS (30001 127 266 866 786 848 SOS

Ml
°

?4S°87l
°
sN ^ ES csoool 747184 274 491 771322 748292 953 743037

. 158067 184 3S3 414 746 381 917 787000 488
782189 Ml 418 88 87 865 SS 808 88 776 81 SSS693 666 84 95 (loool 91- rnanm NI tnnni -.V
so 644 82 846 (loool 6s (

(10001 88 (UXX>l 849 783 S4S
783017 90 ISS 318 63 (SMlsss SSS .96 IM ^

91S
^ (3M0l

^
41

^ Ml ^
77 Ä 784096 126 ^ 01 Mos 88 N

, . Ml 92
82 4SI 645 767 822 978 78 7133 273 78 341 77
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783038127 81 W
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'
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810 712 965 ^
76 6001 886 516 704 818 7g

76 2029 187 806 89 766 74 847
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S70 (10001 452 ISZ028 68 76 337 701 87 92
767028 36 102 62 279 (imol 448 623 SW (MM 892 786029 es 128 255 130004
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511 48 47 SS 873 7M 86 Ml gl 870 984 (10W 7SS 8S4 423 (10M( 782 '

ISSo .il 123 456 Sri SA (looool
92 " " .

loooj

X>I

288072 (sool 328 97 (soool 462 537 788 864 922 207348 Ml 801 (10001
— "" " - - - - - uo ,v , oor ,0 LVSUN , NN, 3,7 489 78 (MW sos 861 91g
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821 23 722 2 78131 291 sss 40s 11 18 Ml 63 (imol so 802 70 887 Mol 78 84
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SSS (6001 92 (soool 781 840 928 2 7 2024 191 227 28 73 SS 887 416 (1« x>1 S4S
61 SS 788 sos 39 MM 82 SS SIS 273208 SW (»mol 274074 LSI 316
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16 658 sos L 83024 Ml SW 496 sss 874 921 (30001 284015 64 W 219 27 77
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KMjchiignnb ! 3 n der Vormittagsliste vom 14 November ist 110453 zu streiche»,
in der NaäxnittagSliste vom 16. lies 8358 statt 8463, 84830 Natt 3488«, SS777 statt
78775, 228864 statt 228284- 246832 statt 248082. 2WS6S statt 28666g

28116 Ml S12 86 2 S 088 82 182 (10001 67 292 843 446 697

s. MKW Zer 5. MW AZ. Kgl MO. Merle.
Mb « 7. November bis ö. Dezember IMS .) Nur die Gewinn « über S4VMk. sind de«

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt . (Ohne Gewähr .)
17 . November 1908, nachmittags . Nachdruck verboten.
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TtMmMntMMrg.
Wegen Ausführung von Kanal-

urbeiten in der Güterstraße geht
Zufahrt zum Güterbahnhof
Montag , den 28. d . Ai- , ab

9U ( einige Tage vom Stau bei
- ueyers Gießerei durch die Anker-
uraße durch das alte Tor das.

ein wenig gebraucht.
Di .̂ u7ahrrad , eventl . für ein^ 6Menfghn,gd , zu vertauschen.

Lmntcstraße s. ob.

.O
ttoMÜSPLtlllS
>Xl« kll 8l

'Os!
SeAÄsobkIciMIigitea"

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unierleibr-
leiden, jiechlen . Artige , jaigen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

frau Op . kiL686lsp,
karnburä . keeoerbabn La . o

Mele Dankkcheeibon!

Etzhorn S. Zuverk . e . 4Woch.
alt. Kuhkalb. Wrr>. Hillje.

Zu verkaufen ein

Haus
mit oder ohne Bauplatz an der
Nadorsterstraße.

Offerten unter 8 . ö86 an die
Expedition d . Bl.

Zu verkaufen umständehalber
ein fast neues Damenrad , wenig
gefahren , ohne Reparatur , billig.

Nachzufragen in der Expedition
dieser Zeitung.

Eckfleth . Meinen angekürten
HMuWer „Mo"

empfehle zuin Decken.
Gerh, Frels.

Sehr billig zu verkaufen sgr.
Korbsofa , großer Fensteroorsatz,
Sportwagen , Notenständer , Her¬
renpaletot , Stehlampe , Petro¬
leummaschine , eich. Filtrierfaß
mm . Noröstr . <l.

Zu verkauf . Kinderwagen und
PetroleummÄchiibe.

Sdlmenkrake A . unten.

M
Versicherung von Pferden

iin Amte Elsfleth
n. d. ßnnte.

Tie Jahresrechnung nebst He-
bungsregister pro 1S07/08 des
Vereins liegt vom 20. bis 27 . ds.
Mts . in der Wohnung des Unter¬
zeichneten Rechnungsfühpers zur
Einsicht der Mitglieder aus , et¬
waige Einwendungen sind b. zum
letztgenannten Lage beizubringen.

Die Hebung der Beiträge findet
vom 28 . ds . Mts . bis 2 . Dezbr.
im tzquse des RechnungSführers.
statt.

An Beitrag ist zu zahlen n 100
der Versicherungssumme

für Gruppe 1 71
!, ,, H 2 „ 1 .

Bardenfleth» 16 . Novbr.
Fr. Abeier, Rechnfr.

Bardensteth . Einen beim Gast¬
wirt Gräper im Pfandstall be¬
findlichen

weihen Zchsstock
halbenglischer Rasse hat der
rechtmäßige Eigentümer gegen
den 23. d . Mts . einzplösen , wid¬
rigenfalls derselbe alsdann nach¬
mittags 411hp öffentlich verkauft
wird . - -

1908 , Novbr . 17.
Gem .- Vorst.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 20. Novbr-

d , Js . , nachmi 4 Uhr , gelangen
im Auklionslokale des Amts¬
gerichts Hierselbst:

I . 6 Sofas , 1 Sofabank , 1 Bü¬
fett , 1 Regulator , 2 Sofa¬
tische, 1 Stummerdiener , 1
Sofaborte , 2 Hobelbänke , 2
Kommoden , 10 Bilder , 1
Teppich , 1 Nähk 'asten , 36
Nippsachen , 4 Spiegel , 1

. Tafeluhr mit Kuppel , 1
Schreibtisch , 1 Kronleuchter,
1 eichen Bücherschrank , 1
Kaffeetisch , 1 Nipptisch , 1
Bettstelle , 1- Waschtisch , 1 ge¬
polsterte Bank , 1 alte Reale,
1 Nähmaschine und i Spie¬
gelschrank,

fl . 8 Hemdhosen , 8 Untertaillen,
2 Unterjacken , 11 Nacht¬
hemden , c> Damenhemden,
5 '--, Mix . Flanell u . 3 Psd.
Launen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs zu
II steht nicht zu erwarten,

LösHvr,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 20 . Novem¬
ber d . Js -, nachmittags 4 Uhr,
gelangen in Mohnkerns Gast¬
hause in Bürgerfelde:
I. 4 Schweine , 12 Hühner und

1 Hahn , 12 Bilder , 1 kl. Borte
m . 4 Figuren , 2 Wandteller,
2 Leuchter , 1 Teppich , b Tische,
1 Koffer , 4 Sofas , 6 Polster¬
stühle , 2 Regulatoren , 3 Sofa¬
tische, 1 Nähmaschine , 1 Frucht¬
schale , 1 kl. Hangschrank , 1
Kommode , 1 Spiegel , 1 Musik¬
automat , 1 Schirmständer , 6
Stubenstühle , 1 Kommode , 1
Sekretär , 1 Lertikow , 1 Wäsche¬
schrank , 1 Waschtisch , 1 Kaffee --
tisch, 1 amerikanische Wanduhr.

II. 1 Fahrrad m. Laterne
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des
Verkaufs zu » steht
nicht zu erwarten.

1vl ! >88,
Gerichtsvollzieher.

Zu billigsten Tagespreisen
empfehlen:

Anthracttkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohleu,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

kedr. lezser.
Ecke Alexander - u . Lambertistr .,

Televbon 74.

Zu verk . 2t . Kleiderschr ., Bett¬
stelle . Kinderkommode , kl. Tisch.
KmlfmMMÄMn. Rebenstr , 11.

Zwangs-
Am Freitag , d . 20. Not >. d . I . .

nachmittags 4 Uhr : gellMgen in
der Harmonie in Osternburg:

13 Schweine , 13 Hühsier und
1 Hahn , 5 Spiegel , 65 Bilder,
1 Haussegen , 2 Paneelbarten,
4 Teppiche , 4 Regulatore . 14
Sofas , 5 Kommoden , 1 Kron¬
leuchter . 4 Kleidepschränke , i
Paar Portieren mit Stange,
2 Tischdecken , 4 Fruchtschalen,
5 Blumenständer , 3 Blumen-
vasen , 2 Wandteller , 11 BIu-
mentöpfe , 6 Vertikows , 4 Ser¬
viertische , 1 Wasserschrank , 8
Studentische , 3 Wanduhren , 1
Küchentisch . 1 Tellerborte , 3
Fahrräder , 17 Gewurzgefüße,
1 Butterglocke mit Deckel , 1
Plaitmcnage . 1 Bpgelbawer , 7
Sessel . 1 Küchenschranck mit
Aufsatz , 2 kli Schränke , 4
Stühle , 2 Glaslschränks , 1 Mu¬
sikautomat . 1 Ladenreoke , 2 gr.
Spiegel mit Konsolen , 1 Aus¬
ziehtisch . 2 Kaffeetische , 2 stum.
Diener . 1 Rauchtisch . 1 Näh¬
maschine . 2 Figuren , 6 Bier-
gläser , 4 porzell . Buttsvbrst-
teller , 1 Schrsibtisch 2 Spis-
gelschränke . 1 .Hängelampe , 2
Spsatische . 2 Blumentische , 1
Eckborte und 1 Rauchservice

gegen Barzahlung zur Ver.
steigeruna.

Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Am Freitag , d. 20 . Nov . d. J„

nachmitta <O 5 Uhr , gelangen ! in
FrohnÄ Lokal in Osternburg:

2 Ferkel , 5 Schweine , 6 Hüh¬
ner und 1 Hahn , 2 Kommoden,
4 Studentische , 7 Kleider-
schränke , 1 Bettstelle m . Bett,
4 Sofas , 1 Gaskochmaschine , 3
Blumendaisen . 1 Schreidfskre-
tär , 1 Spiegel , 1 Wanduhr ^ 1
Gchsschrank und 1 Nähma¬
schine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

rsp «,
Gerichtsvollzisheri

Schiveine-
Verkauf.

Edewecht. Viehhändler I.
Eifers zu Aschwege läßt am

AMU
Seil A. Nov. jl. Zz„

« achm . 2 Uhr auf .,
in der Behausung des Gastwirts
Gehkeks Hierselbst:

H W N
«rch LlhMM,
VvrNter mehrere gute

ZuWweiue,
öffentlich ,nit geraumer Zah-mu
lungssrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein Setje.

«»»« >4. « »»«, . »r, . s
vS»e. ^

Ntrnu
urcAigMtzolrol. vtr,
kük-tl. vruuerr»«Sstritz

Gut erhaltenes , gebrauchtesKlavier
zu kaufen gesucht . Angebote uv
8 . 584 beförd . die Exped . d . B

Fast neuer Gebrock . pass , für
schmal . Figur , billig abzug >.

__ , Lindenstr . 31a , ob«

Vimerde
abzugeben . Ackerstrake 32.
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Hebung
m kemickiibBe«
Montag , den 23 . Nov. , vorm.

9—12 Uhr , bei Hinrichs,
Delfshausen.

Dienstag , den 24 . Nov. , vorm.
9—12 Ühr . b. Schlange , Hahn,
nachm . 3—6 Uhr bei Olt¬
manns . Loh.
Rastede. Ehlers.

Rechuungsführer,

Zwischenahn. Usb-er Forde¬
rungen an den Nachlaß des ver¬
storbenen Köters Johann Ger-
dcs-Röben, Ekern, erbitte mir
spezifizierte Rechnungen bis zum
25 . d . Mts . behufs Feststellung
des nachgebliebenien Vermögens.

I . H. Hinrichs.

Holz auktio«
in Mansholt.
Hausmann Ehr . Boedeckev in

Mansholt läßt am

Freitag , 4 . Zezember,
nachm, vräz. 1 Uhr ans.,

in seinem sogen. Henjes Busch
das., nahe der Chaussee:
250 Eichen, darunter starke

Stämme , best . Schiffs -. Siel -,
Bau - und Wagenholz,

50 schöne Eschen und Buchen»
auf Zahlungsfrist Verkäufern

Rastede. I . Degen, Aukt.

» U Iler kM
llarbiZo Miller naär neuen

null alten Meistern,
- ä Matt 1 Mark,-
in stilAsrellrtsnRalnnnnZen

IM . 2 .75 bis 3 Mb.
Reinster 2iminsrscbinuclr
kür nrollsrns bllnricbtunASn,
llalrer als Oescbsnbo ssbr

ZeeiZnet.
Oie 8aininlun § ist voll-

stänlliA vorrätig,
^ usrvabl nack ausrvärts

bereltrvllliASt.

«Ski «. ÜUlikIl
'8

8ok1run8lIinircHung,
^ .cbtsrnstraßs 33.

Zu

empfiehlt:
Taschenlampen, elektrische
Bedarfsartikel,Lehrmittel-
Apparate, Motors, Haus¬
telephone, Akkumulatoren

rc. rc.
8 . Berlin 28,
Elisabethstr. 24 . Gegr . 1875.

Jll . Preisliste gratis.

Lo ^ nac
5ckerer!

klascli« Mb . 2 .— bis j
Mb . S .- .
.4IIsinlA6

Vsrbauksslsllen:
^OlllendurA:

A. lliscbsr . l
i Veclita : bll . V . Lparb j

Xreu2 -I) roAeri6.
l cioppendurg:

K. Lpeller

Z«elks Wllkig

KlßötWtt-
Lereills

sSr Altenhuntorf
werden alle, die sich dafür inter-
effieren , gebeten , sich am Sonn¬
abend, 21 . Novbr., abends, bei
Gastwirt Haas einzufinden.

Mehrere Interessenten.

Friescheimim.
Zu meiner am Sonnalend,

den 21. d. Mts . , stattfindenden

lade ergebenst ein.

Id . Hasse.

Bei
Nustsn,

Neisorkoit
sind» « lvNvI ' st

llustöntiopken
mit » islormsiem U k̂olgo «rprobi.

dlur eckt mit dtsrice „MsMoo"
Flasche 8« Pf.

In Oläsntvatrgl bei : lionr.
Lslke « , UsiliZsnZeiststr . 4;
8 SU 8 IVsmps , Lllitsrn-
strasse 32a ; Kurt IV lock 6
mass , IleiliAenAsiststr . 15;
SrslLs : 8 . lilsslcs,
Lrsitestr . 67 ; k ' rssL ^V ! 1
iLss , vrox . ; OslsrsvuiDg:
k *rsii2 8snmssm , DroZ . ;
LIsüsILr L). IV . « odi-
irtsnm , Ltsinstr.

keiunclen.
Gefunden ein Rucksack.
Abzuholen Johannisstr . 14.

Vei' Iöi'en.
Entlaufen ein Hund. Abzugeb.

gegen gute Belohnung bei
Joh . Wahnbeck in Nadorst.

Lu vereinen.
j. Höhe , auch ohne

Bürg, z. ch 5 »/„ an jed . a . Wechs.
Schuldsch , Hypoth. a. Ratenabz.
gibt A.Antrop , Berli » kiO .IS. Rkp.

Rastede. Zum 1 . Mai habe ich
auf gute Hypothek in hiesiger
Gegend ca . 6000 ^ zu belegen.

H. Hoes.

Anruleilien gesuottt.
'

Aelterer, mittelloserMann bittet
Menschenfreunde, ihm

SV Mark
zu leihen, die er nötig hat, um
eine von ihm gemachte erfolg¬
versprechende Erfindung paten¬
tieren zu lassen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Anzuleihen 16 000 Mauk auf

Hypothek . Offerten unter
S . 564 an die Exped. d. Bl.

Ein sicherer u. prompter Zins¬
zahler sucht auf sofort 500 Mk.
gegen hohe Zinsen anzuleihen.
Sicherheit vorhanden . Rück¬
zahlung nach Uebereinkunft. Off.
unter 8. 579 an die Exp, d. Bl.

Rastede. Umzuleihen gesucht
auf erstklassige Hypothek zum 1.
Februar k. I . 15 000 F . zu 4

_ S . Hoes, Rechstllr.
Rastede. Auf bald suche ich

mrf erste , absolut sichere Hypo¬
thek 3500 F . zu 4 A, umznleihen.

_ H. Hoes.
Zwischen«- «. Auf sofort oder

später sucht gegen gute, teils
beste Landhypothek

mehrere Kapitalien
in der Höhe von 1500 bis 10,000
Mark zu 4 bis 4^ °/„ Zinsen
«mznleihe».

I . H. Hinrichs.

Mei - kesueke .
'

Ein s. Mann s. v. 22. d. Mts.
ab e. gut möbl. St . m. K . (Bett¬
stelle ohne B . l u . m. Margen-
u . Abendkaffee . Off. m, Preis¬
ung. u . S . 581 a. d. Exp, d. Bl.

Ges. z. 1. Mai kl. srdl. Ober¬
wohnung. Preis 200 —230
Off, «nt. 5. 438 a. d. Exp, d. Bl.

Regieruugsbauführer sucht auf
sofort gröberes , -Helles , Wohn¬
zimmer nebst Kammer. Offert,
erbeten unter S 593 an dis Ex-
pedition dieses Blattes.

(sielucht besser möbliert . Wohn-
und Schlafzimmer von jungem
Herrn zum 1 . Dezember. Offert,
mit Preisangabe postlagernd
A. B . 100 Delmenhorst erbeten.

Beff. Herr suchtmöbl. Zimmer
mit Bett . Offerten unter 8. 589
an die Expedition d . Bl.

Junger Mann sucht zum 1.
Dezember d . Js.

kost II . I ^oAs.
Offerten erbeten unter IV. 8.

postlagernd Westerstede.
Gesucht auf Mai 1909 eine

Unterwohnung, 2 St ., K., Küche,
in Osternburg . Off. u . O . 65 a.
H. BischoffsAnn - Exp . Osternb.

Obeewohunng gesucht zum 1.
Mai von ruhigen Bewohnern.
Pr . ca. 500 Offerten unt . 8.
591 an die Exped. d. Bl.

Lu vermieten.
i Zimmer und Küche,

_ iert, zu vermieten zmn
Dezember d . Js.

WilhelmstraßeZ- ,

Zwei
möbl'
1.

St. «. Schl.-Z. an einz . H. zu v.
Gärtnerstr . 2, Ecke Prinzessinweg.

Zu vermieten
inmitten der Stadt belegeneOber¬
wohnung für 400 per sofort
oder l . Mai.

Rnd. Meyer <L Diekmann.
Frdl . Logis. Saarenstr . 4 . unt.

Zu Perm. z. 1 . Mai eine Ober-
Wohnung, 168 am lisWen -an
ein kinderloses Ehepaar , wo die
Frau bereit wäre, für die Miete
häusliche Arbeiten zu übernehm.
Nachzufr. Nadorsterstr . 6.

Zu vermieten die beiden herr¬
schaftlich eingerichteten Etagen
im Hause Langestraße Nr . 28
zum 1. Februar oder 1. Mai.

E . Block.
Zu vermieten eine gutgehende

- Wirtschaft. -
Näheres in der Exped. d. Bl.

Zn v . z. 1 . Dez. od. spät, um-
stänÄh unmöbl. Stube u. Kamm.

Kathariuenstr . 2.
Fr . Logis f. i. L. Johannisstr . 11
Z. verm. Logis. Ackternstr. 47.

8le»en-6s8ueke.
Ellwürden . Für ein älteres

Fräulein wird auf sofort Stel¬
lung als Hausbälterin gesucht.

Beruh . Jantzen , Rechstllr.
Junger Manu , 24 Jahre alt.

der Manufaktur --, Eisen- , Kurz-
und Kolonialwarenbrauche, sucht
zum 1. Januar Stellung M

Verkäufer oder Lagerist. ^Off . u. S . 690 an die Exp. d. Bl.
- Plätterin-

sucht Beschäftigung. Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Varel . Stellung gesucht : für
junges Mädchen, im Kochen und
Schneidern erfahren , event-l. als
Haushälterin , auf sofort: für
Dienstmädchenzum 1 . Mai,

W. Büpvelmann , Berm .-B.
Suche sür meinen Sohn -, der

Ostern die Schule verläßt, eine
Stelle als

Moskr -lchrling.
Maschiuenfach bevorzugt. Off.
u . I . G . 10 postl. Wildeshaus-en.

I . Fra« sucht Beschäftigung.
Offerten unter 8. 588 an die
Expedition d. Blattes.

Olkene 8teIIen.

MSnnttcve.
Zwischenabn. Gesucht zum 1.

Mai k. I . für einen klein, land¬
wirtschaftlichen Betrieb hiesiger
Gegend ein Knecht im Alter von
18 bis 20 Jahren , welcher mit
Pferden umgehen kann.

I . H. Hinrichs.

Fiir Wcmerdiklijl.
Damen n . Herren -, welche Ns-

benverd. such., send. Adresse an
Postfach 18 , Schwerin i . M.

Umständehalber sofort ein
- Knecht . -

Job . Wilkens. Nadorsterstr . 19.
Wir suchen sür unsere

Filialen in Nordenham
und Varel

Lehrlinge
aus sofortigen Antritt.
Berechtigung zum einj.-
sreiw. Militärdienst ist
Bedingung sür die An¬
stellung.

Vlüeiihukgiscde

8v » r - L Isik - SM.
Gesucht auf gleich ein jüngerer

Gehilfe auf dauerude Arbeit.
Aug. Gärtner . Bäckermeister,

Ofenerstraße.
Gesucht zu Ostern oder Mai

l lVlalvi ' lelii '
ling.

A. Lüers . Malermeister,
Elssieth. Gesucht zu Ostern

oder Mei ein

Mülttlehrliiig.
B. Wessels, Malermstr.

Gesucht für ein gemischtes
Warengeschäft ans dem Lande zu
Ostern 1909 ein

Lehrling,
Sobn achtbarer Eltern . Näher.

W. Brünies . Weinhandlung,
Oldenburg.

Gesucht ein

Zetimivllvlvkrling.
Oscar HgWr. Dpnnerichwee.

Grotzhdlg. laudw. Masch . sucht im Verkehr mit Schmiede-
! Vertretern erfahrenen , sprachgewandten Herr « sür Reise «.
Kontor. Branchekundige oder Bewerber, welche Oldenburg
und Nordhannover bereits erfolgreich bereisten, bevorzugt.
Antritt 1. Januar oder sofort. Offert, u. L. dl. 382 ans
Daube L Co., Bremen.

für

GrWerzgt. Wdenöurg «.
einen Heit Hannovers

von sehr leistungsfähiger , in der Preislage von Mk. 23 .—
bis Mk . 60 .— fabrizierender Süddeutscher Fabrik gesucht.

Nur branchekundige, bei Grossisten u . besseren Detail-
geschästen gut eingeführte Herren belieben sich unter Auf¬
gabe von Referenzen u . Photographie bei » uckolk Hasse,
krsnllknrt s . 8 . , zu melden snb k. 8 . 8 . 40S.

Wiv suchen, für ,uuiser Manu¬
faktur -, Mode- und Konfektions-
Gefchäst Mn 1 . Januar 1909
eine tüchtige Verkäuferin oder
einen tüchtigen Verkäufer.

Junge Damen oder Herren,
welche mit der Landkundschaft
vertraut , der plattdeutschen
Sprache mächtig und etwas in
der Buchführung bewandert , be¬
vorzugt. Familienanschluß. -Stel¬
lung dauernd.

Offerten mit Zeugnissen, Pho¬
tographie u . Gehaltsansprüchen
bei freier Station erbeten.

A. I . Neumark Söhne,
Inh . : Adolf Wolfs, Wittmund.

Osternburg . Ein tücht . Schnei,
dergehilfc auf dauernde Arbeit f.
sof . ges . Kipp, Bremerstr . 18.

Metjendors b. Oldenburg . Ge¬
sucht zu Mai 1909 ein ord-entl.

Knecht
für Landwirtschaft.

I . Boedecker.
Stiche M Ostern 1909 einen

Lehrling
mit guter SchulbÄdnn« f. mein
Kolonialwaren - , -Getreide-, Dün¬
ger- und Futtermittel -Geschäft
en gros und sv llstail.

Wilhelm Toel . Wildeshause».
Hude. Gesucht auf sofort od.

1. Januar 1909 ein tüchtiger,
strebsamer Mann für meine
Holz-, Eisenwaren- , Getr -eide-
und Kohlenh-Mdlung : ders-elbe
muß i . Kontorfach vertraut sein.

Huder Dampfmühle, —
Joh . Wgchtendorf._

Für mein Hypotheken-
Daelehns -Jnstitnt tüchtige

«.

gesucht.
KeMsvertreter
>t. Friede . Aug. KönmKönnecke,

Vraunschweig.
Rodenkirchen . Ein bis zwei

Aufkäufer
für fette Schweins gesucht . Ab¬
nahme Strückhausen. — Anmel-
dungrn erbittet Joh . ReukauS.

Schwei ü Gr . Old . Suche für
mein gemischtes Geschäft zum 1.
Januar oder früher einen ge¬
wandten zweiten jungen Mann.
Ferner , auf Ostern 1909 einen
fixen Lehrling unter günstigen
Bedingungen.

W . Ramien.
Gesucht tüchtigeErdarbeiter.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
- - Bäckergeselle . -

E . Graes , Gaststraße 9.

AukMiMn!. , schiltl.
Erwerbe. Verdienst ca. 200 ^
pr . Mt . Näh . grat . Herm . Leh¬
mann, Milar»o (Jtal . ), Casella374.
Porto n. Milano 20 ^ , Karte 10^ .

Bllö Zmsßtichr
Auf Ostern oder Mai ein

Lehrling
unter besonders günstigen Be¬
dingungen gesucht.

Tempel, Schmiedemstr.
Gesucht ein ehrlicher

Rollsuhrmann,
der arbeite » und mit Geld um
gehen kann.

Ervrestkontor G. Hotes.

Für ein altes , renommiertes
Manufakturwaren -Geschäft wird
zu Januar oder Februar ein
tüchtiger, jüngerer

« K «U «

gesucht . Offerten werden erbeten
unter 8 . 594 an die Exped. d>
Zeitung.

Für einenneu erfundenen, leicht
verkäuflichen Artikel werden

tiiG . Hmflerer Schicht.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Wiv suchen
in allen Dörfern , StMeu,
überhaupt überall Orts - oder
Bezirksalleiuverkäufer f. uns.
konkurrenzlosen tägl . Ge¬
brauchsartikel. d. eiu Bedürf¬
nis für jeden Haushalt , Ge¬
schäftsmann rc. ist. Es ist ein
Massenartikel, denn -er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬
dern muß immer wieder nach-
bezogen werden, hauptsächlich
verhilft er sich selbst zu groß.
Umsatz , weil ihn jeder, selbst
der ärmste Tagelöhner , nicht
nur kauft, sondern Hab . muß.
Kapital zum Vertriebe brau-
, chen Sie nicht zu haben. Sie
werden am Vertrieb dieses re¬
ellen Massenartikels nur
Freude haben und sich ein
Hohes Einkommen auf Jahre
hinaus sichern . Nur strebsame
Leute aller Berufe wollen pr.
Postkarte Adresse senden mit
Aufschrift R . S . 40 an Arm.»
Expedition HaaseMein <L
Vogler. A. -G . , Köln a. Rh .,
worauf wir kostenlos Ihnen
Auskunft geben.

..Habe die erste Sendung
erhalten und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienst
am 1. Tage 9,50 F . u . am 2.
Tage 14,M K.. Wenn es so
weiter geht, bin ich sehr zu¬
frieden/ ' M . in B.

„Mit dieser Erfindung ist
es mir noch möglich , auf einen
grünen Zweig zu kommen,
was ich bisher mit meinem
unermüdlichen Fleiß u . Aus¬
dauer in 40 Jahren nicht er¬
reichen konnte.

" Ga . B . in G.
Solche Kundgebungen erhalt,

wir täglich!

Gesucht aus sofort eiu zuver¬
lässiger Knecht oder ein junger
Mann , welcher imstande ist eineu
landwirtschaftlichen Betrieb selb¬
ständig zu führen . Offerten er¬
beten unter Nr . IM postlagernd
Grüppenbühren._
Gesucht auf sofort ein tüchtigerMMiienschrÄtr

(Syst . Olivers, u. zu Ostern ein

Zchreiblllehrling.
Rechtsanwalt Schwark.

Für ein hiesiges Kolonialwaren-
Geschäft wird zum 1. Januar ein
zuverlässiger

Kommis
gesucht . Offerten unter 8. 571
befördert die Expedition d . Bl.

weibliche.
Sosnt tijtize Wem
gesucht.

Fr . Hartman «. Kürschner,
Steinweg 2a.

Jüngeres Dienstmädchen sofort
gesucht. ALlerstraße 12.

sowie ein
Kleines Mädchen

auf sofort für Hotel.
. _ Kaufmann Büsino.

Saub . srdl. Mädchen f. Häi§
halt u. Lad. . Konditorei n . Cal;

Flicke, Gasifftraße
Gesucht auf möglichst baldem

sreundliches»

tMges Wichen
als Ersatz . Frau R. Stolle,

Margaretenstr. M,
Rastede. Gesucht zum i . Mas

für uns. kl. Haush . (3 D.) saub
zuverl. Mädchen . Frl . Jooii.

'

Dienllmichen
». MM Mädchen

zum 1. Dezember oder etwa;
später gesucht . Offerten unter8. 596 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zwei junge
Mädchen

z. KocheulerMN, schlicht um Ul.
Hotel Continental,

Wilhelmshaven, Börsenstr.
Gesucht zum 1 . Januar

ein junges MnW
bei Gehalt und FamiNenaufchl.,für Kontor und Haus, mit guter
Handschrift, Buchführung nicht
erfordert . , und zmn 1. Mai

ein jnn-es Mädchen
für dem Haushalt.

I . B . Schwarting . Varel,
SveditronsgeschUt.

Ordentl. jg. Miidcheil
für kleinerenHaush . z. 15. Dezbr.
gegen hohen Lohn gesucht . Zu
melden von 9—12 Uhr vormittags
und 3—6 Uhr nachmittags in
der Landwirtsch. Versuchsstation,
Pferdemarkt 4.

Elsfleth . Für eine» landwirt-
schaftlichen Haushalt suche ich
zum 1. Mai 1909 ein zuverlässi.
ges, erfahrenes

junges Mnicha
gegen Gebalt.

Cbr . Schröder , Aust.
Gesucht zum 1. Januar IM

eine in Küche und Haushalt
durchaus erfahrene , z-llver-IMg!

Stütze.
Harms Hotel. Stollhamm.

Rastede. Für einen kinderlos«
laudw . , Haushalt wird zwn - 1.
Mai eine zuverlässigeHanshStteri«
die auch 4 Kühe zu melken hat
gesucht . Näheres bei

S . Hoes, R-eÄWr.
Bad Zwischemch ». Ms Wort

-sin tüchtiges

Mädchen
gesucht . Giebels Hotel. .

Gesucht für auswärts ei«
Fräulein für Küche und Haus,
welches einfach zu kochen ver¬
steht, und ein Fräulein bei Kin-'
dern , welches Hausarbeit mit B
Wernichmenhat . Näheres hier

Friederikenstraße 6.
Für m. Näherei : Geübte Weih'

Näherinnen und Lehrmädchen
welche das Weißnähen erlerne»
wollen._ Julius Harme»

Hannover.
Für einen kleinen HauÄah

wird per sofort oder zum 1 . N-
nUar ein ordentliches, durchaus
tüchtiges

Mädchen,
möglichst nicht unter 20 JahrA
welches vor allen Dingen Lie^
zu Kindern bat , gesucht.
Behandlung und guter LoW
wird zugesichert.

UmgehendeAngebote an:
Frau Amanda Kowatz -Hensel,
Hannover . Svittcrstr. Älb

? 6N8 « 0N6N.

Zur Erlernung des Haushalts
findet ein zweites

junges'
in besserer Familie liebevoll«
Aufnahme . Mäßiger Pension^
prei? . Schriftl. Offerten uw»
8. 599 an die Exoed, d . Bl,

Suche für einen Schüler de«
unteren Klasse des Gymnasu"»

Die Pech«
und,« eaussichtigung der Slh«''
arbeite«. ,

Offerten mit Preisangabe u
8. 598 an die Exped . d. Bl.
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Bon I . Huntenmnn , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 17. November.

Die Witterung der letzten Woche
hatte wieder einen vorwiegend winterlichen Charakter ange¬
nommen , seit Montag nacht ist indes wieder Tauwetter ein¬
getreten. Manche Landwirte sind zum zweitenmale über¬
rascht vom Frost . Namentlich hat der Kohl sehr gelitten,
auch der Kohl an manchen Stellen , der zum Speisen benutzt
wird und mit Speck, Wurst und Pinkel das berühmte Ol¬
denburger Nationalgericht abgibt . Das Vieh ist nun zumeist
aufgestallt, doch bleibt für vieles Vieh auch im Winter die
Bewegung Hauptsache . Namentlich gilt dies in erster Linie
für Pferde und Schweine . Das Vieh lebt im Stalle meist in
einer weit schlechteren Luft , als draußen . In vielen Stal¬
lungen wären bessere Lüftungsvorrichtungen angebracht.

Die Bedeutung des Herbstpflügens.
Hierüber schreibt Dr . Muske - Bromberg in der

„Illustrierten Landw . Ztg .
" :

In dem Pflügen vor Winter und Liegenlassen über
Winter in rauher Furche ist uns das beste Mittel in die
Hand gegeben , dem Boden , namentlich dem besseren, eine
günstige physikalische Beschaffenheit zu . geben . Durch das
Ausfrieren im Winter erhält der schwere Boden einen nor¬
mten Grad der Lockerheit, weil hierbei die Bodenteilchen
m gründlicher Weise durch das bei dem Erstarren zu Eis sich
msdehnende Bodenwasser getrennt werden . In der Frost¬
wirkung besitzt daher der Landwirt das einfachste Mittel , fei¬
nen schweren Boden zu krümeln und ihm eine für das Pflan¬
zenwachstum vorteilhafte Struktur zu geben . Vielen dürfte
es ja bekannt sein , wie leicht und angenehm sich der im Herbst
beim Pflügen zähe Boden nach dem Durchfrieren im Früh¬
jahr bearbeiten läßt , und soweit es daher die Verhältnisse
gestatten, sollte jeder mit allen Mitteln danach streben,
wenn nicht den ganzen zur Sommerung bestimmten Acker,
jo doch wenigstens den schweren vor Winter zu pflügen und
in rauher Furche liegen zu lassen . Bei der weiteren Bestel¬
lung im Frühjahr dürfen aber gewisse Vorsichtsmaßregeln
nicht außer acht gelassen werden . Man muß den aufgetau¬
ten, durch den Frost zerkleinerten Boden ebenfalls den rich¬
tigen Feuchtigkeitsgrad erreichen lassen , ehe man ihn pflügt.
Ist er nämlich noch zu feucht, so wird die Oberfläche zuge¬
schmiert und die günstige Wirkung des Frostes wird da¬
durch vollkommen illusorisch gemacht werden . Ist dagegen
der Boden wiederum schon zu stark abgetrocknet , so zerfällt
er in einen pulverförmigen Zustand , aus dem der Acker bei
dem nächsten stärkerem Regen in einen breiigen und schmieri¬
gen Zustand übergeht , und auch auf diese Weife ist daun die
günstige Wirkung des Frostes wieder aufgehoben und die
Physikalischen Bodenverhältnisse sind dann vielleicht noch
schlechter , als vorher . Aber auch mit dem Pflügen des nicht
schweren Bodens im Herbst sind mannigfache Vorteile ver¬
bunden. Bekannt dürfte sein , daß auf den im Herbst ge¬
pflügten Feldern die Unkräuter nicht in so starkem Maße
austreten , als wenn im Frühjahr gepflügt wird . Die Ur¬
sache ist darin zu suchen, daß die Unkrautsamen zum Teil
schon im Herbst oder im zeitigen Frühjahr keimen und ent¬
weder noch durch den Frost vernichtet werden oder aber bei
der Bestellung der Sommerung zu Grunde gehen . Wird da¬
gegen erst im Frühjahr gepflügt , so ist die Zeit bis zuck
Saat zu kurz , die Samen laufen nicht mehr vorher auf . und
wir haben das Unkraut dann in der Saat . Ferner werden
auch auf leichterem Boden dadurch , daß Sauerstoff , Feuch¬
tigkeit und Frost leichter einzudringen vermögen , die unlös-
chen , in den einzelnen Mineralkörnchen des Bodens einge -,
Ichlossenen Nährstoffe löslicher gemacht , und die Pflanzen
können sie alsdann zu ihrer Ernährung verwenden . Kurzum,
man kann sagen , durch das Pflügen vor Winter wird der
Boden aufgeschlossen. Eingehende Versuche über den Nutzen
des Herbstpflügens wurden von Cz-erhnti in dieser Richtung
ausgeführt , u . a . sei folgender Versuch von ihm angegeben:

Auf größeren , sonst gleichmäßig behandelten Flächen
wurde ein Teil im Herbst , der andere im Frühjahr gepflügt.
Der im Herbst gepflügte Teil wurde im Frühjahr gegrub¬
bert und geeggt . Der Ertrag stellte sich folgendermaßen
pro Hektar:

bei Hafer bei Gerste
Im Herbst gepflügt und im Frühjahr

gegrubbert 1650 Kg . 2860 Kg.
Frühjahr gepflügt 1310 Kg . 2600 Kg.

Mehr 310 Kg . 260 Kg.
. Bei Hafer ergibt sich also zugunsten des Herbstpflügens

ein Mehrertrag von 310 Kilo pro Hektar und bei Gerste
mn solcher von 260 Kilo pro Hektar . Weiterhin beschäftigte
Uch Wollny mit der Klärung dieser Frage . Bei allen seinen
versuchen konnte er auch feststellen, daß das Tiefpflügen vor
Gintec weit bessere Erträge mit sich brachte , als das Pflügen
nn Frühjahr . Es sei von ihm auch ein Versuch mit Erbsen,
Kartoffeln und Runkelrüben ausgeführt ? ) Zu dem Versuche

* ) Wollnv . Bd . 20 . S . 253.

wurden 10 Quadratmeter große Parzellen genommen , von
denen ein Teil im Herbst , der andere im Frühjahr gepflügt
wurde ; alle anderen Bedingungen waren ganz dieselben.
Auf ein Hektar umgerechnet , ergab sich folgendes Resultat:

Bei Erbsen Kartoffeln Rüben
Im Herbst gepflügt 11,90 Dz . 216 Dz . 460 Dz.
Im Frühjahr gepflügt 10,40 Dz . 182 Dz . 297 Dz.

Mehr 1,60 Dz . 34 Dz . 163 Dz.
Der Mehrertrag infolge der Herbstbearbeitung betrug

demnach bei Erbsen Isß Dz . , bei Kartoffeln 34 DZ . und bei
Runkelrüben sogar 163 Gz . pro Hektar.

Bei den im Herbst gepflügten Feldern dürfte es im all¬
gemeinen genügen , wenn zur Frühjahrsbestellung eine Auf¬
lockerung mit Grubber und Egge stattfindet . Ein nochmali¬
ges flaches Pflügen mit 2- , 3- oder 4-Schar ist meist nicht zu
empfehlen , weil dadurch der gut verwitterte , feinkrümelige
Boden nach unten , dafür roher , scholliger Boden nach oben
befördert wird . Beim Arbeiten mit dem Grubber oder Kul¬
tivator bleibt dagegen der ausgefrorene , als Saatbeet gün¬
stige Boden oben , gleichzeitig wird dabei der Boden gemischt
und gekrümelt . Da man mit der Frühjahrsarbeit warten
muß , bis der Boden genügend abgetrocknet ist, so gibt man
zweckmäßig, sobald die Oberfläche gut betreiben ist , einen
leichten Eggenstrich , wodurch das Abtrocknen beschleunigt
wird , so daß man auch mit den anderen Geräten früher aufs
Feld kann . Bei einigermaßen günstiger Temperatur kom¬
men ferner auch die Unkrautsamen zur Keimung , welche
dann durch das nachfolgende Grubbern wieder zerstört wer¬
den . Das Feld wird also durch das Grubbern unkraut¬
freier , und die Verdunstung der Bodenfeuchtigkeit ist bei
weitem geringer . Mit letzterem ist naturgemäß eine nicht
unwesentlich günstigere Existenzbedingung für die Pflanzen
gegeben , und die Erträge werden demnach bedeutend höher
und sicherer ausfallen . Wir sehen also aus dem bisher Dar¬
gebrachten , welche enormen Vorteile mit der Herbstfurche
verbunden sein können , und es müßte als eine Vernachlässi¬
gung derjenigen Hilfsmittel , die uns von der Natur unent¬
geltlich zur Verfügung stehen, bezeichnet werden , wollten
wir diesen Resultaten nicht die gebührende Aufmerksamkeit
zuwenden . Jeder Landwirt muß daher danach streben , sei¬
nen Wirtschaftsbetrieb nach Möglichkeit so einzurichten , daß
er ihm das Pflügen vor Winter in größerer Ausdehnung
gestattet.

Nochmals der norwegische Kalksalpeter.
Zu dieser durch Herrn Justizrat Aulig neu angeregten

Frage schreibt Herr Pros . Dr . Stutze r -- Königsberg in
den Mitteilungen der D . L .-G . :

„Der norwegische Kalksalpeter hat bisher allgemein
als ein gutes , in der Wirkung dem Chilesalpeter nicht
nachstehendes Düngemittel sich bewährt , aber erheblich
steht er dem letzteren in der Verwendungsfähigkeit nach,
indem der Kalksalpeter in dem Zustande , in welchem er
bisher verkauft wird , erheblich schlechter sich ausstreuen
und gleichmäßig auf dem Felde verteilen läßt , als der
Chilesalpeter . Hierauf habe ich in der letzten Winter-
Versammlung der D . L . G . (Jahrb . der D . L . G . 1908,
S . 45) hingewiesen , und es werden in noch schärferer
Weise von Herrn Justizrat Aulig (in Nr . 39 der „Mitt.
der D . L . G ." ) gewisse Uebelstände beim Ausstreuen des
Kalksalpeters gerügt . Entweder ist der Kalksalpeter zn
feinpnlverig , die Düngerstreumaschine streut zu stark , der
Staub belästigt beim Streuen Menschen und Pferde in
hohem Grade ; oder der Dünger ist zu grobkörnig , und
dann ergeben sich ebenfalls Uebelstände beim Streuen.
Beim Kalksalpeter ist es viel schwieriger als beim Chile¬
salpeter , Einen zweckmäßigen Körnnngsgrad zu erzielen.
Ferner ist es unangenehm , daß der Kalksalpeter schnell
Feuchtigkeit anzieht und dann eine schmierige Masse
entsteht . .

Soll der Kalksalpeter ein in jeder Hinsicht mrt dem
Chilesalpeter gleichwertiges Düngemittel werden , so
müssen die Fabrikanten die zurzeit bestehenden Uebel¬
stände beseitigen , und es dürste zur Erreichung dieses
Zieles - erwünscht sein , wenn die Verbraucher von Kalk¬

salpeter die beobachteten Mißstände häufiger , als bisher
geschehen, öffentlich bekannt gäben , damit die Fabrikanten
genau wissen, in welcher Richtung Verbesserungen zu
machen sind . Dem Landwirt kann es nur erwünscht fern,
wenn der Chilesalpeter in Zukunft einen glerchwertrgen
Mitbewerber erhält ; bisher fehlte eine wirksame Konkur¬

renz Zurzeit besteht die Gleichwertigkeit beider Arten

von Salpeter Wohl in der Wirkung , aber nrcht rn der

praktischen Anwendung , und aus diese muß der - andwrrt

«roßen Wert legen .
"

. ^ -
Ein vorzügliches Kraftfutter für herabgekommene

Pferde und Fohlen.
Aus Belgien schreibt ein dortiger Leser dem „Fuhrhal-

ter " ' Hier kennt mau ein ganz vorzügliches Mittel , um
durch Ueberarbeit oder Krankheit herabgekommenen Pfer-
den schnell wieder auf die Beine zu helfen . , Im Som¬

mer ist für diesen Zweckzweifellos mehrwöchentUcher Weid -e-

aaua mit reichlicher Nebenfütterung von Kraftfutter das

allerbeste Mittel . Im Winter , und für Fullen überhaupt,
wendet man folgendes Futtermittel au , das ubrrgens eng¬

lischer Herkunft sein soll, wo man es zur Aufzucht der Blut-

füllcn verwendet . Man nimmt 2 Liter gequetschten Hafer,
fügt diesem 1 Liter Weizenschalen bei und etwa ein kleines
Wasserglas Leinsamen , sowie einen halben Eßlöffel voll
Kochsalz. Man rührt nun alles sehr gut durcheinander und
begießt das Ganze mit „brühend heißem Wasser "

. Oder
man begießt zuerst Hafer und Leinsamen mit heißem Was¬
ser und fügt dann erst die Kleie und das Salz Hinzu. Man
sorge dann dafür , daß das Gemenge nicht zn schnell ab¬
kühlt . 4—6 Stunden sind die richtige Zeit . Wasser muß so
viel verwendet werden , daß das Gemenge voll damit ge¬
sättigt wird , ohne daß Wasser abfließt . Während des Be-
brühens muß man das Gemenge , „Masch " genannt , tüchtig
rühren . Bedingung , für gutes Gelingen sind! saubere,
möglichst hölzerne Gefäße und springend kochendes Wasser.
Die Tiere fressen den „Masch" leidenschaftlich gern , und
elende Gäule erholen sich anfallend - schnell bei dieser Fütte¬
rung . Man soll nicht mehr als das vorher angegebene
Quantum pro - Tag geben , — neben dem gewöhnlichen Fut¬
ter . Eine Hauptsache ist täglich frische Herstellung des
„Mäs -ch

"
. Auf Vorrat läßt -er sich- nicht Herstellen und ! säuert

in dem Falle sofort . — Auch Pferden mit schlechten Zähnen
-gibt man den „Maf -ch" in Belgien gern.

Sind Rübenblätter ein gutes Schweinefutter?
Der bekannte Friedrichswerter S -chweinsmeister Con¬

rad ! Pieper schreibt darüber in der „Deutsch . Laudtv . Pr .
" :

'
„Die Futter - oder Runkelrüben -blä -tt -er sind schon seit alter
Zeit her als gutes - und wohl -bekömmliches Schweinefutter be¬
kannt , besonders bei kleineren Leuten . Als in den 70er
Jahren des- vorigen Jahrhunderts auch in der Gegend von
Elze und - Hameln Zuckerfabriken gebaut wurden und damit
der Zuckerrübenbau in größerem Umfange Eingang fand,
entstand auch- die Frage nach der Verwendung möglichst vie¬
ler Blätten Ich hütete in Eggersen , wenn au -ch nur mit
langsamem Uebergang von Klee - und Stoppelweide , täg¬
lich auf frisch abg -eerntet -em Rübenlande eins große
Schweineherde.

Wenn die Ferkel 8 Wochen alt waren , wurden sie- ent¬
wöhnt und ! 8 Tage später gingen sie bei schönem- Wetter mit
aus die Weide . Die älteren Schweine ernährten sich voll¬
ständig , die- jüngeren erhielten je- nach Bedarf ein Bei¬
futter von Schrot , Spreu und Küchenabsällen ohne Milch
oder deren Rückstände, die Schweine Wauen dabei gesund
und -entwickelten sich sehr gut . Von vier in der - Nähe lie¬
genden Gütern - hörte ich die Klage , daß - die jungen Schweine,
die mit Rübenblättern gefüttert oder darauf geweidet wur¬
den , viel krank wurden und eingiugtzn ; auch die Tierärzte
meinten , daß die jungen Schweine von den Rübenblättsrn
krank geworden wären.

Die Besitzer der Schweine in Eggersen erkundigten
sich, wie es möglich sei, daß unsere Schweine , die soviel Rü¬
benblätter bekamen , als sie wollten , gesund blieben , wäh¬
rend ihre davon krank wurden.

Es erklärte sich damit , daß auf d-en andern Gütern
Milchwirtschaft war und die Milchrückstände an die Schweins
verfüttert -wurden . Ich habe auch später die Erfahrung ge¬
macht , daß die Schweine durch Rübenblatterweide gesund
und gut genährt wurden , solange nebenbei noch etwas an¬
deres zu- haben war , also noch , Stoppelfelder , Halme oder
Gras zur Verfügung standen . Wenn nur Rübenblätter ver¬
fügbar waren , gab es bei der Geburt schwächlicheFerkel . Die
Schweine suchen sich auf dem Felde nur die gesunden Blät¬
ter , die schon kranken und abgestorbenen - lassen sie liegen;
man soll auch nie die Schweine dazu zu zwingen suchen,
kranke Blätter mitzufressen . Am allergefährlichsten sind
die Rübenblätter , die schon auf dem Haufen aiel-egen haben
und warm aeworden sind .

"

steiäsauttoi'stung.
(Schluß .)

Am meisten umstritten ist gegenwärtig Wohl die Frage
nach der Wahl der Holzart . Daß die Begründung eines
reinen Kiefern - , eines reinen Fichten - oder eines aus
Kiefer und Fichte gemischten Bestandes - der dauernd das
Ziel der Wirtschaft bilden soll , nicht das Richtige ist, wird
freilich wohl ziemlich allgemein anerkannt . Derartige
reine Nadelholzbestände vermögen eben den Sanierungs-
Prozeß des Bodens , auch wenn er richtig eingeleitet sein
sollte , auf die Dauer nicht genügend

'zu unterstützen . Auch
der neuerdings warm empfohlene Anbau der Douglas¬
tanne , deren Bedeutung für das Heidegebiet im übrigen
durchaus - nicht verkannt werden soll , muß meines Er¬
achtens zu dem gleichen negativen Ergebnis führen , so¬
bald der Anbau rein erfolgt . In Frage kann also nur
kommen : entweder von vornherein einen Bestand zu grün¬
den , in dem das Nadelholz , als vorzugsweise werterzeu¬
gendes Glied , selbstverständlich nicht fehlen darf , daneben
aber auch das Laubholz in genügender Menge vertreten
ist, um dauernd den Mischwaldcharakter zu sichern >—
oder zunächst einen Vorbestand aus reinen Lichtholzarten
zu schaffen, unter dessen Schirm später erst der das eigent¬
liche Ziel der Wirtschaft bildende Bestand im Wege des
Unterbaues und Einbaues begründet wird.

Der erstere Weg , also die Begründung eines Misch¬
bestandes aus Kiefer , Fichte , anderen Nadelhölzern , in
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Verbindung mit Eiche, Birke und mit nachfolgender Ein¬
fügung von Buche

' und Weißtanne , sobald der Bestand
genügenden Schutz für sie gewährt , dürste wohl als
Nächstliegende Lösung der Frage erscheinen . Tatsächlich
sind ja auch in neuerer Zeit vielfach Aufforstungen auf
dieser Grundlage vorgenommen . Die Vorteile des Ver¬
fahrens liegen auf der Hand . Trotzdem vermag ich ihm
aus zwei Gründen kein volles Vertrauen entgegenzubrin-
gen . Der eine ist, daß eine im wesentlichen gleichaltrige
Mischung , an der Kiefer und Fichte mit beteiligt find,
auf die Dauer selten einen wirklich ausreichenden Boden¬
schutz gewährt . Kiefer und Fichte sind unduldsame Holz¬
arten . Scheiden sie im Laufe des Bestandeslebens aus
— und auf allen noch nicht völlig wieder sanierten Böden
ist die natürliche Stammausscheidung bei beiden Holz¬
arten durchweg eine große — so sind die Nebenstämme
anderer Holzarten infolge des starken Seitendrucks meist
so sehr in der Entwicklung zurückgeblieben , daß sie den
frei gewordenen Platz nicht ohne weiteres auszufüllen
vermögen . Andererseits sind aber Fichte und Kiefer selbst,
sobald sie einmal von anderen Holzarten überwachsen und
ins Kümmern geraten sind, ebenfalls wenig befähigt , den
ausscheidenden dominierenden Nachbarstamm rasch, zu er¬
setzen . In beiden Fällen werden also nur zu leicht Lücken
im Bestands entstehen , die fortgesetzter Ausfüllung be¬
dürfen , wenn der Boden tatsächlich gedeckt und beschirmt
bleiben soll . Das zweite Bedenken gegen die gleichaltrige
Mischung ergibt sich aus der Qualitäts -Minderung , die
die Kiefer erleidet , wenn sie in der Periode des Haupt¬
längenwachstums der Einwirkung des eigenen Bestandes¬
schlusses entzogen ist . Wem besonderen Wachstumsgang!
der Kiefer paßt sich

'
auf die Dauer keine unserer son¬

stigen Holzarten völlig an . Die Kiefer pflegt daher im
Mischbestände durchweg entweder stark vorwüchsig oder
direkt unterdrückt zu sein . Im ersteren Falle wird sie
alsbald durch '

Aestigkert und Abholzigkeit entwertet , im
letzteren bleibt sie im Längen - und Stärkenwuchs zu sehr
zurück oder scheidet frühzeitig ganz aus.

Will man an der Kiefer als führender Holzart bei
der Heideaufforstung festhalten , so kann das meines Er¬
achtens nur dadurch geschehen, daß man sie lediglich zur
Bildung eines Borbestandes benutzt und dann allerdings
am besten ganz rein anbaut . .Man kann sie dann in
dem ihrer Natur am meisten zusagenden Schlüsse erziehen,
dabei auf 'Astreinheit und Vollholzigkeit hinwirken und
wenigstens eine Zeit lang den Boden ziemlich sicher durch
sie schützen. Ferner läßt sich dann der in ihrem Schirm
demnächst zu begründende Hauptbestand von vornherein
passend zusammensetzen , so daß man von ihm die höchst¬
mögliche Wuchsleistung , ohne Wiedergefährdung der Bo¬
dengesundheit/erwarten kann . Dies Wirtschaftsverfahren
hat nur den einen Nachteil , daß es andauernd mit einer
gewissen Unsicherheit verbunden ist . Die empfindliche , auf
alle Störungen ! s!v leicht reagierende Kiefer braucht oft
einen weit längeren Zeitraum , um in Schuß zu kommen,
als ursprünglich vorausgesetzt wurde ; und später ist es
wieder sehr schwierig , den richtigen Zeitpunkt zu treffen,
in .dem die Umwandlung vorzunehmen ist . Schon kleine
Verzögerungen bewirken aber in beiden Fällen leicht , daß
der mühsam wieder erlangte Normalzustand des Bodens
aufs neue verloren geht , daß der Verwesungsprozeß der
Bestandesabfälle ins Stocken gerät , daß sich ! Bodenver-
schluß durch Rohhumusüberlagerung oder eine Algendecke
einstellt — kurz, daß eine nochmalige Sanierungsarbeit
erforderlich wird . Nimmt man andererseits die Umwand¬
lung so zeitig vor , daß man sicher ist, noch normalen
Bodenzustand anzutreffen , so wird man in den meisten
Fällen von der Kiefer nur sehr geringe Erträge erhalten.
Denn bloße Grubenholz -Ausbeute macht im allgemeinen
den Kiefernanbau noch nicht rentabel , und die Erhaltung
eines Teiles des Bestandes zur Starkholzerziehung hat
nur dann Wert , wenn dieser Teil ausschließlich aus wirk¬
lich gutgeformten , hochwertigen Stämmen besteht . Solche
Stammformen erzielt man aber nur , wenn ein leidlicher
Bestandesschluß mindestens bis zur Vollendung des Haupt¬
längenwachstums erhalten bleibt.

Die Kiefer als Vorbestand ! bedeutet also immer ein
Risiko für die Wirtschaft . Sicherer geht man , wenn man
an ihre Stelle andere Lichthölzer setzt , die einen nach¬
träglichen Unterbau mit den das eigentliche Wirtschafts¬
ziel bildenden Holzarten ebensosieicht ermöglichen , daneben
aber größere Gewähr für andauernde Beschirmung des
Bodens bieten . Es sind das die so viel verkannten , so
wenig beachteten Weichhölzer — Birke , Aspe, die beiden
Erlenarten , Weide, Pappel , Vogelbeere , Faulbaum und
andere — diese wahren Pioniere des Waldes und natur¬
gemäßen Verbündeten des Aufforstungstechnikers , denen
sich ! weiterhin Eiche, Lärche , Akazie, auf frischen Böden
selbst Esche zugesellen , um einen Borbestand zu schaffen,
der tatsächlich allen berechtigten Ansprüchen zu ent¬
sprechen vermag . Diese Holzarten sind untereinander ver¬
träglich ; sie sind dem Standort angepaßt und daher durch¬
weg von Jugend aus frohwüchsig ; sie sind sicher und
mühelos im Anbau . Vor allem aber : ihr Gemisch deckt
den Boden in kürzester Zeit und hält ihn dann dauernd
geschützt, so daß der nachfolgende Unterbau ihn stets in
der denkbar günstigsten Verfassung vorsindet und infolge¬
dessen mit einem Minimum an Geld und Arbeit bewirkt
werden kann . Der Nachteil , der diesem Verfahren an¬
haftet , besteht darin , daß ein vorwiegend aus 'Weichhöl¬
zern zusammengesetzter Bestand beim Abtriebe in jünge¬
rem Alter einen nennenswerter Ertrag überhaupt noch!
nicht abwirft . Dieser — rein finanzielle — Nachteil wird
aber reichlich, durch zahlreiche finanzielle Vorzüge auf-
gewogem Es sind das : einmal die relative Billigkeit des
Anbaues , dann die Geringfügigkeit des , Zeitverlustes , der
ja mit jeder Borbestandsgründung verbunden ist und bei
einem Kiesernvorbestande mindestens 30 Jahre , einem
Weichholzvorbestande aber oft nur 10 — 12 Jahre beträgt;
endlich 'die Möglichkeit , eine größere Anzahl der Stämme
des Vorbestandes — in erster Linie Lärchen , unter Um¬
ständen aber auch Eichen , Akazien , Eschen — in den nach¬
folgenden Hauptbestand einwachsen zu lassen , ohne be¬
fürchten zu müssen , wie bei der Kiefer , daß sie durch
frühzeitige räumliche Stellung entwertet würden . Gerade
in seiner finanziellen Seite , in der ziemlich sicheren Ga¬
rantie einer ausreichenden Verzinsung des Anlagekapitals,
unter Ausschluß jedes größeren Risikos — vor allem
auch des Risikos der Feuergefahr — liegt ein Hauptvorzug
dieses Verfahrens , das meiner Meinung nach berufen ist,
in der weiteren Zukunft der Aufsorstungspraxis die erste
Stelle zu übernehmen.

Noch eine dritte Forderung , neben der erner zweck¬

entsprechenden Bodenvorbereitung und einer fachgemäßen
Wahl der Holzart , ist an jede rationelle Aufforstung zu
stellen : radikale Bekämpfung der Forstunkräuter . So¬
lange die Heideausforstung nicht gründlich mit der Heide
aufränmt , solange sie ihr noch gestattet , neben den 'Forst¬
gewächsen sortzuwuchern , oder sich allmählich in den Kul¬
turen wieder anzusiedeln , solange wird immer wieder
mit gelegentlichen Mißerfolgen zu rechnen sein , auch wenn
im übrigen das angewandte Verfahren mustergültig wäre.
Wasser ist nun einmal das erste und wichtigste Lebens¬
bedürfnis des Waldes . Unsere ganze waldbauliche Tätig¬
keit hat unausgesetzt im Auge zu behalten , daß den .Holz-
Pflanzen ein gewisses Mindestmaß von Feuchtigkeit ohne
Unterbrechung zur Verfügung stehen muß , wenn ihre Ent¬
wicklung nicht schwer geschädigt werden soll . Auf Böden,
die schon von Natur trocken sind , daneben aber infolge
ihrer Moßlage noch besonders stark unter den austrock¬
nenden Einflüssen von Sonne und Wind zu leiden haben,
ist das oft geradezu unmöglich !, sobald neben den Holz¬
pflanzen auch noch eine erhebliche Anzahl anderer Gewächse
von dem jeweilig vorhandenen Fenchtigkeitsvorrat mit
zehrt . Auf solchen Böden darf daher kein stärkerer Heide¬
wuchs, kein stärkerer Graswuchs in den Kulturen geduldet
werden . Das sicherste Mittel , diese Konkürrenzgewächse
sernzuhalten , ist Bodenbearbeitung und Holzanban auf
voller Fläche , mit grundsätzlichem Ausschluß unbearbeitet
liegenbleibender Teile . Müssen unter besonderen Umstän¬
den einmal Zwischenftreisen verbleiben , um der Entstehung
von Alugsan 'dflächen vorzubeugen , so darf diese Maßregel
doch stets nur provisorischen Charakter tragen , und nach
erfolgtem Anwachsen der 'jungen Holzpflanzen muß der
Anbau auf diesen Zwischenstreifen , unter Beseitigung der
noch vorhandenen lebenden Bodendecke, nach geholt wer¬
den / Weiterhin wird eine tunlichst weitgehende Bevor¬
zugung der Saat , und zwar der Vollsaat , ratsam sein.
Verbleiben trotzdem Lücken oder bilden sich solche im
Lauzs der weiteren Entwicklung der Kultur ). , so ist ihre
rasche und gründliche Ausfüllung allerdings unerläßlich.
Im allgemeinen wird es auf diese Weise gelingen , die
Heide und die sonstigen Konkurrenzgewächse sernzuhalten.
Als äußerste Maßregel würde schließlich die direkte Beseiti¬
gung der Unkräuter in .Frage kommen.

Ohne gründliche Arbeit geht es also bei der Heideanf-
forstnng nicht ab . Wenn irgendwo , so sind auf diesem
Gebiete Halbheiten vom Uebel, und Sparsamkeit , am ver¬
kehrten Orte angebracht , hat sich hier schon oft sehr bit¬
ter gerächt . Andererseits dürfen wir aber dem gesamten
Stande unserer heutigen Erfahrungen und Kenntnisse auf
dem Ausforstungsgebiete die tröstliche Gewißheit entneh¬
men , daß die wirklich sachgemäß durchgeführte Heideans-
sorstung heute wie in absehbarer Zukunft auch die Bürg¬
schaft des Erfolges in sich trägt , und daß jede ernste
Betätigung auf diesem so bedeutsamen Arbeitsfelde nicht
nur vom Standpunkte der allgemeinen Wohlfahrtspflege
aus mit Freuden zu begrüßen ist, sondern auch im wohl¬
verstandenen Selbstinteresse des Heidebesitzers liegt.

Kleine Mitteilungen.
Ucber die Einwirkung des Torfmulls auf die Wurzel-

bilduug junger Obstbäume wird in dem soeben (im Verlage
von Paul Parey , Berlin ) erschienenen „Bericht der König ! .
Lehranstalt für Wein - , Obst - und Gartenbau zu Geisenheim
a . Rh . für das Etatsjähr 1907"

, der wie immer textlich reich
und anregend abgesaßt und mit vielen vortrefflichen Abbil¬
dungen versehen ist, folgendes geschrieben:

Bei den in den letzten Jahren in den neuen Anlagen der
Anstalt ausgeführten Pflanzungen zeitigte die Verwendung
von Torfmull stets große Vorteile . In allen Fällen hat sich
herausgestellt , daß die Wurzelbildung durch Beigabe dieses
Stoffes zur Pflanzerde außerordentlich begünstigt und somit
das Anwachsen gesichert ist.

Die günstige Wirkung des Torfmulls tritt aber nur bei
sachgemäßer Vorbereitung desselben ein . Der Torfmull
wurde waggonweise in Ballen zum Preise von 92 pro
200 Ztr . bezogen . Die groben Torfbrocken müssen zunächst
zerkleinert und mit Feuchtigkeit gesättigt werden . Am besten
verwendet man hierzu Jauche , um den Pflanzen gleichzeitig
Nährstoffe zur Verfügung zu stellen. Für das Einweichen
gelangten die in den Anlagen vorhandenen Wasserbassins
zur Benutzung , die man zunächst mit dem Torfmull füllte,
auf welchen alsdann die Jauche gelassen wurde . Die voll¬
kommene Sättigung des Torfmulls mit der Flüssigkeit nahm
stets 3 bis 4 Tage in Anspruch.

Auf 1 Baumloch von 1 ebm Inhalt wurden im Durch¬
schnitt 15—20 Psd . Torfmull verwendet . Bei dem Regolen
von Flächen wird am besten in der Weise Verfahren , daß der
Torfmull aus die zu bearbeitende Fläche gleichmäßig ausge¬
breitet und untergsarbeitet wird . Selbstverständlich darf
das Ausbreiten nur stückweise vorgenommen werden , um
einem Austrocknen vorzubeugen.

Insgesamt wurden für die sämtlichen neuen Obstanla¬
gen bisher 6 Waggons Torfmull verwendet . Wenn hier¬
durch auch erhebliche Unkosten entstanden , so gibt schon jetzt
der Stand der ini Jahre 1906 und 1906 gepflanzten Bäume
zu erkennen , daß diese Ausgabelr sich stets bezahlt machen.
Auf Grund unserer Erfahrungen raten wir deshalb dazu,
den Torfmull als bodenverbesserndes Material bei Obst-
bauinpflanzungen in ausgiebiger Weise zu verwenden . Da
der Preis sich bei waggonweisem Bezüge bedeutend niedriger
stellt , erscheint gemeinsamer Bezug geraten , so daß Obstbau¬
vereine usw . sich der Sache im Interesse ihrer Mitglieder
annehmen sollten.

Der Werdegang der Schweine ist eine immer wieder in¬
teressierende Frage . In einer kurzen Mitteilung der „Han¬
noverschen Land - u . Forstw . Ztg .

" heißt es über die von
Gutspächter von Meding in Wulfsode b . Brockhöfe, Kreis
Uelzen , eingerichtete Schweinezucht , daß sie sich auf einen be¬
sonders ausgiebigen Weidegang gründe , der vom Frühjahr
bis in den Oktober und oft in den November hinein dauert
und an dem die trächtigen Samen bis kurz vor dem Ferkeln
beteiligt sind . Die Ferkel werden frühzeitig , schon in den
ersten Lebenswochen , mit den Muttersauen auf die Weide
getrieben . Während man sonst, wo Weidegang der Schweine
eingerichtet ist, häufig daran festhälr , die Ferkel erst nach der
Entwöhnung von der Muttermilch auf die Weide zu bringen,
kommen in Wulfsode die Ferkel in der Regel schon in der
dritten Lebenswoche mit hinaus . Das Hauptsäugegeschäft
fällt dann in die Stunden vor und nach dem täglichen Weidc-
anstrieb . Bei diesem frühzeitig beginnenden Weideaustrieb
gehen zwar manche schwächliche Ferkel ein , doch haben die in
Wulfsode gemachten Erfahrungen gezeigt , daß der Nachteil

des Eingehens einer kleineren Zahl Ferkel bei weitem U ?.der ausgeglichen wird durch die kräftigere Entwickelung ^
anderen Tiere . Es scheint auch, daß bei einer Schweinehal¬
tung , die aus so naturgemäße Grundlagen wie in Wulffs
gestellt ist . die jungen Tiere , ohne zu große Nachteile be¬
fürchten zu müssen , früher ins Freie gebracht werden können
als dort , wo kein solch ausgiebiger Weidegang eingehalten
wird . Die von Medingsche Zucht , bei der das Zuchtziel des
hannoverschen veredelten Landschweines eingehalten wird,
zeigt einen durchschnittlichen Bestand , von 40 bis 50 Zucht¬
schweinen. In der Hauptsache gründet sich der Wsidegang
auf Klee - und Waldweide , wozu dann noch von Juli bis Ok¬
tober die Stoppelweide und Weide auf den abgeräumten
Rübenfeldern kommt.

Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche nach dem
System des Prof . Löffler , welche zwei Jahre geruht haste,
weil aus dem Institut bei Greifswald eine Infizierung bei
nachbarter Gehöfte stattgesunden hatte , soll, wie verlautet,
demnächst wieder ausgenommen werden . Das Lösflersche
Institut soll auf einer Insel in der Ostsee neu errichtet wer¬
den , die so weit von der Küste entfernt ist , daß jede Gefähr¬
dung der Umgegend ausgeschlossen ist . Die Kosten für die
Erbauung des Instituts und die Weiterführung der Versuche
dürften im preußischen Etat für 1909 gefordert werden.

lieber Schmiermittel . Dem Buche „Schmiermittel , ihre
Herstellung , Verwendung und Untersuchung "

, von Dipl .-
Jng . H . Rupprecht (Verlag von Dr . Max Jänecke , Hannover,
Preis 5,20 entnimmt die „Tageszeitung für Brauerei"
nachstehende Vorschriften . Riemenschmiere : Man kocht unter
Zusatz von etwas Wasser 9 Teile Leinöl und 4 Teile Blei-
glätte (gebeutelte ) , bis die entnommene Probe teigartig ist.
Die Masse versetzt man nach geringer Abkühlung mit Ter¬
pentinöl oder mit einer Mischung aus Terpentinöl und
Rüböl . Eine Riemenschmiere für Holzscheiben wird erhalten
durch Schmelzen von 10 Kg . braunem Kolophonium und
Einrühren von 1 Kg. Talg und 1 Kg . Tran ; die sehr zähe
Schmiere ist nur ganz sparsam zu verwenden . Die mit Ko¬
lophonium zusammengesetzten Riemenschmieren sind wenig
zu empfehlen , weil dadurch die Riemen mit der Zeit spröde
und hart werden . Vorteilhaft ist ein Gemisch von Stearin,
Degras und Bienenwachs . Ebenso eignet sich eine Mischung
von 1 Teil Talg und 2 Teilen Tran . Seilschmiere : Für
Hanf - und Baumwollseile schmilzt man unter gutem Rüh¬
ren 1 Teil Leinöl , 1 Teil Schmierseife oder Talg , 1 Teil
Graphit und l/s Teil Wachs zusammen . Oder man versetzt
geschmolzenen Talg unter stetem Umrühren mit dem fünf¬
ten Gewichtsteil Leinölfirnis und setzt,der Mischung 16 Teile
Vaseline zu . Das erhaltene Gemisch

' wird warm aufgetra¬
gen . Für Drahtseile erhält man eine gute Schmiere durch
Zusammenschmelzen von je 10 Teilen Teer und Brauerpech
mit 2)^ ! Teilen Talg und Kolophonium . Auch die nachste¬
hende Graphit -Talg -Schmiere ist hier brauchbar . Zahn¬
radschmiere : Für Eisen auf Eisen verrührt man 1 Teil Gra¬
phit mit vier Teilen Talg in Tropföl . Oder man versetzt
Talg oder ein Fett von ähnlicher Konsistenz mit 6 Prozent
seines Gewichts an sein gemahlenem und geschlemmtem
Glasmehl . Für Holz auf Eisen benutzt man eine Mischung
von 1 Teil Graphit , 2 Teilen Wachs , ^ —1 Teil Talg , oder
von 1 Teil Graphit , 1 Teil Schmierseife , 6 Teilen Wachs und
10 Teilen Talg , oder 1 Teil rohem Leinöl , ^ Teil Graphit
und 2 Teilen Wachs . Die Gemische werden warm aufgetra¬
gen . Ferner eignet sich für Holz auf Eisen eine Mischung
von 60 Gewichtsteilen Talg , 26 Teilen Wachs , 6 Tellen
grüner Seife und 6 Teilen Wasserblei zusammengekocht.
Hahnschmiere : Man zerstückelt alte Gummidichtungen gut
und bringt sie mit Talg zum Schmelzen , wobei man natürlich
vorsichtig sein muß , daß sie nicht verbrennen . Das Gemisch
ist zu filtrieren und bildet beim Erkalten eine speckige Masse,
mit der man das Kücken einschmiert . Auch eine Mischung
aus gleichen Teilen Graphit und Talg ist als Hahnschmiele
gut geeignet . Selbstschmierendes Metall : Nach dem D.
R . -P . Nr . 164 639 von Boudreaux wird durch Niederschlagen
von Zinkdämpsen gewonnenes Zinkpulver mil einem
Schmierstoff gemischt und unter Druck zu festen Formen ge¬
preßt . Statt des Zinkpulvers kann man auch durch Reduk¬
tion von Kupferoxyd oder Kupfersalzen gewonnenes oder auf
elektrolytischem Wege erzeugtes poriges Kupfer verwenden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Mit der Vervollkommnung der Motoren tritt seit meh¬

reren Jahren auch die Motorlokomobile mit Recht in größe¬
ren Wettbewerb mit der Dampflokomobile , weil die Motor¬
lokomobile eine Reihe belangreicher Vorzüge für sich in An¬
spruch nehmen kann , die bei der Dampslokomobile nicht vor¬
handen sind . Zunächst kommt die leichtere Beschaffung der
verschiedenen zur Verwendung kommenden Brennstoffe in
Betracht , dann das wesentlich leichtere Gewicht der Maschine
beim Transport (6 ? 8 . 30 Ztr . ) , ferner die sofortige Be¬
triebsbereitschaft , endlich die wesentliche Ersparnis an Bedie¬
nungspersonal (Heizer und Zufuhren für Wasser und Kohle
usw .) . Außer diesen genannten Vorzügen verdient ferner
erwähnt zu werden , daß die Motorlokomobile in keiner
Weise feuergefährlich ist, keine Konzession und keine Ueber-
wachung seitens der Behörden erfordert , und daß auch kei¬
nerlei Brennstoff während der eigentlichen , manchmal gro¬
ßen Arbeitspausen benötigt wird.

Diese oben genannten Vorzüge der Motorlokomobile ge¬
genüber der Dampslokomobile besitzt nun in erster Linie die
außerordentlich beliebte Ergomobile der Firma
Theodor Kaulen , Berlin O 2.

Die Ergomobile hat gegenüber den übrigen im
Handel befindlichen Motorlokomobilen aber noch den gaE
besonderen Vorsprung einer verblüffend einfachen
Konstruktion. Dies ist für die Landwirtschaft von
eminenter Wichtigkeit , weil auch der ungeübte Arbeiter ohne
Schwierigkeiten und ohne Betriebsstörungen mit der Ergo¬
mobile sofort einwandssrei zu arbeiten vermag . Die Steue¬
rung der Ergomobile , welche patentamtlich geschützt ist, be¬
steht nämlich nur aus einem einzigen Steuerungshebel,
welcher die verschiedenen in Betracht kommenden Ventile um>
die magnet -elektrische Zündung bedient . Auch beim Auf¬
bau dieser Maschine ist bis ins kleinste darauf Bedacht SA
nommen worden , eine kräftige , stabile und doc?
leicht transportable Kraftquelle zu schaffen, wie P
bisher für die Landwirtschaft noch nicht existierte . Wie sem
dies durch die Ergomobile erreicht worden ist, beweisen
die vielen Bestellungen aus dem In - und Auslande und o>
zahlreichen Nachbestellungen der in Betracht kommende!
Wiedcrverkäufcr.

Eine derartig einfach gebaute Maschine erhält nun 1"
die Landwirte um so größeres Interesse , wenn auch stlvl



5-M 'leinen Bescher die Möglichkeit geschaffenwird , sich eine
solche Maschine anzuschaffen . Diese Möglichkeit liegt vor,
^ die Ergomobile auch in diesem Punkte im Handel an er¬
ster Stelle steht, kostet doch zum Beispiel eine 6 l?8 , Ergo-
,nobilekomplett betriebsfertig mit allem Zube¬
hör nur ca . 2 3 0 0 wobei ausdrücklich hervorgehoben wer¬
de,: muß, daß die Maschine eine ganz bedeutende Ueberlei-
stiing besitzt , so daß Betriebsstörungen auch selbst bei Ueber-
lastung nicht zu befürchten sind . Gebaut werden diese Ergo-
mobilen in Größen von 2—16 Die Anhänger des alten
Göpelbetriebes wissen zwar ganz genau , wie schwere Nach¬
teile diese veraltete Betriebsart speziell dem teuren Pferde-
matenal bringt , aber Wohl nicht alle wissen, daß sie diese
Mchteile durch Anschaffung einer Ergomobile leicht ver¬
meiden können , abgefehen davon , daß dadurch die Unkosten
des Betriebes ganz bedeutend herabgesetzt werden . Ein Be¬
sitzer dürfte beim Arbeiten mit 6 bis 8 Pferden am Göpel
wohl kaum mit 5 ^ Betriebskosten für 10 stündigen Be-
trieb auskommen , während er dies mit der Ergomo-
bilesehr Wohl kann; zudem ist die Leistung der
Ergomobile, wenn nötig , noch erheblich größer und das
Produkt ein vollkommeneres , als dies bei dem Göpelbetrieb
erreichbar ist. Man bedenke ferner die große Annehmlichkeit

bei der Ergomobile , wodurch man in die Lage
wird , jederzeit mit eigenem Personal dis Dreschmaschine oder
andere in Betracht kommenden maschinellen Anlagen (Häck¬
selmaschine, Schrotmühle , Pumpe usw .) antreiben zu können,und es wird dem vorwärtsstrebenden Gutsbesitzer einleuch¬ten , daß er mit der Anschaffung der Ergomobile einen
bedeutenden Schritt vorwärts tut und feinen Nachbar
überholt.

j rmZviUllsvLSov - voppelSiutell »u.vriMvAsm waäervsr .Uollstruk -^ >
Uvnsv (kildrüos, Lektor ) , Lirsvk-düot>sei>,rMomm.8ldI <!rii .I,attiodsr(IDKfilists dcqusws moiiLtlioks l

ilsilrsliliiiixm.
! ISbsvsoOilA. M. N. LrowniuZMaiea v . Vistolsa , Lwsrik.
LexstieivsKeo , S?csot >ir>ss , Revolver, Sedsihvndüedeem imä Nvwisr-

I skatrea , Delior.-VeLov , NirsekLlllxsi eto. Nsodste a »reMieo kürXue-küdruiiT urut Lctmsswii-wllZ. SI/U - » In Sesslsu ».
Mikenkütslvü « n srst,s u . l „ >. »Itort. ds, »N« III
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Migv ^ Mlänung : OdsiSZäumv.

die mit dem patentamü . gesch. StLolirrounu (kon¬
zentriertes wafferlosl. Obstbaum -,Narbolineum ) behandelt
iverde» , liefern doppelte u . dreifache Ernte ! Man hat
stets gesunde Bäume , frei von allen Infekten u. Schäd¬
lingen . Prospekte und glänzende Gutachten gratis und
franko von Lvirst Vtolrsl L Mainz 4.
Wir warnen vor wirkungslosen billige« Fabrikaten.

Schacht 's Obstbaumkarbottneum ist das sicherste und
billigste Mittel. Gratis liefert F . Schacht,
Braunschweig 71, ill.Anwendungsvorschrtft.

k» MwgemI demsbrlg
dtsKl ' UNg.

vis ffinlieroelleilisli
vurrügiien äsvei

u . willen nicht sn
VeküsuungsslöruW.

8ed«elel83M 'e8LiiilliviiisIl
snidg.It etwa 20,6 v/g Ltictcktokk unll kann nicht allein kür alle
krucktarten unll Saaten , sonllsrn auch rur KopfdüngunganüeUs llss odilssalpsters , cler nur etwa 1S »/g Stichstokk
sntdäit , anZswsnllst wsrllsn.

73 Kg sckvokvlssurvs Lrnmonisll kabea somit Sie
gleickv iVirKung wie 16 « KZ ckilvsslpetor.lm krükfsdr streut man als Kopfdünger llsr IVinter-
krüchte SO— 100 Ukunll Kbwskelsaurss Ammoniak auk llen
Uorgsn u . zwar so krüb wie irgencl möglich, bei auk§sksn-
cisr tVitterunZ , irn Ksbr . bis -tpril , wobei es nicht schallst,wenn llas ^ .inmoniaksalr auk eins schwache Lcknssllscks
gestreut wirä.

Den Jommerkriielttvn unll llen KseKkrücKtsa gibt man
llas schwskslsaurs Ammoniak auk llis raube Lurche in einer
6abs : auk llen schwereren u . mittleren Sollsnarten 4 IVochsn,
auk llen leichteren Lollsnarten 8 bis 14 'sage vor llsr Saat
unll e§Zt es leicht ein.

8ckwekelsaures Ammoniak steigert llis llelnerträge suk 10»
dis 2VV äiark unll mebr kür llas Hektar, erböbt llen 2uckergelislt
ller küden, llen Stürkexekalt unll llie Haltbarkeit ller bartokkeln
unll llen Nährwert lles Neues, es verbessert llie kackkäbixkeitlles
Oetreilles unll llie krsukäbiZkelt ller Oersts. Vas ^mmoniaksair
verkrustet llen vollen nicbt unll verbinllsrt llas Auftreten von
ptianrsnkrankkeitea.

Oer Ltickstokk ist im sckwekelsauren Ammoniak nicht un-
srbeblich billiger als im Obilesaipetsr , sollaß llis ^ nwenllun§
lles schwekslsauron Ammoniaks kür llen banäwirt eins bs-
äsutsnlls Ersparnis mit sich bringt.

Im llabre I89ü wurden von llsr llsutstbsn banllwirtschakt
SSO000 voppelrentner , IS07 llaZsZsn 2700080 voppelrentnerLmmoniallsalr verbraucht.

Vas schwekeisaurs Ammoniak iiekert jeäs größere vünZe-
mittelbanlliunA oller llie

lleulsvks Ammonisk -Vei ' Irsuf8iVereinigung,
6 . m . d . 8 . , Svcbum.

UMMMMM
- X m . b . L.

Ir » »,
bangsstr . 33/34.

lei . 3139.

X

Lutz. Damm 22.
lei . 189.

keläbsknen
uirrL Misls

sokort liskerbar.

Huswhrung kompletter Nnlettlutzgleise
inlrl . WmttiÄrer SrÄsrveiten.

Kostenanschläge gratis , i . >. nn-

Zierllstinzckrot
L « (gesetzlich geschützt) .
sD Anerkannt das beste Futter zum Mästew für Schweine,

ebenfalls auZprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes,

Sstevs
(gesetzlich geschützt ) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleisch - liutl'at
(gesetzlich geschützt ) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ff. Sekslevschsot.
Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 b§ Gerste.

Empfiehlt

. . 8 . 8 . 81erk . 8srbvr § L. L
Fabrik « jiitswlisolloi ' ffuttvrmiilel u . Mlllenbetriob.

^ . Bezug turch die bekannten Verkaufsstellen und wo solche nicht
vorhanden smv, wolle man sich duckt au mich wenden und stehe mt
« ' UM bemusterter Offerte « er» zu Diensten . Prospekte «ratis.

Kur weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche den Ver¬
ist lnr eigene Rechnung überuchme/l können, gejucht.
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kür ksuisiiiüM nullkrivLts.
tldsr 4Z60 LnlLASULüskislükrt.

Z 8t »Lts-
msUailloii.

— VLUssulls Dsk ersvLSii. —
Auswürllsks Kstslogs üirskt vo!>^Vsvl Ksinsvk , Vrosllsn -A . 4,n . 8 .-L . SotlisksrLiit . — ktszr. 1859.

^ V .K .6.k4.ll°ZrSZZ5,
/Hussssri-riüigungs-üvxstLts z
» »»- e«ment mösmn.
» « UM ^ vmerMhchs

Ut
Wn . MriechN
WasserreiiligMgSlsiiMrilte-Asörik

Lküvlll LKIers,
LlsktslI » r. Olttsrrv.

Prospekte gratis u. franko.

leb bau« oaob 4<lZLbr »Zer Lekabrunz

All»dlasokiu «o nur Herstellung von

üdklussrisgoln
Vaotirivgoln
fsuvrfostsii Wsrsn

llpsinröhrsn
Kluffönröbrsn
Platten jecler ^ it.

btstne — ILIsgsImssolriusi » — slnll von ausserorllentlicker beistunxsläklz-
keit namentlickinvoblsteinen , dodlenveeksnsteineo, Hourlli,2l6ASlr « S !S«Ü1nsn
Lltsrvr Xonstiuulrticrri , auek von mir nickt geliekerte , kaue iob so um,

llass sie 3» dis 1VÜ ? rorent mebr als disbvr leiste»
unll llock weniger Letriebskrakt als trübe , verbraucbsn.

H ». bDvIrs , NLsodmsllkLdrik tu LLSrksovKrrs 28.
Versucdsstation auk meinem Vkerke.

KzllilliingeiliHlel
als

KellMU UMS»! MIlÄ ), HM« IlI.
— WWMll! Illlll »ÄMW E

emxkekten in docdproMntiger IVars llis

I .evgerievö !' korUMü -LöWevlu . LMvrerLv

io ^ engeriov i . U . 2.

i!
Lktien-üssellscbakt,

Ai-tern öS, ft, UM.
Lperiaiität seit 1878:

klMMWi- NSlMII
dewäbrtester Konstruktion.

MlII - ÜMIlllll - NVlft
mit tzuetscke.

Vlslksslr

Euterpflege
mit

WLMlOIMAL»
Veste Eutersalbe. Heilt Erkran¬
kungen des Euters . Schutz gegen

Rifiigwerde» bei Werdegang.

DiätetischesSchweinemastpulver.
Berblüffender Erolg , rascheste
Zunahme, größte Ausnutzung des^ Juckers. Rationell!

aegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tansenSfach bo-
wäkrl. Ideales Mittel zur oer-

luttlojeu Aufzucht.
Brosch , u - Prost ' - grat. u. franko.
Apotheker L . SLsnss,

Hamburg 21kl.

für jede«
Landwirt.

M Illxili». TÄeleii-
ttßfrhrni für Wttt jeder Größe,

verbunden
mit korrekter, einwanös reier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk aus das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitfaden 20 Mk . — Selbstverlag.

WkrMMZr68ö,MDromsdsrfKBresLan

Vied-
VS8vIie88S !ll2
„ kaben marko".

Verzsstsltt von
L . k . ükülliisr,

in kremen,
„vnübertrokken m
llsr zVirksamksit ."
„IlnbekLbrlicb in
ller 4nwenllunx ."

xi . k. 8 8t. Viek H. I.—
„ IS » , „ I .M
''

W ^ ^ 'f5S
klecks,lag » In ckee

0,oge,I«e u. üpoNiellsa.

(N,ck«S)hi<^ » >«8

Nur durch
„ D 1 Olc « s"

(Marke 8)
den besten phos¬
phorsauren

Futterkalk.
Probebeutel LIK"
z. ^ z — .70 a . Fabrik.

b KZ 3.2b
12X „ „ 6 —

2b „ „ 10.-
bO „ , 18.-

100 „ „ 35 .—
franko jeder deutschen Bahnstation.

! Marke ä, : für Arbeits - und Aiuttertiere, knochenkräftigendes
und knochenbüdendes Präparat , b k^ ^ 2.b9 , 12X KZ

^^ 5.—, 25 KZ 8.5(h 50 kr; ^ 15 .— , 100 KZ 28 ^
franko jeder deutschen Bahnstation.

! 8 . AM kisciiüf .
'̂üklsii>v«irlrs

u . ödem . j^abrNr,
NM7 - Tüchtige Vertreter

8S !iIiir-K!i !'Z!iöei' !j - l>eiiirl !il ^ .
überall gesucht.

Ojternburg . Zu verk . eine
milchgebende, wieder belegte
Ziege . Cloppenburger Eh. 12.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt Ssr -Aumr s

WehmniMWulver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben. ) lOmal stärker als In¬
sektenpulver u . von anhaltender
Wirkung. Zahle . Anerkennungen
1 Dose2 Mark für 1V StückVieh!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H. Wempe . — Rastede;
Kaufmann E. F ricke Nach?.

Das als Kälber « « . Ferkel-
sutter so sehr beliebte

tUthWe Hafermehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm
u ' d Haserschalen.

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für vsternbuez

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Osternburg.

ZP . Rütmsett , B.!agenLt,
Huffelt, Lederfett, Lederöle,

feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc,
empfiehlt billigst

Lksm . psbrik kiodsot s( rauss,
Wittenberge.

'
HegenLMMe?

schützt das lOOOfach bewährte!
l Cosmeticum „Fellitin " (ge-l reinigte präserv . Galle ) vonKarl kr. löllner , kremen,
t Flaconsk 60 Pf. in all . Apoth . .

Z>nd besseren Drogerien.

la kllNvr-NsvIullvdL rAGGH -GG - - Lrrltsitslss - v- * * * * * *
Ac M» -«-» _ M-K. _ » « » _ » _ — **
»
* kür Sckweine, kinllviek, vükner , Oeklügel etc ., ^sclmellsteätsst , starke llnockendllllunx, erkvkte blerprolluktlsn. 2* Man vsrlanZs Prospekt , vrucksacksn gratis . ^
? Hr . 8r »S ^ 2rrnsirrr Sc Oo . , HKinviJi ' g . ^
2 kisekinsdlkadrilr auk IVilksImsbur ^ (Ktbs) . ^
» * BK* » st * * * * * * * * * i* * * * * » * * » * * » » * »
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0i -IginaI .« .81oIIsn >k,
. mit <!sr Msrlcs l
! 5tsts seksi 'klKi'onsntfitlunmVgiiokI

I - so « Ksrllt L 6o.
SsrUu -SlldöQSbers
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^ Näheres besagt die Broschüre (kostenfrei ) : „Nützliche
Winke für Tierzüchter. " Thürpil kostet: */i Dose M. 2 .—,
1/2 Dose M . 1 . 10 bei Tierärzten und Apothekern-

Allein. Fabr. : Cl. Lageman, chem. Fabrik, Aachen.
Aul .: Granatr ., Inf .40 : 400, eingeb. a. 10,0, Myr . 10,0, Nos.-Ertr. 2,0,Gi . l .0,Zuck. 1,0.

A » k8 kisubreug
vertilgt man mit unseren unüber-
trestlicbsn V'sllsi ».

k'örlter Lellin ^er 6n § darin:
4S1S Müslis « , 01181 », Llsi »-

üsi «, Iltis « 16.
ik'invIlslelivrvisvL Zkr. 11i » mit Xntzerkette 6,50 Kk'

<ilL « I«8 i in Dosen 2 uns 4 Kk'
LataioA m. Isickt. S'an^motk . nacb 81 . v . Waeguant Voorieiles Zrat»
Haynaner Haudtierlkallenkadrili ^ Or -sll Li Oo , llaxriau i . Lciil-

ki
h. MM »! ISkMU . W «» . IitWM ü.

^ Lltkellommiertes lostilut.
Unterrichtserteilung in einsacher und doppelter landwirt¬

schaftlicher Buchführung, Amts- «nd Gutsvorfteher-Geschäftr «,
Feldmesse« Rechivelliere« — Ausbildung landwirtschaftlicher

«nd Nnnngssiihrer und Rentmeister,
zeit. -« fl

'Eintritt jeöerze Prospekts frei.

Winkelig öökirin-Vgi'Iis in. b . »., Köln s. llksin
Lseliner öenrin-Mkk ni. b. N., Sövlin -l.ioktknbsi'g

ulodt im LLv § äsr Vsreiuj § teu— Lsn2iQ-k'3.br!!r6il, ILs/sin —
^ Ns Loi -tsn 8snrm la yusiitöi.

/« an r/snüs siL/i ü/cs/ct an ü/s faüiMsn.

^ >- erlneN ,vis gkOSSS sübsciis Dsklkmün^ s ,
vor vsutscben l-snowittsotzsstsgssellsctzott ^ ,

am 6 . fum - 1007 Lul de - VVsnderLpssteUunZ ru Ousseldori.
cinrig ääxtehent in dlassenleistunn uns ebtionellee SuNeebeärdeitung.

. ' '
, 8tun6ensLisiun § :

t̂OOO — ?>000 be >' l-isnckbetrieb.
8000 — 10 OOO tcM ' destK -aitsntneb.
8!sl!str 8cN!i! ln rM ^WiLllKöstNWMMe

Lein 8nktierlust mebr . -E

kMK, fsdklsl IsnüviktMsttlickesUsLekinen, LikIkWIesN-

HovL LLV ÄS .^ G ^ SSG2L?
I^ur ckurvU elxsLS § s.driLaiion sivä -ivir irustanäs , imsors in

Lvsrk »QLt bester tzüLlltLt Lls 8p62LaILtLt xekübrts , veltderütlmts

Konr6i ' 1- 2iN6i - ttai ' mon !ka „ 6opnstA"
, , » » »

57^
rait unserem ueusstsu
Irsmolsnüo - oösr 2itter-
^ ppsrat , «vvOurok m«n
üis Musik bsttsblg rum
Altern (Irsmollsrsn)
dringen Leuu , LüuUob
vis bei eLuer jle-
ttsnlsodsn vrekorgol , 211
äem virLÜeb dülixsu.

M . 4. 90
ru lietsru . — Diese

krAebt -Iustruiueuts
bs .deu LurLutiertstSrL-
sts uuä svbüusts 0r-

Atzlnruslk , oSeus
^ lekel - Llv -vlatur , 10
Taster, , 3 kexLstsr , SO

daltdars Stimmen,
2 Doppeldässe , 8/aods
DoppeldLixem .LoLsu-

lloüs Spirairsäsruus , va . SS om dovk . — Diese Lüustler - SarmouiLas
obue äisssu Trsm0l »uäo -(2ittvr -^ .pparLt ) Losten nur

IMche lli-clierte? - »smlliiilc>. 7^^ ^ .
°"°̂ ° ° °

°°
s
°7" '°«uön

TremoIauSo - (Littsr -Xppsrat ) . riui » IVI. S . 4ODissslbsu D ârmouiLas obue äiessu Apparat . . . . . nur ViV. S,—

Zlsiiiige «lünstlei'-llsi'in-mlcs L"
L°ÄurreÄ?um Lvoli . IVI. ^IXllt rVunsok prs -odtvollos 6IooLei >,i >isI siLtis.

Veissoü llllter rlLodn »di » s . I _ , .

Ssldsterlsrusebule umsonst. LUlävrsir Sr «8vlkLLt LRL
8ie LvIislIIgsii ziel, rvldst, «ein, 8>e siiilei'zm ksufen!

Qa ^ anlior Dmtausob oäer Oelä rurüoL , Lader
Risiko xLuöliod ausxesvdlossen.

über »Us ^ rteu SarmouiLas , sovls nämtliedo
LkusiLiustrumsute tu uuübertroSeueu , xrossartixeu r^eukslteu , teruer
über sodöusts VVeiduaedts ^ esodsuLs ru riesig billissu Dreisen umsoust
n . portofrei . TauseuLe ireivMLs sluxsALUsseusr ^ .uerLsunuusssodreideu.

Usdsrrsugsn Sie sied Islrt ssldrl uuä dsstsllsu Sie nur bei Ler de-
Lauuteu LarmouikaiadrLL

NusderZ S compaZnie, Wenmile lio . wr
^ VatsSollUvI» d«»t« «»<t DHUxst« «-

ru Kauf UNlj
ütliels für Sco

ImliiiMliiiieii - - -
für pfenüv- unü liilssekinsn-? 2 s-

Anirisb —
liokerl als Ikm §jäkri§e Lps^ialitäl
in bsvüdrleslen Loustruülionsn
Li» Vllllsslvir ^ sissir

k. volberg,
ü/lssokinsn - u. fvlä-
batm - fadrilL , ^. - 6.

(lelepdon I 3886 «dz.)

llawburs , LL

V L ^
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" vo¬rss

Zu verkaufen em fast neuer

Klemer vaiieldreimer.
Ehnernstraße 1V.

Moorhause« bei Jever. Habe
noch 2 Waggon

Steckrüben,
im Hause lagernd , abzugeben.Neunaber.

Zu verkaufen ein gut erhal¬
tener Janchewagen , 1 Sack'scher
Pflug , 2 Eggen, 1 zmeischl.
Bettstelle.

A. Harms» Alexanderstr. 17.

Loy. Zu verkaufen eine güste
und eine junge hochtragende

Etzhorn . Zu verkaufen eine
schöne tiedige

Quene.
_ H. Hanke«.

Kuh.
Futterzucker

in hochprozentiger Ware
100 Pfd. ^ 10 bei

Herma «« FrerichS

Verkauf
von

zwei schönen

Wohnhäusern
in

Eversten»
Die Erben des weil. Post¬

schaffners Fritz Haverkamp in
Eversten lassen:

1. das an der Hauptstr . Nr . 13
zu Eversten, in bester Lage
belesene, aut einaerichlete
Wohnhaus mit schönem
Garten.

2. das an der Wienstr. Nr . 15
das . , in schönster Lage, direkt
am Everstenholze belesene,
im guten Zustande befind¬
liche Wohnhaus mit 0,3911
Hektar grobem, sehr ertrag¬
reichem Garten.

öffentlich Meistbietend zum Ver¬
kauf aufs -etzen.

Dritte« und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mo»tm,
de « LN « d. K,

abends 7 Uhr,
nr Gerhd. Müllers Gasthaus
Odeon" zu Eversten.
Das zu 1 bezeichnete Haus

eignet sich wegen seiner Lage am
verkehrsreichsten Punkte des
Ortes besonders zur Errichtung
eines Geschäftes.

In diesem Termine erfolgt der
Zuschlag.

Kaufliebhaber laden ein

WM
Eversten—Oldenburg»

Hauptstr . 3.

BerftiMW

Am Süimben!»,
den 21. November 1888,

nachm. 3 Uhr Punkt !.,
werden wir in der Karage
des Mechanikers Johann
Eiters Hierselbst , Ecke
Donnerschweer- «. Milch¬
straße, einen gut erhaltenen

( Marke Dürkopp, ca.
SO l? 8 ., S Zyl .) öffent¬
lich meistbietendverkaufen.

klvil. lWr 8 » WM.

Heide - Verkons
m Raßedemoir.

Rastede. LandwirtG. Wemke«
in Wemkendorf läßt am nächsten
Movtog , dev 23. Novbr .,

nachm, präz . 2X Uhr,
im Rastedermoor:

eine gr . Fläche

Futterheide
in Abteilungen verkaufen.

_ Degen, Aukt.

Lilild -LerMchtiing.
Schwei. Herr Kommissionsrat

Reis zu Sondershanse« läßt am

Freitag.
de« 27 . Nmdr . d. I..

nachm . S Uhr,
in Cordes Gasthanse Hierselbst
von der zu Süderschwei belegenen
Bau seiner Ehefrau

— IS Hamme —

8rm-
lindneie«,

zus. etwa 25 da groß, zum wech¬
selweisen Gebrauch auf 2 Jahre
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber ladet frdl. ein
A. Sommer.

Wir IM.
Edewecht. Der Hausmann

Züchter hier läßt am

Dienstag,
de» 21 . Um . d. Z

mittags ansattzend,
in seinem zu Nordedewecht I
(hinterm Eschhorn) belegenensog.
„Hollje-Busch " :

258 Weil
ans dem Stamm,

schönes Bau - , Wagen- , Schwellen-
und Grubenholz,

58Nr. Tmei,
zu Sparren rc. geeignet,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich^ in
Hempens Gasthos in Ekern
versammeln . Lüers.

Weine - Mails.
Großenmeer . Der Händler

Ohrtmann aus Ahlhorn läßt

Freitag,
Ke» A. NmAier k. Z.,

nachm. 3 Mr anfang .,bei Scheelfes Ga-schause hiers.

H l>is 25
größere Acht- anii

Zntterschaieine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

C. Sänke. Aukt.

Holz verkauf
in

Gristede.
Rastede. Hausmann Ant . Pe¬

ters in Jade läßt am

Freitag , 2?. November,
nachm , präz . 12̂ Uhr anf.i

im „Dunghorst", an der Grifte-
der Chaussee:

225 starke Fuhren . 60- 80 Fuß
lang , Vorzug !. Raimmpfähle.
Balken, Ständer und zu
Dieleicholz geeignet,

60 Eichen. Bau -, Wagen- und
Heckholz,

30 Buchen, Nutzholz,
(darunter starke Stämme ) ,

auf Zahlungsfrist verkaufen'.
L« Degen, AM.

L LLmbsrKsr , iMsdurz !. tz,
Neins IVoknnnA uncl StallnnASQ bskwäsn zjz,

jetrt lleiligsngeiststr . IS,
l? Lsi »Äs1rsrrÄ1rr » N.

StänäiA u s v̂abl jy
üiesigsn, üolsikini.
soken u. i-ussisekbn

kleräso.
Vsrllnuk bsi bsIcL^^ sitsstZsbsncksl - OsvLEtz

gsAsn bar nnck auk 2eli.
lnngskrist.

Verkauf
von

Alker-, Wiese « -,
Mi >- »» !> Heiöe-

L «n !>ereie«

zu Rostrup.
Zwischenahn. Der Gastwirt

Fritz zu Klamven in Rostrup
will erbteilungshalber von seiner
Hausmannsstelle zu Rostrup fol¬
gende Ländereien, als:

1 . die zum sogen . „Wettkorn"
gehörigen, im ganzen rund
200 Scheffelsaat, in Abtei¬
lungen oder geschloffen,

2. die zum „Sveck" gehörigen,
rund 80 Scheffelsaat, eben¬
falls im ganzen od. geteilt,

3 . die am See belogene Wiese
„Dahl "

, mit dem Reith und
den Zuwemmasstücken, zu¬
sammen 13 Scheffels, groß,

4. das Heuerhaus an der
Chaussee , mit rund 36
Scheffelsaat Ländereien,

5 . einen Moorkamv im Fint-
landsmoor . 17 Scheffelsaat,

6 . die sog . „Stawiske ", 28
Scheffelsaat.

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Tsmbelch,

he« 21 . Nouhr . h. I .,
nachm . 3 Uhr,

i. Verkäufers Hause, wozu Kauf-
luftige eingeladen werden.

Der „Wettkorn" eignet sich
vorzüglich zur Anlage von grö¬
ßeren Anbauerstellen.

Feldhus , Auktionator.

Zu Verkäufe«
mehrere junge beste

hchlrlMil - e M

milchgellMe

üüke.
S. üe l .evie,

Kleine Bahnhosstratze 4.

Elsfleth. Dritter unh
letzter Verkaufstermin M
Verkauf -er -em Ziegeiei-
besitzer Th. Schiff iu Els¬
fleth gehörige«, M Huntr,
-rück belegenen

2 SöiiM L «yh
ifl angesetzt auf

Freit ««,
he« 27. Noo. h. U,

nachm, präzise 4 Uhr,
in Ählers Gasthause i»
Huntebrück.

Die unmittelbar an der
Chaussee belegenen beiden
Hämme Lan - , ca. 7 V» Liilk
groß, eignen fich rnsbr-
son-ere als

Heulaud,
jedoch bieten dieselben auch
Gelegenheit Mr Errichtung
einer

Köterei
oder ;ur Anlegung emel
Weidenplantage.

Kaufliebhaber werden mit
-em öemerken freundlich^
eingeladen, daß es ans eine
größere Anzahlung nicht
ankommt und in diesem
Termine der Zuschlag er¬
teilt werden soll.

Chr. Schröder, Aukt.

Zu verkaufen ein

» . WM.
Nachzufragen bei

Meyer am Markt.

Anse, Ente«,
gar . leb . Ank., 8 Mon. alt, voll¬
kommenausgewachsen, vollfedrig,
fleischig , schlachtreif . 10 St . ca.
8 Pfd . schwere Gänse 31 Mk . ;
18 schwere Ente« 29 Mk . Ad.
Streusand, Dzieditz , Schlesien37.
Neusüdendeb. Rastede . Zuverk.

L j«W Kinde.
Wikh . Schumacher.

Streek bei Sandkrug. Empf.meinen angekörten

HMDriiWer
zum Decken.

S. Voltes.
Zu .kaufen ges. 2 Fach Doppel-

senster. ,Haareneschstr . 45.

Z wische « ahn . Die Ehe¬
frau des Hausmanns Zoh.
Schröder zu Kaihause« will
ihren zu Rostruperfeld zwischen
den Gründen von I . D. Teetjen
Erben und Friedr . Oeltjen be¬
legenen

KilltinMe«,
groß 3 Hektar 90 Ar

12 Guadratmeter,
sind rund 47 ScheffeWt,
unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

Kauflustige wollen sich baldigst
bei mir melden.

Feldhus, Auktionator.

Mver - lH ««-.
Elsfleth. Die Vormünderüber

den minderjährigen Gustav Aim
mermann in Moordors wollen
die ihrem Pupillen gehörigen

löidtttie«,
nämlich : 4 Kämpe im LieM
Felde, 2 Kämpe im BarServ
skether Felde und 3 Kämpeim

Butteldorser Felde,
in bisheriger Weise verpachte»
lassen.

Berpachtnngstermi« stehtan
auf

Sonnabend,
d. 28. November b. A>

nachmittags S Uhr . , .
in Böllers Gasthause in Buttel
darf.

Pachiliebhaber werden stou
eingeladen. ^

Chr. Schröder, Aukt.
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